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Internationale Schiedsgerichte. 


In Paris tagt augenblicklich das Schieds- 
gericht, welchem England und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ihren Streit über die 
Siſchereiberechtigung im Behringsmeer zur Ent- 
ſcheidung vorgelegt haben. 


und des Robbenfangs in jenen Gewäſſern 
in Anſpruch, weil die Behringsſee als ge- 
ſchloſſenes Meer zu betrachten ſel, während die 
Engländer ſie als offenes Meer behandelt wiſſen 
wollen, in welchem nach internationalen Grund- 
ſätzen den Vereinigten Staaten als Küſtenmacht 
nur in einer dreimeiligen Küſtenzone ein Vor- 
recht zuſtehen würde. Die Unionsregierung ſtützt 

ch auf die Verträge mit Rußland, durch welche 
ie jene nördlichen Gebiete erworben hat. That- 
‚lache iſt aber, daß Rußland ſelber niemals der- 
artige Borrechte in Anſpruch genommen hat, und 
nach der Behauptung engliſcher Blätter ſollen ſich 
in den von Amerika vorgelegten Abſchriften der 
erwähnten Verträge die entſcheidenden Stellen als 
— gejäljht erwieſen haben. Sollte ſich dieſe Behaup- 
tung bewahrheiten, jo würden die amerikaniſchen 
Staatsmänner, die ihre Hand dabei im Spiele 
hatten, ihrem Baterlande einen ſehr ſchlechten 
Dienſt erwieſen haben. Sie hätten dann ſeine 
politiſche Moral in ein ſehr bedenkliches Licht ge- 
ſtellt und feine Ausſicht für die Entſcheidung des 
Gtreitfalles jedenfalls nicht verbeſſert. Ihr Bor- 
gehen würde aber einen neuen Beweis bieten 


für die Derbiſſenheit, die fie bei der Bertheidigung 


der angeblichen Rechte der Union fortgeſetzt zur 
Schau getragen haben. 

Die ſchroſſe, rückſichtsloſe Art, in welcher 
James Blaine die Sache führte, iſt noch in guter 
Erinnerung. Kengſtlicher Gemüther bemächtigte 
ſich darüber die ernſte Beſorgniß, daß dieſer Belz- 
robbenſtreit den n ana inte 

i R. and u 
e Eine len webe, dee 
Beurtheiler aber haben ſich durch das Gäbel- 
raſſeln des heißblütigen Staatsſecretärs nicht 
beunruhigen laſſen. Die öffentliche Meinung in 
den Dereinigten Staaten läßt ganz gern einmal 
ihr Selbſtgefühl durch chauviniſtiſches Bramar- 
baſiren etwas kitzeln, aber ſie würde mit einem 
Staatsmanne, der eine 


e 
rikaniſchen Pelzrobbe lan prechen 0 
laſſen, war ebenſo wenig zu befürchten. die Form, 
in welcher die beiden Mächte im Jahre 1871 die 
ſehr ernſte und principiell bedeutſame Alabama- 
frage zum Austrage gebracht hatten, gab einen 
deutlichen Fingerzeig für die Entwicklung, welche 
der neue Streitfall nehmen würde. Nach den 
Tortſchritten, welche die Bewegung zur friedlichen 
Beilegung internationaler 3wiftigkeiten inzwiſchen 

in Amerika und England gemacht hat, mußte 
die Anrufung eines internationalen Schiedsgerichts 
zur Beilegung der entſtandenen Mißhelligkeiten 
von vornherein als der natürliche Ausweg er- 
ſcheinen. R 1 

Leider hat dieſe Bewegung bei den meiſten an- 
deren civiliſirten Nationen erheblich geringere 
Erfolge zu verzeichnen, und es iſt eine überraſchende, 
aber nicht wegzuleugnende Thatſache, daß in der 
öffentlichen Meinung des friedliebenden deutſchen 
Reiches der Gedanke der ſchiedsrichterlichen 
Entſcheidung internationaler Schwierigkeiten 
bisher verhältnißmäßig am wenigſten Boden 
gefunden hat. Die Männer, die bei uns ſich der 


der 


Die Amerikaner 
nehmen für ſich allein das Recht der Ziſcherei 


Be N Ver- 3 
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Glaubt man etwe 


wird, b 
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Förderung dieſer Idee widmen, müſſen es ſich häufig 
gefallen laſſen, in der Preſſe und von der en 
Mehrheit der Gebildeten mit vornehmem Achlel- 
zucken als Schwärmer und Phantaſten abgethan 
oder ſogar mit Hohn und Spott überſchüttet zu 
werden. Theoretiſch iſt alles darin einig, daß die 
Pflege friedlicher Beziehungen unter den Völkern 


eine eminente Culturaufgabe iſt, aber in jedem 


einzelnen concreten Falle, wo die Bethätigung 
der Zriedbensliebe von praktiſchem Werthe fein 
könnte, fürchtet mancher, dadurch dem nationalen 
Gelbftgefühl etwas zu vergeben. Aus einer 
falſchen patriotiſchen Empfindung heraus hält 


man fich verpflichtet, ſtolz auf die Männerbruſt 


u pochen und der Welt zu verkünden, daß der 
Deulſche nur Gott fürchtet und ſonſt nichts auf der 
Welt. Andere, die von derartigen chauviniſtiſchen 


Es iſt allerdings richtig, daß es kein Allheil- 


beſtehen, erſcheint eine 


richterliche keit 
los. 


daß Frankreich plöß 
der Forderung der Rückgabe Eljah-Tothringe 
an deutſchland herantreten werde? Die Sach f 
dürfte ſich vermuthlich ganz anders entwickeln. 
Aller Vorausſicht nach wird, wenn es wirklich 
dahin kommen ſollte, ein verhältnißmäßig unter- 
geordneter Streitfall als zündender Funke im 
Pulverfaß wirken. Wenn aber erſt die Idee 
ſchiedsrichterlicher Entſcheidung den Völkern 
in Zleiſch und Blut übergegangen ift, werden 
derartige Zwiſchenfälle ihre Gefährlichkeit ein- 
büßen, und W eee n 
i n neue Nahrung: 8 
Dir, bahnt fie; dielleſcht der Weg zur Wieder⸗ 
annäherung der verfeindeten Nationen. 


Wenn man ſich die heutigen politiſchen Welt⸗ 
verhältniſſe anſieht, jo mag das Befagte utopiſtiſch 
klingen, aber unüberfteiglihe Hinderniſſe ſtehen 
einer ſolchen Entwickelung nicht gegenüber. So 
lange im deutſchen Reichstage eine Anregung, 
wie ſie die freiſinnigen Abgeordneten Barth und 
Baumbach bei der Berathung des Etats für das 
Auswärtige Amt gaben, ohne Echo aus dem 


5 Der Herr im Haufe, Jaboten 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher 

Frau Henriette konnte ſich an dieſem Morgen 
nicht oft genug über ihren Gatten wundern. 
Weder gerieth er in Zorn über Pioch, den 
Kutſcher, der auf einem Dunghaufen lang aus- 
geitrecht ſchnarchend in der Sonne lag und durch 
kein Rufen und Schütteln zu erwecken war, noch 
ärgerte er ſich, daß er ſein Reitpferd ſelbſt auf⸗ 
zäumen mußte. Ja, beim Abſchiede ſagte er fo- 
gar im gemüthlichſten, liebenswürdigſten Tone 
von der Welt, als ob es ſich um eine An- 
ſchaffung für eine feiner Liebhabereien und nicht 
um eine ziemlich bedeutende Summe für den 
Haushalt handle: 

„und was das Geld anbetrifft, alter Schatz, 
ſo ſollſt du es bekommen, wenn ich aus der 
Stadt zurückkehre!“ 

Trotzdem unterdrückte Frau Henriette nur 
mühſam einen Seufzer. Gewiß würde Rochus 
wieder die Ernte eines Ackers auf dem Halm 
verkaufen, wie er ſchon den größten Theil der- 
ſelben jo verkauft hatte. Wo das hinaus ſollte? 

Nachts um zwei Uhr ſeufzte ſie zum letzten 
Male, ehe ihr die müden Augen zufielen. Der 
Freiherr war noch nicht aus der Stadt zurück. 

Doch fie hatte voreilig geſeufzt. Er kam dieſes 
Mal wirklich. Sogar ſchon um ein halb drei. 

Aber ſie hörte es nicht. Es wäre ihr auch 
wohl ſchwer geworden. . 

Es ging ſachte, ganz ſachte auf denzsußſpitzen 
in ſein Zimmer. Dort nahm er beim Schein 
einer Stearinkerze eine Menge von pächchen 
aus ſeiner Satteltaſche. Auch ein kleines Zäßchen 
war dabei. 

Herr v. Rohnsdorff wog es ein paar Mal wie 
prüfend in der Hand und auf ſeinem Geſichte 
kamen und gingen ſeltſame Empfindungen. 
Endlich faßte er einen Entſchluß. Er rückte ſich 
einen bequemen Armſtuhl an den Tiſch, holte ſein 
breites Waidmeſſer hervor und öffnete das 
Fäßchen, öffnete auch die Packete. 

Faſt eine Stunde lang wurde dann die Stille 
der Nacht nur durch zwei regelmäßige Geräuſche 


unterbrochen: Kauen und befriedigtes Knurren. 
Und ebenſo, wie die ganze ſchweigende Erde 
draußen, ſtanden auch ihre Erzeugniſſe hier 
drinnen: Schinken, Caviar, Lachs, Cervelat- und 
Leberwurſt, wie das flüſſige Clement der 
Chartreuſer Mönche unter dem Zeichen des ab- 
nehmenden Mondes. 

Gegen Morgen wurde Frau Henriette durch 
ein furctbares Stöhnen erweckt. Erſchrocken 
ſtand ſie auf und beugte ſich über den ſchlafenden 
Gatten. Er wälzte ſich unruhig in ſeinem Bette 
hin und her und feine Lippen murmelten unver- 
tändliche Worte. = 
55 v. Rohnsdorff faltete bekümmert die 


0 Gott, der Arme, der Liebe!“ flüfterte fie. 
„Gelbſt in den Schlaf hinein verfolgen ihn die 
Sorgen um unſer Wohl!“ 


Viertes . ak 
Gewiß war es wohl nur Zufall, daß Ma 

Sonne Regen hatte, die buntfarbene 1 
mit welcher ſie geſtern Abend ihr Jüngſtes, die 
kleine, muthwillige, braune Terra, zu Bette ge- 
bracht, wieder mit fortzunehmen, jo daß nun, 
als ſie beim Morgengrauen aus ihrem im Hinter- 
gebäude des großen Weltpalaſtes gelegenen Schlaf- 
zimmer erſchien, die Kleine mit einem Kuß aus 
den Federn zu holen, ein Strahl aus ihrem Nacht- 
lämpchen durch die Glasſcheiben fiel und die durch- 
ſichtig zartgewebten Wolkengardinen am Fimmel⸗ 
bette des Neſthäkchens mit allen möglichen Farben 
bemalte, hier feingelb, dort carmoifinroth, dort 
wieder ätherblau und am äußerſten Saume end. 
lich meergrün. Ein dünner, vorwitziger Lichtſtreif 
ſchlüpfte jo durch eine Lücke des Vorhanges und 
huſchte über die noch ein wenig traumbefangen 
halbgeöffneten Lider des Sonnenkindes hin, daß 
es mit einem Blinzeln erwachte und erſtaunt auf 
das wunderbare Farbenfpiel ſtarrte. Dann aber 
ſtreckte es die Händchen verlangend nach den auf- 
und abgaukelnden Strahlen aus und ſuchte ſie 
zu haſchen und jauchzte und ſchrie, ſtrampelte und 
lachte, bis ihm kryſtallklare, thauige Thränen 
teöpfhen an den grasfarbenen Wimperſpitzen 


Sonntag, 9. April. 


Beiſpiel den Völkern vor Augen geführt wird. 


Leiſtungsfähigkeit der Nation von einer weiteren 
— — 
5 Gtatiftik der deutſchen Reichspoft- und 


Nach dieſer umfaßt das deutſche Reichspoſt- und 
1 41 786 96 


Morgen-Ausgabe. 


Zeitung. 


1893. 


9 2 — 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Hauſe bleibt und von der Regierungsbank eine 
iemlich ſchroffe Abweiſung findet, find wir von 
dem Ziele noch weit entfernt, und es wird noch 
viel ſelbſtloſer Arbeit aller Friedensfreunde be- 
dürfen, ehe die Wendung zum Beſſeren eintritt. 
Aber es iſt der gewöhnſiche Entwickelungsgang 
großer Ideen, daß ſie nicht von heute auf morgen 
ſich Bahn brechen, ſondern langſam und allmäh- 
lich von Kopf und Herz der Lebenden Beſitz 


d) Bon den Poſten wurden urückgelegt: 

1891 219 415 409 Kiiom.; 1890 209 163 758 filo. 
6. Die Geſammtſtückzahl der durch die oft be- 
förderten Sendungen betrug: 1891 2 798 575 398; 1890 
2 632 131088. Davon entfielen auf Brieffendungen 1891 
2 679 092 176; 1890 2517 592 234; Fass und Merth- 
ſendungen 1891 119 483 222; 1890 114 538 854. 

7. Gefammt-Briefverkehr, Geſammtſtückanzahl: 1891 
1815 263 900; 1890 1 700 147 380. Davon entfielen auf 
Briefſendungen: 994374 550; Poſthkarten 354 761 660; 


nehmen. So wird auch die Anſchauung ganz a pal 180; er ag 26 417 450; 
allmähli n immer weiterer iſen Gel riofreie Brieſſendungen ;  eingefchriebene 
hlich ı Kreiſ Geltung Briefſendungen 25 138 800; Eilſendungen 1471480 


finden, daß es doch ſchließlich keine Nothwendig⸗ 
keit ift, daß die Völker ſich die Kälſe brechen, 
weil durch dieſen oder jenen vielleicht ziemlich 
untergeordneten oder durch Mißverſtändniſſe 
und Uebertreibungen aufgebauſchten Vorfall die 
nationalen Leidenſchaften erhitzt worden find; 
daß ſie vielmehr beſſer daran thun, ſich in Ruhe 
und ohne Blutvergießen zu verſtändigen. Nichts 
iſt geeignet, dieſe Anſchauung wirkſamer zu 

fördern, als wenn ihre prahtiihe Durchführbar- 

heit, die ſich in einem Zeitraum von etwa drei 
} Dierteln eines Jahrhunderts in ungefähr ebenſo 

vielen Einzelfällen bewährt hat, an einem neuen 


ee 8 8 
gebiets: Geſammtſtückza 257 000; 1890 
1 307 462 800. En ; 

x rtsſendungen: 1891 200 ; 
200 518 900. N 
B. Briefſendungen von Reichspo tanftalten 
anderen: 1891 1 189 873 200; aa - 
9. Briefverkehr mit Baiern, Mürttemberg und dem 

Ausland, 

1891 wurden befördert an Briefen, Poſtkarten, Druck- 
ſachen und Waarenproben aus dem Reichspoftgebiet 
138 201090: nach dem Reichspoſtgebiet 157 201 730; 
im Durchgang durch das Reichspoftgebiet 129 603 180; 
davon. entfallen auf Länder, welche dem Weltpoſtverein 
angehören: 138201090; 156 795030; 31421560; welche 
107 050. feen nicht angehören: 159460; 406 700 


Mürttemberg und 


Zumal in einer Zeit, wo uns immer wieder vor- 
gehalten wird, daß keine Rückſicht auf die 


a. Briefſendungen aus Baiern, 
dem Auslande nach dem Reichspoſtgebiet: aus 
A. Europa 128 644810; B. Afien 1064950; C. Afrika 
447 420; D. Amerika 785 060; E. Auſtralien 98850. 

b. nach: 4. Europa 144894540; B. Afien 969 110; 
C. Afrika 634 830; B. Amerika 10418420; E. Auſtra- 
lien 284 Sr 

Cem Durchgang: A. Europa 27439430; B. Afien 
294230; C. Afrika 130830; B. Amerika 3595 955 
E. Auftralien 68 690. ee 

10. Beityagso. 

Durch ‚Vermittelung a 7 5 
zogen an Zeitungen und Zeitfa,. 1 
Exemplare; 1890 2 889 034 € emplare, rar, 

11. Gejammt-Päcerd und aarſendungs- Verkehr. 

831 1890 


1 
Geſammt-Stückzahl: 119483222; 
7. Gewicht: 449421060 8 
„ Werthbetrag: 15237403 300; 149 
12. Päckerei- und Baarſendungs-Derkehr innerhalb 
s des Reichspoſtgebiets. 
3 ammtſtückzahl 


ungeheuren Steigerung der Kriegslaſten abhalten 
dürfe, iſt ein Vorgang, wie er ſich jetzt in Paris 
abſpielt, ein erquickender Lichtblick! 


Telegraphen-Verwaltung. 
Soeben 170 die vom Reichspoſtamt heraus- 
gegebene Statiſtin der deutſchen Reichspost. und 
Telegraphen-Derwaltung für das Kalenderjahr 1891. 


hr. 
oſtamts wurden be- 


. 445 221.23 Quadratkilometer mit 
Einwohner. (3ählung vom 1. Dezember 
1890.) Mithin entfallen 
meter 94 Einwohner. 
Dieſer Statiſtin entnehmen wir folgende Haupt- 
angaben: , 


auf einen Quadratkilo- 


114538584; 
gr.; 526317760 Kgr.; 
A. Poſtweſen. 50943 130 Mk. 
amtliche Verkaufſtellen 
eichen und Briefkaſten. 
d) Poſtanſtalten: 
001 


für Poſtwerth⸗ 


1 1891 101277021, 1890 97 470 690. 
13. Päckerei und Baarſendungsverkehr mit Baiern, 
Pr. Württemberg und dem Auslande: 
'temberg und dem Auslande 
. er Me = ee x 
824. \ . Ajien 3053, 
den — . 316. 
aarſendungsverkehr nach Bai 
und dem Ausland 5 — Rede 


9 172.096, B. Afien 7834, C. Afrika 


um — 


To art = ) 2, 
hspoft- und Zelegraphen- | „„D) Pätterei- 
1 131317 Perfonen; Ende 1890 | Zürtiemberg 


j poftgebiet: 
3. Poſthaltereien. 


Be! 


nach: A. Europa 


Beftand an Pofihaltereien 107 100 pe e Basen 

eſtand an Poſthaltereien 1082 c. Päckerei- und Baarjendungsverk i 

Zahl der Poſthaltern . 1016 1017 gang durch das Reichspoftgebiet, in Dur 
„ „ Boltilone . . 4326 4300 nach: A. Europa 1146 120, B. Afien 1489, c, Afrit 

„ Poſtpferde . . 10382 10 348 | 3110, D. Ameriha 7960, E. Auftrafien 350. 


tbeftand * f 89 
Geſammtbeſtand an agen und Schlitten: 1891 
Bon 1890 14596. 4 


5. Poftverbindungen und deren Benuhung; 
a) Auf Eiſenbahnzügen: 


ER eh 3 i 
eſamm zahlund Geſammtwerth 1891 106 791 
Betrag 20 681 005 773 ge Im Jahre 1890 101 394 675. 


Japon entfallen auf: 


Zahl der täglich benutzten Eiſenbahnzüge 1891 7234; 1891 1890 
1890 6901. Stück Stück 
b) Auf Landſtraßen: Baarjendungen. . . . 11019 005 10 924 677 
Gattung der Poſten: Zahl der Poſtcurſe 9825; Curs- Poftanweifungen .. . 78117943 74 149 875 
länge 92225 Kilometer. Roftaufträge. . . . 6096 993 5 670 780 
Zahl der Poſten: 14 385. Poſtnachnahmeſendungen 11557959 10 649 343 


c) Auf Waſſerſtraßen: 

Poſtbeförderung im Jahre 12 auf 5 Dampfern 

Länge der Poſtſirechen auf Waſſerſtraßen 1891 
2035 Kilom.; 1890 2010 Kilom. 


Dieſe repräſentiren einen Werth von 

1891 15 237 03 300 Mh. reſp. 4 788 985 473 Mk. 
reſp. 567 581 600 Mz., reſp. 107 035 400 Mk. 

1890 14 950 943 130 Mh., reſp. 4560 294 203 Mh. 
reſp. 521 128 100 Mk. reſp. 95 421 300 Mb. 


hingen und bis Mama ſchleunigſt die Laterne 
forinahm. Das enfant terrible wäre ja beinahe 
aus dem Bette gefallen! 

Das mit der Morgen- und Abendrothslaterne 
war alſo wohl nur Zufall, ebenſo wie es Zufall 
war, daß Fräulein Ulla v. Rohnsdorff unmittel- 
bar nach dem Morgenkaffee beſchloß, einen 
Spaziergang am Bache entlang aufwärts zu dem 
alten, halbverfallenen Badehäuschen zu machen, 
welches von der freiherrlihen Familie nicht mehr 
benutzt wurde, ſeitdem Lucknows vergrößerte 
Mühle ſo in deſſen Nähe gerückt war, daß von 
derſelben aus ein Schwimmlehrer gut und be- 
quem die ſchüchternen Waſſerſportsverſuche der 
jungen Damen hätte überwachen können. Für 
ihre Romanftudien erſchien Fräulein Ulla das 
Badehaus als ein Paradies; es ragte ſo weit ins 
Waſſer hinein, daß der ſchwärmeriſch von dem 
Buch de Blick in die klare plätſchernde 
Fluth fiel; ein paar alte, ſich darüber 
wölbende Bäume ſpendeten einen ſo tiefen 


davor zurückbebte, auch einmal kräftig Hand mit⸗ 
anzulegen, wenn Noth am Manne war, aber 
woher hätte dieſer unermüdlich thätige Herr 
Director Zeit und Luft hergenommen, nach Faul 
lenzer Art müßig im Fenſter zu liegen? 

Fräulein Ulla ſetzte ſich alſo niemlich ruhig auf 
die Landtreppe des Badehäuschens. Ziemlich! 
Denn ihr Geſichtchen war ziemlich roth geworden 
und ihre Bruſt „hob und fenkte ſich in ziemlich 
ſchnellen Athemzügen. doch das rührte wohl 
nur vom ſchnellen Gehen und von der Sonne 
her 10 fe 9 aa Es ſchon fo heiß 
und ſo ſengend auf den eben zurückgelegten 
herabgeftrahlt hatte. l e 

Zum Leſen war Fräulein Ulla jedoch noch zu 
erregt. Zumal wo ſie das erſt geſtern heimlich 
aus Papas Bücherſchrank entwendete Buch noch 
nicht einmal aufgeſchlagen, geſchweige denn an- 
gefangen hatte. Wie überall, ſo war ja auch 
beim Romanleſen der Anfang ungeheuer ſchwer. 
Das erſte Kapitel mit ſeiner verwickelten Expoſition 


Schatten. daß ſich die Kühle erfrischend erforderte jedenfalls die geſpanteſte Aufmerk 
auf die von Theilnahme für das aben- | keit. Lieber noch warfen bis ſich 1 
teuerliche Geſchich des Helden brennenden | wenig mehr beruhigt haben würde. 


Schläfen der Leſenden legte, und dann — das 
Mühlrad rauſchte jo zauberiſch märchenhaft her- 
über, und der Steg, welcher über den Bach auf 
die Lucknow'ſche Seite hinüberführte, war zwar 
ſehe ſchmal und ſchon bedenklich morſch geworden, 
hielt jedoch im Nothfalle immer noch die Laſt 
eines Menjhen aus, und endlich: es war jo 
einſam da, kein läſtiger Beobachter ſtörte — ein 
Plätzchen, wie geſchaffen zum Romaneleſen! 

Ob auch zum Romanerleben? 

Das kam auf den Steg an! i 

Zufall war's ſchließlich ganz ohne Zweifel auch, 
daß gerade, als Fräulein Ulla zu der Mühle 
hinüberblickte, ein Müllergeſell aus einem Jenſter 
auf ſie er und dann ſchnell zurückfuhr 
und verſchwand. 

Ein Müllergeſell? 


Darum legte ſie das Buch neben ſich auf die 
Treppenſtufe und ſuchte ſich zu beruhigen, indem 
ſie ihre Augen beharrlich auf den Steg richtete, 
als auf einen, wen igſtens ſcheinbar, feſten Punkt 
inmitten ihrer durcheinander wirbelnden Gedanken. 

So ſaß fie eine kleine Weile und \ 

Plötzlich wunderte fie ſich, daß der Steg nicht 
brach unter der hohen Geſtalt des Müllergeſellen. 
der ihn eben betreten hatte. 

Der Steg bog ſich zwar bis auf die Oberfläche 
des Waſſers ü und jeder Schritt machte 
„Klatſch! Klatſch!“ ſtatt wie neulich im Park 
„Trapp! Zrapp!”; aber der Gteg hielt doc; aus, 
880 zur Schritt brachte ihr den Müllergeſellen 

a * 5 

Wenn Papa dageweſen wäre! 

Ulla war feſt davon überzeugt, daß er den 


Jedenfalls! Seine Kleider hatten ja förmlich | Müllergefellen für den Director gehal d 
geleuchtet von der ſchneeigen Weiße des Mehl- Warum floh ſie nicht? Sagte 102 —— f eh lee 
taubes! Zreilih war der Director der Lucknow | nicht, daß es ſchon Sünde war, hinter dem 


chen Mühlenwerke dafür bekannt, daß er nicht J Rücken des Vaters das weiße Mehikleid des 
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SGeſammtzahl derſelben 1891 21 747 


a) Baarſendungen. 

(Siehe Briefe mit Werthangabe.) 

b) Poſtanweiſungen. 

I. Innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebietes Ge- 
ſammtzahl 1891 69 040 237 Stück, 1890 65561 960 
Stück; Geſammtbetrag 1891 4228 917 433 Mk., 1890 
4.045 606 570 Mk. 

II. Mit Baiern, Württemberg und dem Auslande 
nach dem Reichspoſtgebiet aus obigen Ländern 
4717521 Stück im Betrage von 256 746 366 Mk., aus 
dem Reichspoſtgebiet nach obigen Ländern 4220 094 
Stück im Betrage von 275 335 399 Mk.; im Durch- 
gang durch das Reichspoſtgebiet nach obigen Ländern 
140 091 Stück im Betrage von 7986 275 Mk. 

c) Poſtaufträge. 

Insgeſammt im Jahre 1891 6 096 993 Stück. Ein- 
jiehender Betrag 521 126 100 Mk. 

d) Poſtnachnahmeſendungen. 

1891 insgeſammt Pachete 7658550; Briefe 3 899 409; 
Nachnahmebetrag 107 035 440 Mk.; gegen 1890 Packete 
7 289 990, Briefe 3 359 353, Nachnahmebetrag 95 421 300 


Mark. 
15. Unbeſtellbare Poſtſendungen. 

1891 Briefe 1117408, 1880 1071091. Es gelang 
von dieſen den Abſendern zurückzuſtellen 1891 728 450, 
1890 708 121, mithin als definitiv unbeſtellbar 1891 
338 958, 1890 362 970. 

16. Reiſeverkehr. 

Zahl der mit den Poſten beförderten Perſonen 1891 
1908504, 1890 1 903 212; eingekommenes Perfonen- 
geld 1891 1843 763 Mh., 1890 1 894 663 Mk. 

17. Poſtwerthzeichen. 
An das Publikum wurden Poſtwerthzeichen verkauft: 
1891 1587 972 048 Stück; 1890 1 509 312 881 Stück; 
im Betrage von 1891 165 874 618 Mk. 24 Pf.. 
7 7. „ 1890 157 826 746 „ = 
18. Markenvertrieb für die Erhebung der Wechſel- 
ſtempelſteuer und der ſtatiſtiſchen Gebühr zu Waaren- 
ſendungen nach dem Auslande. 
a) Wechſelſtempelſteuer: 
Stückzahl 1891 13 628 724 Mk., 1890 12 779 661 Mk., 
Werthbe- 
trag . 1891 7126930 „ 1890 6 839 323 „ 
b) Statiſtiſche Gebühr: 
Stückzahl 1891 5 865 291 Mk., 1890 5557919 Mk., 
Merthbe- 
trag . 1891 656848 „ 1890 624513 „ 
19. Mitwirkung bei der Arbeiterverſicherung. 


a) Unfallverſicherung: 
1890 


Zahl der Berufsgenoſſenſchaften . 112 112 
„ „ Ausführungsbehörden . 302 284 
Aus der Reichspoſtkaſſe wurden bezahlt 
22 492 789 Mk. 64 Pf. (1891) und 17 298 615 Mk. 
12 Pf. (1890). 
b) Invaliditäts- und Alters verſicherung: 
Stückzahl der verkauften Verſicherungsmarken 
4816 964 — 78 213 994 Mk. 10 Pf. 
B. Telegraphenweſen. 
1. Telegraphenneh. 
1891 1890 


Kilom. Kilom. 
933 90 668,54 
82 647,09 

5 847,00 

2174,45 

315 702,43 
1890 15 282 


BR 1890 
erfonen 
50] a 


7) 
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Geſammilänge der Telegraphen- 
linien 
Oberirdiſch & 
Unterirdiſche c 
Unterſeeiſcher e 
mithin Ge a. > 

Drahtlei lun 4,8 
N 2. Telegraphen Anſtaſten 
Geſammtzahl derſelben 1891 16 029 
3. Per ſonal. 
1891 
Seſammtperſonal 7112 Perſonen 
davon männlich 57 
ö weiblich 34 
N 4. f 


er 
2 


” 


arate. 
1890 20 185 
5. Telegrammperkehr. = 5 


Seſammgahl derſelben 1891 27378 860 1890 
0 eng ührungs ig, | d 
058 frei; nach anderen Ländern beſtimmk: 1 1 013 

gebührungspflichtig, 66 655 frei. 

j 6. Gattung und Wortzahl der Telegramme. 
Gewöhnliche Telegramme 504 06 
Staats- Telegramme 8 
Dringende Telegramme 821 761 
Telegraphiſche Anweiſungen 202 036 


7. Rohrpoſt in Berlin und Charlottenburg. 
1891 1850 


Länge der Leitung , . . 68,08 Kilom. 62,83 Kilom 

Pr der Rohrpoftämler . 42,00 „ 41,00 

Geſammtzahl der beförderten Gegenſtände: 
1891: 4 807 759, 1890: 4591814, 


8. n 
1831 1 


7 


890 
Jahl der Orte .'% . 205 233 
„ „Verbindungsanlagen . 311 250 
135831 1890 
Kilom. Kilom. 
Länge der Linien N 78 8154 
Zahl der Sprechſtellen . 61914 51419 
„ „ Theilnehmer 57571 47 818 
„ „% ee 71585 59 2 
„ „ Batterieelemente 726 370 nicht ermittelt. 
„ „ausgeführten Ver- 
bindungen . 262520399 241 351 724 


——— — —— 


feindlichen Müllerſohnes auch nur anzuſehen? 

Die Gewiſſen der Bäter mußten doch wohl 
anders fein, als die Gewiſſen der Töchter! Denn 
Ullas Gewiſſen trieb ſie dem Kommenden ſogar 
entgegen. f 

„Nehmen Sie ſich in Acht, Werner!“ rief ſie, 
auf das Ende des Steges tretend. „Sie werden 
ins Waſſer fallen!“ 

Der junge Mann lächelte über ihre ZJurcht, die 
ihn doch ſo angenehm berührte. 7 

„Wäre das wirklich jo ſchlimm?“ fragte er, 
ch neben der Zurückweichenden auf das Ufer 
chwingend. „Das Waſſer iſt ſo warm, daß ich 
nicht einmal einen Schnupfen riskiren würde!“ 

„Aber es iſt auch tief! Können Sie ſchwimmen?“ 

„Zu meiner Schande muß ich geſtehen — nein!“ 

„Nun alſo, wenn Sie ertränken!” 

„Würde es Ihnen leid thun, Fräulein Ulla?“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber und er ſah ihr for- 
ſchend in die Augen, die 105 eben unter dem 
breit gerandeten ie o ängſtlich entgegen- 
geſchaut hatten und ſich nun fo ſcheu fenkten, 
während eine langſame Röthe dem jungen Mädchen 
ins Geſicht ftieg. 

Gleich darauf jedoch warf Fräulein Ulla mit 


einer jpöttiihen Bewegung den Kopf in den 


Nacken und um ihre Mundwinkel zuckte es 
ſchelmiſch. e ! 


„Leid?“ wiederholte fie. „Wiſſen Sie noch, 


wie wir als Kinder einmal Mamas kleinen Geiden- 
ſpitz baden wollten? Hellmuth in feiner gewalt- 
thätigen Art warf das Thierchen mitten in den 
Bach, daß es zu uns ans Ufer ſchwämme. Aber 
die Strömung war zu ſtark; ſie trieb es gegen 
die Mühle. Dort ertrank es.“ 

„Und Sie weinten zwei ganze Tage und Nächte 
um es!“ fette er hinzu. „Und war doch nur ein 
Thier. Es würde Ihnen alſo auch ein wenig 
Schmerz bereiten, wenn ich ..“ 

„Wer weiß!“ machte ſie neckend. 

Dann ſetzte ſie ſich wieder auf die Treppe des 
Badehäuschens. 

„Treten Sie mehr in den Schatten zurück“, 
befahl ſie dann, „oder kommen Sie hierher! 
Nan könnte Sie vom Park aus ſehen!“ 


9. Einnahmen. 
Geſammtgebühreinnahmen 1891: 32 655 923 MR., 
1890: 31651991 
C. Finanzlage. 
Etatsjahr 1891/92. Etatsjahr 1890,91. 
Mk Mh 


2 ” 


Geſammt-Einnahme 234 997 692 224 722 296 
Geiammt-Ausgabe . 213 165 136 209 252 213 
Ueberihuß...... 21832826 24 470 083 


Der Gejammtausgabe treten hinzu: einmalige Aus- 
gabe 6 480 080 Mk., 6751468 Mz., wodurch der 
Ueberſchuß zu ſtehen kommt auf 1891: 15352 746 
Mk. und 1890: 17 718 615 MR. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. April. Der Berner „Bund“ meldet 
unter der Spitzmarke „Nomreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares“: „Bis Donnerstag Mittag hatte 
der Bundesrath noch keine Kenntniß, ob der 
deutſche Kaiſer auf feiner Romreiſe die Schweiz 
berühren wird oder nicht, und ob er incognito 
oder officiell zu reifen gedenkt. Man glaubt in- 
deſſen, daß letzteres der Fall fein werde, und es 
würde alsdann eine officielle Begrüßung des 
finden durch Bundespräſident Schenk ftatt- 

nden.“ 

* [Gonntagsruhe im ee Wie 
die Zeitung des Vereins deutſcher Eijenbahn- 
Verwaltungen neuerdings berichtet, haben die 
Maßnahmen zur Einführung der Sonntagsruhe 
im Eiſenbahnverkehr jo mancherlei Unzuträglich- 
keiten zur Folge gehabt, daß deren weitere Durch- 
führung ernſtliche Derkehrsſtörungen beſorgen 
ließ. Es iſt daher den kgl. Eiſenbahndirectionen 
anheimgegeben worden, von denſelben abzuſehen, 
ſoweit die Derkehrsverhältniſſe diss erfordern. 


* [Der bairiſche Antrag zum Geſetz über den 
Kandel im Umherziehen.] Die officiöſe Meldung, 
daß eine Novelle zu dem Geſetz über den Handel 
im Umherziehen, wie ſie die bairiſche Regierung 
beantragt hat, in dieſer Seſſion des Bundesraths 
und des Reichstages nicht mehr zu Stande kommen 
wird, hat nicht überraſcht. Das Ergebniß der 
angeordneten Erhebungen ſteht, wie die „M. 3.“ 
erfährt, keineswegs dem Andrängen nach Ab- 
änderung zur Seite und der bairiſche Antrag 
dürfte hier mancherlei Beanſtandungen erfahren 
haben. Jedenfalls iſt die Sache vertagt und 
weiter angeordnete Erhebungen werden erſt 
Klärung ſchaffen müſſen. 

*IZeugniſſel, die über den Urſprung der zur 
Ausfuhr gelangenden Waaren von Handelskammern 
und kaufmänniſchen Corporationen ausgeſtellt werden, 
ſind allgemein ſtempelfrei. Dagegen unterliegen ſolche 
Zeugniſſe, die von öffentlichen Behörden (Drtspolizei-, 
Gemeindebehörden u. a. m.) ausgefielit werden, als 
amtliche Alteſte in Privatſachen, einem Stempel von 
1,50 Mk., ſofern fie von der Stempelſteuer nicht des- 
halb befreit find, weil der Werth des Gegenſtandes 
den Betrag von 150 Mk. nicht erreicht. Dies iſt an- 
zunehmen, wenn der Werth der Sendung weniger als 
150 Mk. beträgt, oder wenn der Unterſchied im Zoll ⸗ 
betrage, der auf der Waare im Lande der Beſtimmung 
ruht, je nachdem dieſelbe von einem e e 
Bean iſt oder nicht, ſich auf weniger als 150 Mk. 

eläuft. 

Görlitz, 7. April. Der „Neue Görlitzer Anzeiger“ 
herichtet: Kaiſer Wilhelm begiebt ſich, wie ver- 
lautet, am 18. Mal nach Beendigung der Ent- 
hüllungsfeier von hier nach Muskau, dt 
er fin als Jagdgaſt bei dem Grafen Arnim aufs 
halten wird. 
Dresden, 6. 
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ok. 
gekauften Freiberger Erjgruben den Betr 
am 1. April einzuſtellen. 


beſſer gedeihenden Werken des Freiberger Bezirks 
gehörte, glaubte man doch im Hinblick auf die 


leichtere Vertheilung ihrer Belegſchaft, ſowie auf! 


die größeren Verbeſſerungen an den Maſchinen, 
die in nächſter Zeit nothwendig geworden wären, 
und auf den ſtetig wachſenden Zuſchuß beim 
ganzen Freiberger Erzbergbau, mit dieſem kleineren 
Werke den Anfang zur Einſchränkung des bis- 

erigen Betriebes machen zu müſſen. die beiden 
5 ben „Himmelfahrt“ und „Himmelsfürſt“, 
ſowie auch den unteren Theil der Grube „Bei- 
hilfe Aurprinz?” wird man noch aufrecht zu er- 
halten ſuchen, um wenigſtens den Hauptſtamm 
der Freiberger Erzbergleute nicht brodlos werden 
zu laſſen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

= edle parat or Betreffs der Militär- 
vorlage in Oeſterreich-Ungarn werden der „Köln. 
31g.“ folgende Einzelheiten gemeldet: Für die 
Delegationen 1. Vermehrung der Infanterie⸗ 
Gb ã ĩ ͥ pc TEE EEE 

Er ſtampte ärgerlich mit dem Zuße auf. 

„Und wenn man uns fähe?” rief er. „Weil 
unſere Bäter ſich gram find, müſſen wir, die 
Kinder, uns darum ebenfalls haſſen? Ja, wenn 
wir noch Unrechtes thäten, um das wir uns ver- 
bergen müßzten! Aber wir thun nichts dergleichen. 
Weder habe ich Ihnen ſchon geſtanden, daß ich 
Sie liebe, noch Sie mir, daß Sie mich verab- 
ſcheuen. denn das iſt doch Wahrheit, Ulla — 
Sie verabſcheuen mich doch, wie?“ 

Ulla machte ein furchtbar ernſtes Geſicht, wozu 
es allerdings wenig paßte, daß ſie ihren Morgen- 
ſchuh ziemlich kokett auf der Spitze ihres Fußes 
balancirte. 

„Ich Sie verabſcheuen? Im, ich weis es ſelbſt 
nicht Ich habe noch nicht darüber nachgedacht. 
Wenn ich einmal Zeit habe, werde ſch's thun. 
Das Refultat werde ich Ihnen dann mittheilen 
— doch das geht uns beide jetzt gar nichts an. 
Wir kommen doch nur zu dem Zwecke zuſammen, 
um zu berathen, wie wir der geindſchaft zwiſchen 
unſeren Herren Papas ein Ende bereitenkönnen!“ 

Er biß ſich auf die Lippen. 

„Und haben Sie ein Mittel gefunden, Ulla?“ 

„Leider nein! Sie?“ 

Er lachte plötzlich auf. 

„Ich wüßte ſchon eins ...“ 155 

Sie beugte ſich geſpannt zu ihm hinüber. 

„Welches?“ 

„Sie müßten mich heirathen, Ulla!“ 

Obwohl es wie Scherz klang, — und ſo wollte 
Fräulein Ulla es auch auffaſſen — ſo konnte ſie 
es doch nicht hindern, daß ihre Wangen — wohl 
vor Zorn über die Plumpheit dieſes Scherzes — 
ſich rötheten. 

„Ich Sie heirathen?“ meinte fie in einem 
elwas wegwerfenden Tone. „Ich wüßte nicht, 
wie ich das anfangen ſollte. Ich bin noch nicht 
majorenn!“ 

„Sie müßten mich entführen!“ 

„So in dieſem Ihrem Koſtüm da? Der Geift- 
liche in Helgoland würde ſchöne Augen machen ...“ 
Sie hielt inne, wie erſchrecht vor dem, was ſie 
hatte ſagen wollen. 

„Wenn das Zreifräulein Ulla v. Nohnsdorff 


Obgleich die betreffende | 
Grube, „Junge hohe Birke“ benannt, zu den 


er 


Compagnien um je 9 Mann für weitere 25 Regi- 
menter; 2. Erneuerung der Militär unterkünfte 
(Baracken) in Galizien; 3. Vermehrung der Feld- 
artillerie durch Aufſtellung je einer 4. Batterie 
bei 28 Batterie-Divifionen; 4. Nachbeſſerungen 
bei der Cavallerie. Ferner für die Herbſttagung 


des öſterreichiſchen Reichsraths: 1. Neuorganiſation. 


der öſterreichiſcen Landwehr nach Muſter der 
Konweds durch Erhöhung der Dienſtzeit auf 
nominell zwei Jahre und entſprechende Ver- 
mehrung der Landwehrtruppen um 20 000 bis 
30000 Mann; 2. Organifation des Landſturms 
durch Bildung von Offiziercadres im Frieden. 
Hinſichtlich der allgemeinen zweijährigen - Dienft- 
zeit begnügt man ſich vorläufig, das Publikum 
langſam durch gelegentliche Zeitungsaufſätze an 
den Gedanken der Unvermeidlichkeit dieſer Maß- 
regel zu gewöhnen. 

Wien, 7. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien empfing heute Nachmittag Profeſſor 
Pollitzer, welcher ſich von der fortſchreitenden 
Heilung des Ohrenleidens des Prinzen überzeugte. 
Später unternahm Prinz Zerdinand eine 
Spazierfahrt und gab im Auswärtigen Amte feine 
Karte für den Miniſter Kalnony ab. (W. T.) 

Wien, 7. April. Die antiſemitiſche Fraction 
des Wiener Gemeinderathes, welche während der 
letzten 5 Monate von den Sitzungen ferngeblieben 
war, wohnte der heutigen Abendſitzung wieder 
bei und betheiligte ſich an der Debatte. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 7. April. Die „Agenzia Stefani“ theilt 
mit, daß der König von Spanien bei der Feier 
der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königs 
paares durch den General v. Carlowitz ver- 
treten ſein werde. . T. 

* [Bon unerhörten Vorgängen im Vatican] liefen 
dieſer Tage in Rom die abenteuerlichſten Gerüchte um. 
Jetzt kommt die Wahrheit an den Tag. Es handelt 
ſich, wie dem „K. C.“ geſchrieben wird, um nichts als 
eine Verletzung der Etikette; allerdings iſt das ein 
Etwas, daß in der Geſchichte des Vaticans nicht ſo 
leicht vorgekommen iſt und dort kaum jemals vergeſſen 
werden wird. Der Empfang der Prinzeſſin von Wales, 
welcher am Morgen des 24. März im Vatican ftatt- 
fand, iſt es, der den Gerüchten über den „Skandal 
im Vatican“ zu Grunde liegt. Leo XIII. hatte die er- 
forderlichen Maßregeln getroffen, um der Audienz ein 
möglichſt feierliches Gepräge zu geben, und es wurde 
allgemein als Beweis höchſter Auszeichnung angeſehen, 
daß der Papſt im letzten Augenblick der Prinzeſſin 
von Wales den Vortritt vor der Abordnung der römi- 
ſchen Ariftohratie gab, welche vor der Prinzeſſin zur 
Audienz eingeſchrieben war. Aber man war über- 
raſcht zu ſehen, daß die Prinzeſſin einen einfachen 
Schleier trug, anſtatt des langen ſchwarzen Schleiers, 
weicher für alle Audienzen beim Heiligen Vater vor- 
geſchrieben iſt. Die Prinzeſſin Maud und Viktoria 
befanden ſich gar in Reifetoillette. Allein das große 
Erflaunen darüher wuchs noch, als der Lerzog 
von York in einer dunklen Jacke mit einem Stock in 
der Hand erſchien, und der General Elers im Prome- 
nadenanzug eintrat. Man muß die Geflogenheiten des 


Vaticans und die Bedeutung kennen, welche man hier 


den kleinſten Einzelheiten beilegt, um ſich ein Bild 
von der Beſtürzung machen zu können, welche die An- 
weſenden ergriff. Der Papſt ſelbſt hat indeſſen als 
Mann von Geiſt ſein Erſtaunen verborgen und 1 
als ob er von dem ganzen eigenthümlichen 

nichts gemerkt habe. 


Spanien. 


April. der anhaltend niedrige ſchloſſ 
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Jahren zu Gunften der Belegſchaften an⸗ 


oloniales. 

Berlin, 8. April. Die Londoner Meldung, daß 
in den Minen von Otawi im Damaraland große 
Kupferlager aufgefunden worden feien, hat hier 
zwar ein gewiſſes Auffehen erregt, hauptſächlich 
wohl deshalb, weil dieſe Minen Beſtandtheile der 
an die South - Weftafrika - Company ertheilten 
Damaraland-Conceſſion ſind; andererſeits war es 
aber längſt bekannt, daß es in den Minen von 
Otawi und auch fonft in Südweſtafrika Kupfer- 
lager giebt. Ebenſo bekannt aber war es, daß 
die Koſten der Förderung der Erze ſowie des 
Transportes nach der Küſte und dann nach 
Europa den Gewinn problematiſch erſcheinen 
laſſen. Der kürzeſte Weg von Otawi zum Meer 
beträgt etwa 400 Kilom. Luftlinie und führt durch 
ein rauhes Bergland. : ; 

[Herr v. Gobden], der bisherige Gouverneur 
von Deutſch-Oſtafrika, iſt kürzlich in Berlin ein. 
getroffen. Wie der „Famb. Corr.“ ſchreibt, läuft 
ſein Urlaub noch bis zum Juni d. 9. Daß er 
nicht nach Oſtafrika zurückkehren wird, fteht ſeſt, 
J A ³·üm-m 2 LITE 
ſich mit einem Müllerknechte trauen laſſen wollte, 
nicht wahr?“ ergänzte Werner mit durch- 
ſchimmernder Bitterkeit. „Sie haben Recht. Sie 
würden ſich zu ſehr compromittiren!“ 

Wieder machte ulla ein furchtbar ernſtes 


Geſicht. g 

„Gewiß! Und ſo ſehr, daß ich mich ſpäter nicht 
einmal mit Anſtand von Ihnen ſchelden laſſen 
könnte. Auch würde an den Berhältniffen unſerer 
Väter nichts dadurch geändert. Im Gegentheil, 
ich glaube, daß fie ſich noch verſchlimmern 
würden. Sie ſehen alſo, mit dem Heirathen iſt 
es nichts!“ a > 2 

„Nein, es ift nichts damit!“ wiederholte er ge- 


wungen. 
: Es war zum Verzweifeln. (Forif. folgt.) 


Von Wilhelm Lübke, 
jüngſt Berftorbenen, iſt vor einigen Jahren 
unter dem Titel „Lebens- 
5. Fontane u. Co.) er- 


dem 
eine Gelbſtbiographie 
erinnerungen“ (Berlin, 3 h e 
chienen, die den Ernſt ſeines Strebens, die Fein- 
eit feiner Beobachtung und feine Luft zu behaglich⸗ 
umorvoller 12 gleich hell 5 Na- 
mentlich das Berliner Leben der fünfziger Jahre kommt 
in ihr vortrefflich zum Ausdruck. Lübke verkehrte 
damals ſehr viel im Lucge'ſchen Haufe. Im Mittel- 
punkt des Kreiſes, den er hier vorfand, ſtand als all- 
Are verehrter „Onkel“ der Hauptmann a. D. M. 
nger. „Eine der originellſten Figuren, die durch 
mein Leben gegangen find” — jo ſchreibt Lübke ſelbſt 
von ihm. „Onkel Unger war ein Erzähler, wie ich 
nicht leicht einen gehört habe. Alles, was er erlebte, 
geſtaltete ſich zu einer novelliſtiſchen Schilderung; ja, 
gewiſſe Geſchichten, z. B. die von der Auerhahnbalz, 
hatten eine tnpifche Form angenommen, und groß war 
der Jubel in unferem Kreiſe, wenn er ſich beſtimmen 
ließ, eine dieſer Prachtleiſtungen zum beſten zu geben. 
Dabei wußte er feinen Stoff jo geſchickt zu bearbeiten, 
ſelbſt dramatiſch zu geſtalten. Eines Tages klopft es 
an ſeine Thür und auf ein militäriſch ſchneidiges 
„Kerein“ tritt eine Geſtalt von etwas zweifelhaftem 
Charakter ein, und es entſpinnt ſich folgender Dialog: 
„Sind Sie Herr Unger?“ — „Ja wohl!“ — „Sie 
ſollen ja wohl ein groſſer Kunſtkenner ſein.“ — „Ja 
— (Intimer): „Kennen Sie die 2 von 
— „Ja wohl.“ — „deſſen Frau iſt ja wohl 
eine Salzſäule geweſen.“ — „Ja wohl.“ — „Und denn 


ufjuge I 


| forfiihen’ Nepenbetriebsar 
handeln find, angeordnet. 


ungewiß ift jedoch noch, auf welchen anderen 
Poſten im auswärtigen Dienfte er übergehen wird. 
Es wird das zum Theil von feinen eigenen Ent- 
ſchließungen abhängen. 

Err 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. April. In der Angelegenheit des 
unter dem angeblichen Verdacht der Spionage 
in Rouen verhafteten Roßarztes Guſtav Kurh, 
deſſentwegen der Pariſer Botſchafter beauftragt 
war, zu reclamiren, meldet die „Nordd. Allgem, 
Ztg.“, daß der franzöſiſche Miniſter des Aus- 
wärtigen nunmehr ‚dem deutſchen Votſchafter 
mitgetheilt habe, daß nach den angeſtellten Unter- 
ſuchungen die betheiligten Behörden einen be- 
dauerlichen Mißgriff begangen hätten. Nach 
dem Ergebniß der Unterſuchungen ſei der Ver- 
dacht der Spionage als unbegründet erwieſen 
und die Ausweiſung nicht gerechtfertigt geweſen; 
auch müſſe das Aufhalten der Briefe als durchaus 
ungehörig bezeichnet werden. der Miniſter habe 
dem Botſchafter zugeſagt, einer Wiederkehr 
ſolcher Vorgänge vorbeugen zu wollen und habe 
den Botſchafter ermächtigt, Kurtz wiſſen zu laſſen, 
daß ihm die ungehinderte Rückkehr nach Frank- 
reich freiſtehe. Das Auswärtige Amt habe auch 
Kurtz hiervon verſtändigt. 

— Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ wird der 
Abg. Gröber mit dem Bericht über die Militär- 
vorlage ſchon Ende nächſter Woche fertig ſein, 
ſo daß am 20. d. M. die Berlefung in der Com- 
miſſion ſtattfinden und hierauf die zweite Be- 
rathung im Plenum am 24. April abgehalten 
werden kann. . 

— Es verlautet, die Regierung ſei nicht ab- 
geneigt, den preußiſchen Antheil zum Bau 
eines Elb-Trave-Katals dem Abgeordnetenhauſe 
in der Höhe von fishen Millionen Mark vorzu- 
ſchlagen. 8 

— Gutem Vernehmen nach iſt das Project 
eines Rhein-Weſer-Elb-Kanals im Arbeits- 
miniſterium mit dem Koſtenanſchlag von 180 
Millionen Mark genehmigt worden. 

— die kriminaliſtiſche Vereinigung der Gruppe 
Deutiſches Reich hat heute ihre Arbeiten beendet. 
Die nächſte Verſammlung wird im Jahre 1894 
in Freiburg im Breisgau, und der nächſte inter- 
nationale Congreß vom 26. bis zum 28. Juni in 
Paris ftatifinden. 

— Herr v. Bennigjen wird angeblich bei 
etwaigen Neuwahlen in Folge einer Auflöfung 
des Reichstages nicht wieder candidiren. 

— die Einführung von Dienſtaltersſtufen hat 
der landwirihſchaftliche Miniſter durch eine 
Verfügung auch für die etatsmäßigen Unter- 
beamten der domänen- und Forſtverwaltung, 
mit denen auch die Jörſter und die Meifter der 
bsanſtalten ; gleich zu de 


— zZwiſchen dem neugewählten Reichstags 
abgeordneten Fusangel und der Centrums- 
fraction ſoll ein Ausgleich bevorſtehen. 

— Graf Eckbrecht v. Dürkheim ſucht in einem 
Leitartikel in der „Kreuzztg.“ die Auflöfung des 
Kreuzergeſchwaders auf Abſtriche beim Marine- 
etat zurückzuführen. 

— Don angeblich gut unterrichteter Seite wird 
der „Kreuzig.“ mitgetheilt, daß die Nachricht 
eines Entgegenkommens der Regierung in der 
Richtung des Antrages Lieber unzutreffend ſei, 
der Reichskanzler bleibe auf feinem in der Militär. 
commiſſion eingenommenen Standpunkt ſtehen. 
Die Regierung werde vor Beendigung der zweiten 
Leſung nicht Stellung nehmen. 

— die „Poſt“ befürwortet die Deckung der 
Koften der Militärvorlage durch eine Anleihe. 

— Im Reichsamt des Innern ſoll eine neue 
Directorſtelle errichtet werden, welche der bis- 
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hat er ſeine beeden Döchter geheirath't.“ — „Ja 
wohl.“ — (Geheimrifvoll): „Ilauben Lie. daß das 
Original davon noch exiſtirt?“ — „Warum nicht? Bei 
Gott iſt kein Ding unmöglich!“ — (Näher tretend): 
„Ick weeß et, ne Madam hat et, zu randenburg; 
aber deier!““ — „Nu, was ſoll es denn koſten?“ — 
„Sehr, ſehr deier!“ — „Na, heraus damit, wie 
viel?“ — „zZwee Dhaler!“ — „Finaus !“ 


Bei ſolchen Erzählungen mußte man das ausdrucksvolle 
Geſicht des kleinen Mannes betrachten, wie die ſchalk⸗ 
haften Augen unier den buſchigen Braunen blitzten, 
und wie ein Wetterleuchten die dunklen Züge erhellte 
und der Mund ſammt dem kurzen Knebelbark zu zucken 
ſchien. Richard Cucae hatte ſich nach dieſem Muſter 

ebildet, wußte aber beſonders durch feine jcharfe 

eobachtung und Wiedergabe von echt Berliner Typen 
feinen Kumor zur Geltung zu bringen. Eine feiner be- 
liebteſten Geſchichten war die vom Aſſeſſor Müller, der 
eine Audienz beim Miniſter nachſucht und dieſem 
dann mit jammervoller Betroffenheit nichts zu ſagen 
weiß, als daß er ſchon zwanzig Jahre Aſſeſſor ſei, bis 
denn der Miniſter ungehalten ſich ungnädig zurückzieht 
und ſchließlich der Petent von dem grob gewordenen 
Kammerdiener fer, ben An wird. Kier ſpielte 
Lacae den Aſſeſſor, den Minifter und den Diener in 
einer Perſon und lieferte ein Meiſterſtück draſtiſcher 
Komik. Eines Sonntags, wo wir Alle, wie ſo oft, 
bei ſeiner Mutter zu Tiſch geweſen waren, gab er auf 
allgemeines Verlangen dieſe Scene zum Beſten. Die 
Hauptrequifiten waren dabei ein alter Cylinder und 
eine Thür, welche nach aufen aufging, damit der Hin⸗ 
ausgeſchmiſſene durch feinen heftigen Rückwärts- 
anprall die Thür aus dem Schloß Bons el und unauf- 
gehalten zu Boden ſtürzen konnte. Ohne einige Beulen 
ging es dabei niemals ab. Als er diesmal — er hatte 
nie feuriger geſpielt — gegen die Thür prallte, er- 
eignete ſich etwas Unerwartetes. Die Köchin, die beim 
Abräumen der Tafel im Nebenzimmer beſchäftigt war, 
hörte das laute Reden, ahnte eine intereſſante Scene 
und neigte ſich gegen das Schlüſſelloch. um Näheres 
zu erkunden. Auf einmal ſpringt mit Donnerknall die 
Thür auf, wirft fie mit Gewalt auf den Rüden, und 
die Zuſchauer ſehen mit einem Jubel, der den Schreck 
überwog, wie beide Geſtalten ſich im Nebenzimmer 
überkugeln. Ein unauslöſchliches Gelächter entſtand. 
Als dies vorüber war und Lucae ſich aufgerafft hatte, 
behauptete er, nie ſo weich gefallen zu ſein und meinte, 
bei künftigen Wiederholungen werde er ſich ſtets ein 
ſolches „Relais“ aus bitten. 


— 


ar 


* 
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herige Regierungs-Präfident Rothe aus Kaſſel er- 
halten ſoll. N 

— General Gurko iſt heute hier eingetroffen 
und hat nach mehrſtündigem Aufenthalt ſeine 
‚Reife nach Paris fortgeſetzt. 2 

— Stöcker ſprach geſtern in der Tonhalle über 
die Urſachen des Radau-Antifemitismus und 
bezeichnete als ſolche das allgemeine Wahlrecht, 
den Mangel der Erziehung der Volksſeele, die 
Störung der antiſemitiſchen Bewegung durch die 
unfähigen, feigen Mittelparteiler und die Schwäche 
der Regierung. Die anderen Parteien müſſen ſich 
uns anſchließen, nur der Sortſchritt bleibt ein 
Sklave des Judenthums. Die Verſammlungen mit 
Radau und Lorbeerkränzen helfen nichts, dies 
thue nur die ernſte Arbeit. Die Discuſſion 
war recht lebhaft, beſonders trat der Antiſemit 
paul Werner aus Marburg Stöcker ent- 
gegen, welchem er vorhielt, daß er auch 
feine erſten Erfolge durch Radau erzielt habe. 
Der Zweck heilige eben das Mittel. Stöcker pro- 
teftirte dagegen und conſtatirte ferner, daß er 
allein zu Ahlwardt ehrlich gehalten habe, während 
Böckel ſich von ihm losgeſagt habe. Was Böckel 
gethan habe, ſei ſchändlich und wahnſinnig. 

— die preußiſche Staatsbahnverwaltung ließ 
24 neue Schnellzüge nach amerikaniſchem Gnftem 
herſtellen, welche meiſt ſchon in den Sommer- 
fahrplan eingereiht werden ſollen, 3. B. in die 
Strecke Berlin- Petersburg. 

— Die Sprengung des Domthurms, welche 
heute Vormittag ſtattfinden ſollte, iſt mifglüct, 
weil man, entgegen dem Vorſchlag des Majors 
Gärting vom Eiſenbahnregiment, ſtatt 3 Ctr. nur 
2 Ctr. 18 Pfd. Dynamit verwendet hatte. 

— Die am Cottbuſer Damm belegene Cohn'ſche 
Farbwaarenfabrik ift des Nachts in Flammen 
aufgegangen, das Feuer verbreitete ſich auf 
einen benachbarten großen Kolzplah, ſowie auf 
das an der entgegengeſetzten Seite gelegene 
Nachbargrundſtück. Die Berliner und die Rix⸗ 
dorfer Feuerwehren bekämpfen das Feuer. 

Dresden, 8. April. der König wohnte der 
heutigen Sitzung der internationalen Sanitäts- 
conferenz bei und nahm an dem ſich an die 
Berathungen anſchließenden Frühſtück der Dele- 
girten Theil. 

Halle, 8. April. Nach einer Meldung der „Saale; 
Zeitung“ wurde durch einen Beſchluß des Ober- 
Bergamts in Halle der Einſpruch gegen die 
Trockenlegung des Mansſelder ſalzigen Sees 
zurückgewieſen und der Mansfelder Gewerkſchaft 
die Befugniß ertheilt, den See auszupumpen. 
Die Entſchädigungsfrage ſoll durch ein beſonderes 
Verfahren geregelt werden. 

Hamburg, 8. April. In Borgfelde find einige 
Pockenerkrankungen vorgekommen. Mit Aus- 


nahme derjenigen eines dreijährigen Aindes find 
die Erkrankungen leicht. 


Nach dem „Hamb. 
Corr.“ ſeien nach zu tändiger Quelle in keinem 
ne Rocken conſtatirt worden. 

Bremen, 8. April. Beim hiefigen braſtliani⸗ 
ſchen Conſulat iſt eine Depeſche aus Rio de 
Janeiro eingetroffen, wonach die braſilianiſche 
Regierung die deutſchen Häfen von heute ab 
für ſeuchenfrei erklärt hat. 

Paris, 8. April. Im Minifterrathe theilte der 
Finanzminifter mit, daß er die höheren Beamten 
ſeines Reſſorts beauftragt habe, ſich unverzüglich 
nach Berlin oder Frankfurt a. M. zu begeben, 
um dort die Thätigkeit der Couliſſe zu ſtudiren. 

Brüffel, 8. April. Ein Privattelegramm meldet: 


“pas Packetboot „Leopold II.“, welches die bel- 


giſche Regierung bei einer engliſchen Firma für 
die Linie Oſtende-Ddower bauen ließ, habe bei 
den amtlichen Jahrtverſuchen eine Schnelligkeit 
von durchſchnittlich 22 Knoten, etwa 41 Kilo- 
meter, per Stunde ergeben. Dieſe auferordent- 
liche Schnelligkeit iſt bei der Zurücklegung einer 
Strecke von 54 Seemeilen erzielt worden, die zur 
Hälfte mit günſtigem und zur Hälfte mit entgegen- 
geſetztem Winde zurückgelegt wurden. 

Athen, 9. April. Die Prinzeſſin von Wales 
iſt bei der Ankunft in Corfu vom König 
empfangen. Der König und die Prinzeſſin warten 
vor ihrer Abreiſe nach Athen auf Corfu die An- 
kunft der Kaiſerin von Heſterreich ab. 

Wilna, 8. April. Der neue General- Gouverneur 
von Wilna, General Orzcewski, empfing heute 
bei der Vorſtellung eine Deputation des römiſch⸗ 
katholiſchen Clerus unter Führung der Biſchöfe 
Hdanowicz und Andziewich höchſt ungnädig und 
verbot ihnen, irgendwie an der Politik Theil zu 
nehmen. der Gouverneur bemerkte, die katho- 
liſche Kirche ſei in Rußland nur geduldet, und 
er werde die Geiſtlichen, welche dies vergeſſen 
ſollten, ſehr ſtreng beſtrafen. Kurze Zeit nach dem 
Empfang der Deputation wurden der Pater 
Zuworonek auf 5 Jahre nach Aſtrachan und der 
Pater Andruyk auf 6 Jahre nach Sibirien verbannt. 

Melbourne, 8. April. Nach einer Reuter- 
meldung hat die Comercial-Bank of Kuſtralia, 
welche vor einigen Tagen ihre Zahlungen ein- 
ſtellte, demnächſt aber wieder reconſtruirt wurde, 
heute ihre Bureaux wieder eröffnet. 

Newnork, 8. April. der „Ferald“ meldet aus 
Rio Grande do Sul, Sanjuan wäre von Infur- 
genten genommen, ebenſo auch einige andere 
Städte und Diſtricte. Der Oberſt Halgado wäre 
von den Regierungstruppen abgeſetzt worden. 

Buenos -lures, 8. April. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus werden die in Cata- 
marko ausgebrochenen Unruhen ernſthafter. 
In mehreren Gefechten der Staatstruppen mit 
den Aufrührern feien Verluſte beiderfeits erlitten 
worden, die Gefangenen ſeien erſchoſſen worden. 
die Eiſenbahnen befänden ſich in den Händen 


’ 


der Inſurgenten. Es ſeien Staatstruppen zum 
Schutze des Nationaleigenthums entſandt worden. 
Der Staatsſecretär 
wies den Geſandten in Konſtantinopel an, Ge- 
ameri- 
kaniſchen Seminars in Marfivan und die Be- 
Beftrafung der Schuldigen ſehr dringend von der 


Waſhington, 8. April. 


nugthuung wegen des Brandes des 


Pforte zu verlangen. 8 


edle. Danzig, 9. April. , ze. 


G. A. 8.15 E. U. 6. 1 
Metterausfichten für Montag, 10. April, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter; warm. 
Für Dienstag, 11. April: 


Warm, heiter; ſpäter ſtark wolkig und Strich- 


regen. 


* [Beiheiligung am internationalen Frauen- 


congreß in Chicago.] Die erſte Vorſitzende des 


jeſigen Vereins „Frauenwohl“, Frau Dr. Heid 
feld. iſt von dem amerinkaniſchen Frauencomité 


aufgefordert worden, an dem internationalen 
e in Chicago Theil zu nehmen. Eine 
gleiche Aufforderung iſt an Zrl. Käthe Schir⸗ 
macher in Danzig ergangen, die der Einladung 
folgen und am 17. Mai eg internationalen 
Frauencongreß ſprechen wird. 

Kerr ae een über die Deputation 
der Landwirthe.] In der vorgeſtrigen General- 
Berfammlung des landwirthſchaftlichen Central - 
vereins für Littauen und Maſuren, über deren 
Beſchluß betreffs der Koſten für die Ueberreichung 
der Denkfchrift an den Kaiſer unſer Inſterburger 
Correſpondent ſchon berichtet hat, machte der 
Hauptvorfieher Kerr Seydel-Chelchen über dieſe 
Angelegenheit nach dem Bericht der „Inſterb. 
Ztg.“ folgende intereſſante Mittheilungen: 

„Die Anregung zur Betheiligung an dieſer Denk- 
ſchrift trat an den Redner durch Herrn v. Below ⸗ 
Saleske, den Vorſihenden des pommerſchen Central⸗ 
vereins, heran. Da das betreffende Ani reiben als 
„ſtreng vertraulich“ bezeichnet war, jo war es Kerrn 
Seydel unmöglich gemacht, maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten oder gar die Generalverſammlung ſeines 
Vereins zu befragen; er konnte alſo nur feinen per- 
ſömichen Standpunkt betreſſs des deutſch-ruſſiſchen 
Kandelsvertrages, um den es hauptſächlich 
handelte, zu erkennen geben, undd dieſer ging dahin, 
daß ihm 1) ein Handelsvertrag mit Ruftland an 
ſich erwünſcht erſcheine, daß er 2) auch eine 
Herabfehung des Getreidezolles von 5 Mark auf 
3 Mark 50 Pfennig für unausbleiblich halte, 
doß er dagegen einer Erleichterung der Dieheinfuhr 
aus Rußland wegen der Seuchengefahr entschiedenen 
Widerſtand entgegenſetzen müßte. Zugleich machte Kerr 
Sendel dem Kerrn v. Below bemerhlich, daß die 
Sache ja ſchon in die Preſſe gedrungen, ihre vertrau- 
ſiche Behandlung alſo nicht mehr aufrecht zu erhalten 
ſei; worauf ihm geantwortet wurde, ; 
auch nicht mehr ankomme. Der Redner theilte ſodann 
die Daten der verſchiedenen, in dieſer Sache gewechſelten 
Schriftſtücke mit, um dadurch darzulegen, daß ſich die 
Einberufung einer Generalverſammlung nicht mehr 
ermöglichen ließ. Eine weitere Schwierigkeit lag darin, 
daß der Entwurf einer Denkſchriſt noch nicht vorlag, 
ſondern erſt in den Conferenzen der Kauptvorſteher in 
Berlin vorgelegt werden Ile, tum mußte Kr. Gendel 
bereits am 12. Februar in B 
Sitzungen des Landwirthſchaſtsrathes Theil zu nehn 
und ſchon am 16, ſollten die Conferen 
vorſteher der acht oſtelbiſchen Centralpereine begi 
Kerr Gendel habe ſich nach dem allen in e 
angenehmen Cage befunden, mas ihn s Sp 
wert a habe: 
Frieden leben, wenn es 
allt (Heiterkeit); da aber einmal Kerr v. a) 
ihn N ſo habe er ſich gejagi: Hic Rhodus, 
hie saltal Und er jet geſprungen. Der Redner 
Herrn v. Below darin Recht geben, daß er nur 
Vertreter der ſechs öſtlichen 9 eingeladen, 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen Beit 
von denen des Oſtens weit abweichen. Schon den 
Vertretern des Oſtens fiel es ſchwer, eine & nigung 
zu finden; immerhin gelang es aber, ſchließlich ſich 
u verſtändigen. x 
; In Terug auf den deutſch-ruſſiſchen Handels- 
vertrag und die angebliche Intereſſengemeinſchaft 
der Landwirthe ftimmt Kerr Gendel ſo ziemlich 
mit den Rednern der Danziger Proteft- 
verſammlung überein. Intereſſant wäre es zu 


erfahren, wie dieſer angeſehene praktiſche Land- 


wirth ſich zu der Tivoll-Verſammlung und dem 
„Bunde der Landwirihe“ ſtellt, nachdem er, in 
Bezug auf die eg 3 5 gewiſſermaßen 
errumpelten bezeichnet hat. 
ue Thurm auf dem Dominikanerplatz.] Bei 
den Erörterungen über den Narkthallenbau war 
ſeitens der betreffenden ſtädtiſchen Commiſſion die 
Beſeitigung des alten Gtadtbefeftigungsihurmes 
auf dem Dominikanerplatz wegen der 8 
zu errichtenden Markthalle angeregt worden. BE 
Magiſtrat hatte ſich deshalb an den Herrn “ 
gierungspräfidenten mit dem Erſuchen gewendet, 
höheren Orts die Geſtattung der Beſeitigung zu 
befürworten. Der Herr Regierungs- Präſident hat 
ſich nunmehr dahin geäußert, daß er nicht in 
der Lage ſei, höheren Orts den Abbruch des ge- 
nannten Thurmes zu beantragen oder zu befür- 
worten, da er nach Einſicht des Lageplanes nicht 
die Ueberzeugung habe gewinnen können, daß 
der Thurm dem Markthallenbau hinderlich jei, 
namentlich dann nicht, wenn die Markthalle 
parallel der Dominikanerkirche in 24 Meter Ent- 
fernung errichtet wird, wodurch zwiſchen en 
und Markthalle eine Entfernung von ca. 6 Meter 
entſtehen würde. Innerhalb der ſtädtiſchen Com- 
miſſion erachtete man den Thurm ſowohl für 
den zu erwartenden Juhrwerksverkehr an der 
Markthalle wie auch für einen ſpäter etwa ir 
wendig werdenden Erweiterungsbau der Kalle 
ſelbſt für hinderlich. Deshalb hielt man 3 un 
wünſchenswerth, rf die Stadt auf den Fori- 
beſtand dieſer maleriſchen Ruine verzichte. 
„Eine Reminiſcenz.] Heute vor 64 * 
am 8 April, Morgens Uhr, langte hier > 
Schreckensnachricht an, daß die Weichſel 8 
Danziger Werder, und zwar bei ge un 
Güttland den Deich durchbrochen habe und, ge 
waltige Waſſermaſſen ſich auf Danzig zu wa 0 x 
Damit begann für das Werder wie für die Sta 
Danzig eine Reihe furchtbarer Tage, an a 
mehrfach Generalmarſch geſchlagen, die G 5 5 
glocken geläutet werden mußten und Bürgerfd Ah 
und Militär unabläffig thätig fein mußten, ih 
Käuſer und Anlagen gegen die andrängen Fön 
MWaffer- und Eismaffen zu vertheidigen. ae e 
ganze Niederjtadt und ein Theil von Langgarten 
ſtanden unter Waſſer. Mottlau und 1 
traten weit über ihre Ufer; außerhalb 5 9 
bildeten 6Quadratmeiten eine einzige waſſerwaß e. 
Am 12. April ſtürzte ſich dann der Strom U = 
den Rückforter Deich, wälzte ſich auf a 
münde, riß dort 20 Häuſer in die See und bahnte 
ſich endlich einen Ausweg durch den Gasper 
See. Den Kauptabzug fand das Ueberſchwemmungs- 
waſſer aber erſt mittels Durchbrechung der Dünen 


daß es darauf 


ſein, um an den 
„ ſei, . man 
0 den 


Below an 


ns von etwa 6 Jahren die Summe von 


bei Neufähr, wo die Weichſel ſich ihre neue, bis 
jetzt beſtehende Hauptmündung ſchuf. 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittag meldet, daß die 
Weichſel dort wieder ſteige. Geſtriger Waſſerſtand 
1.83 Meter (gegen 1.72 am Tage vorher). 

* [Brofefior Guſtav Metdorff J. der Vater der vor 
1½ 2 verſtorbenen vortrefflichen Concertſängerin 
Frau Maßker-Metzdorff und des Componiſten Richard 
Metdorfi in Hannover, iſt mit dem 1. April aus der 
herzoglichen Kofkapelle zu Braunſchweig, der er nahezu 
25 Jahre angehörte, nachdem er vorher 21 Jahre 
lang als Kammermuſiker und Profeſſor in Petersburg 
gewirkt, ausgeſchieden und wird wahrſcheinlich feinen 
Ruhewohnſig in Danzig nehmen. Der Regent von 
Braunſchweig hat ihm das Verdienſtkreuz 1. Klaſſe des 
Ordens Heinrichs des Löwen verliehen. Guſtav Metz- 
dorff gehörte zu geſuchteſten Waldhorniſten feiner Zeit 
und konnte ſich in der Handhabung dieſes ſchwierigen 
Inſtruments den berühmteſten Virtuoſen ebenbürtig 
an die Seite ſtellen. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsgerichts- 
rath Hengfter in Fiſchhauſen iſt an das Amtsgericht 
in Königsberg verſetzt, die Amtsrichter Fromm in 
Willenberg und Hallervorden in Ortelsburg ſind zu 
Landrichtern bei dem Landgericht Lin Berlin ernannt. Der 
Juſtizrath Damke, Rechtsanwalt und Notar in Filehne, 
iſt in den Ruheſtand getreten. 

* [Berfonalien beim Militär.] Für den verftorbe- 
nen Zahlmeiſter Jacobi vom Infanterie-Regt. Nr. 141 
und für den zum Grenadier-Regt. Nr. 5 nach Danzig 
verſetzten Zahlmeiſter Bohn vom Infank.-Regt. Graf 
Schwerin ſind die Zahlmeiſter Lietz von der 3. Abth. 
des Feld-Artill,-Regts. Nr. 35 bezw. Janz vom Füf.- 
Bat. Grenad.-Regt. König Friedrich I. mit der probe 
weiſen Wahrnehmung der Regiments-Jahlmeiſterſtellen 
bei dem Infant.-Regt. Nr. 141 und Graf Schwerin be- 
auftragt worden. x 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: 1. Tiſchlergaſſe Nr. 66 von dem Kauf- 
mann Heinrich Foth hier an den Segelmachermeiſter 
Jul. Heinr. Krämer hier für 6300 MR., 2. Pelonken 
Blatt 40 von dem wre v. d. Marwitz zu Pelonken 
an den Major a. D. Rudolf Franke zu Pelonken. 

I geichenfund.] Geſtern Morgen Uhr wurde 
die Leiche eines etwa 50 Jahre alten Mannes aus der 
Weichſel in Neufahrwaſſer gezogen. Diefelbe ift von 
mittlerer unterſetzter Statur, blondes grau melirtes 
Haar 8 Die Leiche befindet ſich in der 
Leichenhalle in ei "res 

* [Giraheniperre.] Mit der ſeit langer Zeit ge- 
planten Legung eines Parallel-Pferdebahngeleiſes von 
Langgarten über Mattenbuden, die neue Mattenbudener 
Brücke und an der neuen Mottlau entlang nach der 
Milchhannengaſſe zwecks Vermeidung des häufigen 
langen Warkens der Pferdebahnwagen auf beiden 
Seiten der Milchkannenbrücke ſoll nunmehr in nächſter 
Woche begonnen werden. Es wird daher in der Zeit 
vom 10. bis einſchließlich 14. d. M. die Sperrung der 
Straße „An der neuen Mottlau“ für den Fuhrwerks- 
verkehr erfolgen. Die Pferdebahn wird nach Fertig- 
ſtellung der Anlage das neue Geleis ſo oft benutzen, 
als die Milchkannenbrüche gezogen iſt, wodurch ein 
ſtarkes Verkehrshinderniß künftig fortfällt, 


Aus der Provinz. 


% Pr. Stargard, 8. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe- und Bildungsvereins, welche auch von 
Nichtmitgliedern des Vereins, auf beſondere Einladung 
hin, ſehr arg beſucht war, hielt Kerr Candrath 
Hagen einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag 
über die Einrichtung eines Sparmarken-Syſtems. 
Während im Weſten des deutſchen aan der Spar- 
ſinn unter den arbeitenden Bolksklaffen ſehr entwickelt 
1 mit Bedauern die . 
im e- 


daß in öſtlichen Landestheilen, und 


nne 1 r Be n Provinzen Oſt- und Weſt die 
I fon a Re, Provinzen Oſt- un eſtpreußen di 


vor 


arhaffen wenig benutzt werden. 


Die Sparer erhalien Karten, auf denen Naum für 


Es kann der Zrümmſte eee arten zu ie 10 Pfennig vorhanden iſt. Menn 

dem böſen Nachbar zicht ger bie Karte vollgektebt iſt, ſo wied fie abgeliefert und 

bie Sparkaſſe eingezahlt, 

doch kann derselbe auch dem Sparer auf Verlangen 

I ſogleich ausgezahlt werden. paß 

ur die ganz erfreuliche Erfolge erzielt werden können, beweiſe 
das Beiſpiel der Stadt Königsberg, wo im Verlaufe 


der Betrag von ! MR, an 
durch dieſes Gnitem 


f 000 Mh. den 

Sparkaſſen allein durch Sparmarken zugeführt worden 

iſt. Es beſteht die Abſicht, am hieſigen Orte ein 

ſolches Sparmarkenſyſtem einzuführen. — Der letzte 

anden altungsabend ſoll am 16. April 
attfinden. 

O Konitz, 8. April. Am Donnerstag fand hier eine 
Verſammlung von Landwirthen aus Konitz und Um- 
gegend behufs Gründung einer Kreisabtheilung des 
„Bundes der Landwirthe“ ſtatt. Zum Vorſitzenden 
der Kreisabtheilung wurde Herr Rittergutsbeſitzer und 
Dekonomierath Borrmann-Gr. Paglau und 0 deſſen 
Stellvertreter Gutsbeſiger und Kaufmann Behrendt- 
Oſterwich gewählt. 5 E 8 £ 

Königsberg, 8. April. Es iſt ſchon Feine daß 
der Magiftrat die Anlage einer elektriſchen Gtrahen- 
bahn von dem Pillauer Bahnhofe bis zum Sackheim 
beſchloſſen hat. Inzwiſchen iſt die betreffende Vor- 
lage der Städtverordnetenverſammlung zugegangen und 
wird ſchon in der nächſten Sitzung zur Berathung 
kommen. Die 5 erhält durchweg zwei Ge- 
leiſe. Dieſelben nehmen ihren Anfang bei der Lizent⸗ 
grabenſtraße, führen durch die Neue Reiferbahn und 
Neue Grabengaſſe. Kier theilen ſich die beiden Geleiſe 
zum erſten Male. Während das eine durch die 
Stallengaſſe läuft, verfolgt das andere den Straßenzug 
der Unterlaah, Bor dem Kitſtädtiſchen Gymnaſium 
kommen beide Geleife zuſammen, durchlaufen die Alt- 
ſtädtiſche Canggaffe und treten an der Hartung'ſchen 
Druckerei in die Cöbenichtſche Langgaſſe ein. Um 
jedoch letztere in dem engen Theile zwiſchen der Bulaten- 
gaſſe und Mittelanger nicht zu ſehr zu belaſten, ſoll 
auf dieſer Strecke nur ein Geleiſe gelegt werden. 
Ein zweites wird durch die Bulatengaſſe, die Kloſter⸗ 
ſtraße und die neu herzuſtellende Berbindungsſtraße 
nach dem Anger führen. Die Bahn endigt auf dem 
Sackheim, da, wo die dritte Sackheimer Quer- und 
die Bülowſtraße einmünden. ie Zuleitung des 
elektriſchen Stromes wird für jedes Geleiſe durch je 
eine oberirdifcheileitung erfolgen. Dieſe beiden Leitungen 
werden an Querdrähten aufgehängt, welche gröſſtentheils 
‚an Wandarmen bezw. Noſetten an den Häufern nur 
an den freien Plätzen, Pillauer Bahnhef, Altſt. Kirchen⸗ 
platz ic. befeftigt werden. Als maximale Fahrgeſchwindig- 
keit ſind 10 Kilometer pro Stunde angenommen. Um 
die rund 2,4 Kilometer lange Bahnſtrecke zurückzulegen, 
würden etwa 6 Minuten erforderlich fein. Es follen 
daher 8 Wagen beſchafft werden, mit je zehn Sitz. und 
acht Stehplätzen. Die Anlagehoſten 5 der 
ganzen Ausftattung find auf nur 27. Mh. veran- 
ſchlagt, während die Koſten des Betriebes einſchließlich 
der Berzinfung des Anlagekapitals und der Abſchreibungen 
auf 79 500 Mh. ermittelt find. G. K. 3.) 

IA Pillau, 8. April. An der Lachsfiſcherei be⸗ 
theiligen ſich hier nun auch zwei ſchwediſche Lachs 
Rieder. Der eine derſelben as heute 57 Lachſe, 
einen Tümmler und drei lebende Eistaucher als Fang- 
ergebniß. Die drei Taucher find für ein Mufeum an- 
gehauft worden. 

Tilſit, 5. April. In der vergangenen Nacht brach 
in einem Stallgebäude des alten Diehhofes hierſelbſt 
Feuer aus, wodurch daſſelbe total niederbrannte. 
Leider ift dieſem Brande auch ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Heute früh wurde der domizilloſe Arbeiter 
Auguſt K., welcher e auf dem mit Heu 
gefüllten Boden des Gtalles fein Nachtlager aufge- 
dann gehabt hat, halb verkohlt als Leiche aus 

em Schutt hervorgezogen. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 8. April. Auf dem Wege zum Circus Renz 
ſtauten ſich geſtern Abend die Maſſen und im Innern 
des rieſengroſſen Amphitheaters füllten ſich zeitig alle 


Plätze. Man wußte, daß diesmal ganz ausna mswei 
viel zu ſehen war. Die Ae ede t zum Besten bes 
unter der Protectorat der Kaiſerin ſtehenden Berliner 
Lokal Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger ſeitens der Direction arrangiri 
und der Kaiſer hatte ſeine Anweſenheit, ſowie die der 
Kaſſerin und der drei älteſten Prinzen zugeſagt. Punkt 
7 Uhr fuhren die Kofwagen vor. Der Kaiſer trug die 
Interimsuniform der Gardes du Corps und führte 
die Kaiſerin. Mit ‚Ihnen kamen die drei Prinzen. 
Der Kronprinz, Prin Eitelfritz und Prinz Adalbert 
wurden in die erſte Reihe placirt, und hinter ihnen 
faßen die kaiſerlichen Eltern. Die Prinzen verfolgten 
leuchtenden Auges und mit nimmer ruhenden Händen 
den Gang der Vorſtellung, die ſich diesmal mit ganz 
beſonderer Schnelligkeit und Exactheit abwickelte, Der 
Kaiſer gab ſtändig das Zeichen zum Beifall. Auf be- 
ſonderen Wunſch des Kaiſers wurde das Programm 
durch das wiederholte Auftreten des muſikaliſch-elektri 
ſchen Clowns Hermann verlängert. Nach dem erſten 
Theil des Programms mußten die Prinzen, ſehr zu 
ihrem Bedauern, den Circus verlaſſen, während das 
Kaiſerpaar bis zum Schluß der Vorſtellung blieb 
Am Schluſſe des Waſſerfeſtes erſtrahite in feuriger 
Lohe von der Höhe des Circus hinab der Namenszug 
des Kaiſers und die deulſche Kaiſerkrone. der Monarch 
erſchien ſehr befriedigt von dem Gebotenen; auf ſeinem 
Rückweg zum Schloſſe empfingen und begleiteten ihr 
die Kochrufe. 

* [,Cavalleria rusticana.“] Aus München wire 
der „Frankf. Zig.“ geſchrieben: Jüngſt wurde in der 
Nacht in einem oberbairiſchen Bauerndorf eine Bauern- 
wittwe nebſt ihren drei Töchtern ermordet und das 
von ihnen allein bewohnte, einſam ſtehende Bauernhaus 
in Brand geſtecht. Von den Thätern hat man no 
keine Spur. Der Verdacht lenkte ſich jedoch ſofort — 
einen Bauernburſchen, der zuerſt Feuerlärm geſchlagen, 
den fein Meg in fragliher Nacht an der Mordſtätte 
vorübergeführt hatte und der ſich über ſeinen Aufent- 
halt zur kritiſchen Zeit nicht ausweiſen konnte. Er 
wurde verhaftet, blieb mehrere Tage im Gefängniß 
und wußte keinen Alibibeweis zu führen. Da meldete 
ſich eine 17jährige Bauernmagd und erklärte, daß der 
Burſche zur hritiſchen Zeit bei ihr am Kammerfenſter 
geweſen. Nun beſtätigte der Burſche die Erklärung 
des Mädchens, war entlaſtet und wurde freigelaſſen. 
Welche ritterliche Discretion bei einem Bauernburſchen! 
wird man ſtaunend ſagen. Nein, die Sache war anders. 
Der Burſche angelte nach einer wohlhabenden Bauern- 
tochter und wollte ſich die Ausſichten nicht durch das 
Zugeſtändniß verderben, daß er bei einer anderen 
geweſen! 


Schiffsnachrichten. 

Kopenhagen, 7. April. Man beginnt hier ernſtlich 
wegen des Schickſals des Dampfers „Kekla“ beun- 
ruhigt zu werden, der vor vier Wochen von hier nach 
Newyork abging und dort noch nicht angekommen ift. 
An Bord befanden ſich "gegen 700 Paſſagiere und alle 
für Chicago beſtimmten däniſchen Kusſtellungs-Gegen⸗ 


ſtände. 3 
Newnork, 7. April. Die Bremer Schnell und Poſt- 
dampfer „Havel“ und „Darmſtadt““ find, von 


Bremen kommend, hier eingetroffen. 


Briefkaſten der Redaction. 

D. hier: Die Frage erledigt ſich dadurch, daß keine 
neue Einschätzung zur Gemeinde- Einkommenſteuer fiatt- 
findet. Dieſelbe wird ja lediglich durch Zuſchläge zur 
Staats-Einkommenſteuer erhoben. Es iſt alſo die 
Veranlagung zur letzteren auch für die Communal- 
beſteuerung maßgebend. 

Wm. in E.: Ad 1 muß Entſchließung no be- 
halten bleiben. Ad 2 Pen der wießlich 


wichtige, allgemeig intereſſirende Dinge. 


97,05, 3% Rente 96,80, ungar. 4% Goldrente —. 
Franzoſen 658,75, Combarden 270,00, Türken 22,37 ½, 
Aegypter 101,90. Tendenz: träge. — Nohzucker loco 886 
43.00, weißer Zucker per April 45,12½, per Mai 15,37½, 
per Mai-Auguft 45,75, per Dhtober-Dejember 38,00. 
Tendenz: weichend. 

Doendon, 8. April. (Schluß ceurſe.) Engliſche Conſols 
9813è16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 1889 
98%, Türken 22½, ungar. 4% Goldr. 96½, Aegypter 
101¼8. Blatzbiscont 1%. Tendenz: fehr feſt. — Havanna- 
zucher Ar. 12 17, Kübenrobzucher 16. — Ten- 
denz: feſt. 

Vetersburg, 8. April. Feiertag. 


60 Tage) 16, 3% fund Anleihe —, Canadian- 
Dacific-Act. 84/8. Centr.-Bacific-Actien 27, Chicago- 
u. Nortb-Weſtern-Actien —, i iL- u. St. Paul- 


Nichigan-South-Actien 1321, Louisville u. Naſppille- 
Act. 75, Newy. Lake. Crie- u. Meitern-Aciien 21755, 
New. Central- u. Hudion-Rizer-Act. 108%, Nortbern- 
Bacific-Breferred-Aci. 43/8. Norfolk- u. Weſtern-Pre 
ferred-Actien 32%, Atchinion Iopeha und Santa Fe- 
Actien 3548, Union-Bacific-Actien 38. Denver- u, Rio- 
Orand-Breferred-Actien 561/2, Gilber Bullion 83. 


Berliner Biehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dany. 31g.“) 

Berlin, 8. April, Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4396 Stück. Tendenz: Schleppend, ſchwere 
knochige Ochſen vernachläſſigt; geringe Waare erzielte 
leicht notirte Preiſe, nicht geräumt. Berahlt wurde für 
1. Qualität 51—56 M, 2. Qualität 44—49 M, 3. Qualität 
37—42 M, 4. Qualität 32—35 M per 100 % Zleifh- 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 4058 Stück. 
Tenden: In Folge geringen Angebots bei mittel- 
mäßigem Export ziemlich rege, geräumt. Bezahlt wurde 
für 1. Qualität 58 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 
55—57 M, 3. Qualität 41—54 U per 100 % mit 20% 
Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 910 Stück. 
Zendenz: Glatt ausverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 62—66 Pf., 2. Qualität 56—61 Pf., 3. Qualität 
48—55 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 12954 Stück. 
Tendenz: Im ganzen beſſer als in der Vorwoche, nicht 
geräumt, obgleich der Export Bedarf zeigte. Bezahlt 
wurde für 1. Qualität 37—40 Pf., beſte Lämmer bis 
44 Pf., 2. Qualität 32—36 Pf. per % Sleiſchgewicht. 
— — — [—Aͤ—ͤõ rn ne nenn 


Rohzumer. 
(Brivatberiht von Otto Gerine, Danzig.) 

Magdeburg, 8. April. 1 Stimmung: Schluß 
zubiger. April 15,90 Al, Mai 16,00 MM, Juli 16,25 M, 
Sept * Al, Ontbr. 13,72½ , Novbr.-Deibr. 

Abends 7 Uhr. Stimmung: ſeſt, jetzt iger. April 
15,95 M, Mai 16,05 Al, Juli 1025 er Ge br, 
15,25 U, Oktbr. 13,70 M, Novbr.-Deibr. 13,35 Au 
Tr 


London, 7. April. 3 5 
ondon, 7. Apri ollauction. Preiſe feſt, be- 
hauptet, in einzelnen Fü i ielt, _leb- 
hafte Betheiligung. . ri 25 


— — — ͤ ?¾————— H— 

Derantwortlid für den politiſchen Tbeil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentbeil Otto Kafemann, ſämmtilich in Danzig. 


Menheiten in Kteidertoifen 


in geſchmackvoller, großer Auswahl empfehlen zu billigen Preisen 


5 & Fuchs, 


Nr. 4 Wollwebergaſſe Nr. 4, 


3 8 eee eee ausſtaltungs-Magazin. 


n 


Die; glückliche Entbindung! meiner 
lieben Frau Anna, geborene 
von Borcke, von einem geſunden 
Knaben zeige ich hiermit an. 


Pr. Stargard, 6. April 1893. | Wi Neubau 5 TER ER IRRE FE DER 


Adolf Bendonier. g 

‚Statt befonderer Meldung. 4 und 15. April 
Durch die glückliche Beburtiwerden aufgehoben. 

eines Töchterchens wurden hoch] Danzig, den 6. April 1893. 

erfreut Königliches amtsgericht XI. 


Jacob Roſenbaum u, Frau. 
Gleichzeitig ſagen wir der Heb- ee 


amme Frau Water, hier, Dreher- 


Meine bedeutenden Läger zu 


Einsegnungen 


Hei 8 dri geeigneter 
Be 9 —.— e f ir : . 
und können wir nicht unterlaſſen, i i 
dieſelbe aufs angelegentlichſte zu 10. und 11. April d. J. Kleiderstoffe 
empfehlen. aufgehoben. (9146 enthalten nicht nur alle Preislagen in 
Di Danzig, den 7. April 1893. R 
9 75 1 6 Cachemires u. anderen 


Nach Hangö 


8 ſich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, im 2 1893 


glatten Geweben, 


roR ladet hier £ 2 
d 3 22 Sachs. Er sondern auch eine überaus umfang- 
und Frau geb. Gade Dampfer „Agnes“, reiche Auswahl 
Helena Groß, Capt. Brunt, am 10. April er. 


hervorragender Neuheiten, 
Streifen und Fantasiemuster 


Anton Tuchhändler, 


Verlobte. Güteranmeldungen bei (9142 


— — 3 


1 


Heute Nachmittag 5 Uhr⸗ 
wurde durch einen ſanften 


Igelieb 241 
r igbier ee die ich zu sehr billigen, aber 
nn Schwager, der 7 75 3 Religionsſchule festen Preisen empfehle. 
ONE Audolyh Shulzil\ per Sunaassengemeinde Ad. Zitzl 

von langerffchwerenLeiden BE bu N b t 0 ! 2 a 
zu einem beſſeren Erwachen nnn 7 

löst. Mitwoch, den 12. April. 1 0 
x Zur Annahme von Schülern 0 Wollwebergasse 10. 


Oliva / Danzig, 7. April 93, 
Die tiefbetrübten Hinter- 
bliebenen. 


und Schülerinnen bin ich 
an Wochentagen während 
8 Der Dormittagsitunden be- 


eit. ; 
"edle Schüler werden von 
den Lehrern der Schule 
zur Einſegnung vorbereitet. 
Rabbiner Dr. Werner, 
Breitgaſſe 17. 


Specialgeschäft 
für Damen-Kleiderstoffe. 


Die een findet 
am Freitag, den 1 
achmittags 4 lr. gi 
Dina; vom Trauerhauſe 
us, auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Ich habe mich in Berlin als 
Rechtsanwalt v. G. Janke wig, 


Sed und wohne Große Heil. Bafa 78. 
8 3“ Annahme Montag den 10. 
8 Stachow ski. Its, Honorar monatl. 5 M. 


Moritz Berghold, 
Langgaſſe Nr. 3 — 


2112 früher 5 Berlin jet Braunſchweig bereitet für 
empfiehlt: Killisch alle Militär ⸗Examina mit anerkannt aut gutem Er- 


Walch 


Jocken-Chun, 


Langgaſſe 6. 


—.— vor. . — Das Wan. 


2 N 15 1 
Herren ⸗Anzüge h ter belune eines” n . 


oudier & Barck, 


tiefere ich in den neueſten Stoffen, 
beitehend in Velour, Froiſees, 
76 Langgaſſe 76. 
Sämmtliche Neuheiten 


danen⸗Kleiderſtoffe 


Diagonal, Cachemire ꝛc. a 20, 25, 
30, 35, 40—50 M. 
5 vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre in unſern 
bedeutend vergrößerten Lägern ſind eingetroffen. 


| Herren-Paletots 200. pen feinften Stoffen 
Zu den Einſegnungen 


1 Lager, 1 © d 
Herren -anzüge felt deere aus enen, 
empfehlen 


Delours, Gatins, W und 
ſchwarze, weiße und elfenbein 


Wollenſtoffe 


ger ren · Anzüge Berne 
5 Nanſoc-Roben 


Stoffen a 11. 12, 
Herren-Paletots sam age eee cinmelkbe, 

in 3 und elfenbein. x 
Sünklice Jihne bl. 


und engliſcher Waare, a 10, 13, 
N. 
Paul Zander, 


15, 18, 21—36 
Confirmanden -anzüge f ud und 5 1 0 8, 
10, 12, En 5. 1 
3 1 ber, el te Aus- 
Knaben -anzüge, Ir dg. ole. 


afte Stoffe, a 3, 3½, 4, 4½, 
M. 


| Deutfces Wanrenhaus e 


ka Freymann, 8 es e täglich Breitgaſſe 1055 
Kohlenmarkt 29. t 12-1 vor enisesen | Muſterdor zeichnungen 


3 Art werden ſauber ausge- 

Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu den billigften F gepr, Lehrerin, jedes 

Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem zu feſten Preiſen ſtatk. 1 eine fübrl 8 PIE 
in = 


Herren⸗Confection: ius, 
Herren-Anzüge u. Sommer Paletots, dusſtehenden 

nach Maaß tadellos und hochelegant unter Leitung 

de geifen Safe e eee, Ford begaſſe 4746, I 

r FF DT kküngen Nun egaffe 478, I. 
Herren-Raletots vom Lager aus reinwollenen ele- bin ich bereit bis zum 15. April] N RE 

ganten Stoffen a Stück 10, 12, N d. J. in meinem früheren Oswald Mroch 

lin Empfang zu nehmen, ſpäter Handels⸗ u. Landſchaftsgärtner 


15, 18, 2-20 M 5 
Herren Paletots cu aushodıfeinen Gtoffen, beitehend Geſchäftslocal ern 501. 

6 Me übergebe ichſämmtlicheußen-] Zoppot, Danzigerſtr. 9b. 
Alitände meinem Rechtsanwalt. empfiehlt fih zur Anlage von 


Tricot ele. d 21 303 Serge, Kammgarn, 
Herren-Anzüge dir slegantem Schnitt und fauber . 
Gärten, Lieferun 
J. I. Loormann. feen Sasse Sn ze 
Der neue samen. 


0.12, 15, 18 M, n dec 
8 aus ein. Kamm > 
e Satin-, Beige- und Delourſtoffen⸗ 
Fram-Antüge, Hochfein, a 36, 40, 45, 50-80 M. x Lokal⸗ ⸗Fährplanuß Kurbäder 
5 auf Cartonpapier 
(giltig vom 1. ven ab) 


Confirmanden-Anzüge, 
Jag.-Facons a 10, 12, 15, 18—24 M. Rock-Facons 20, 
—36 A. N 
lift wieder erſchienen und für|- 
10 Pfg. zu haben bei 


Lehrerin für Sologeſang und 


Jantzen'ſche ee Fuße 


Anaben- u. Zinder. „Anz., hocheleg., a 2, 2,50, 3—20 M. 
Kinder- u. Mädchen- äntel, hodfein, a #, 5, 6—12 M. 
Damen-Confection, das Dollkommenſte u. ; Elegantefte der 
Saiſon in Mänteln, 27 10 Öl. Umnahmen etc. 
von 4— (6183 


aitig, auf Eifen, für 


Ausverkauf 4 


alfomieinallen Buchhandlungen. 


Billige Preiſe. 


B00:00050000290888 9 mein a 
Zeichnungen 


auf die zur Emiſſion gelangenden 


Deulſche 3% Neics⸗ Anleihe 
Preuß. 3° nl Staats⸗Auleihe 


nehmen wir zum . von 


bis 11. April franco Proviſton entgegen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


dem geehrten Publikum von Zoppot und Umgegend erlaube 
mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


in schwarz und elfenbein, P |oe@e@e@ese:assaasesens! 
lein gut ſortirtes 


eröffnet habe. Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichnet 


Dr. Lehr se Curanstalt ® 
Bad Nerothal bei Wiesbaden. 


Kuranstalt fur Nervenkranke und Erholungsbedürf- 
bietet durch wundervolle Lage alle Annehmlichkeiten des 
Bade- wie des Landlebens. Unmittelbare, Nähe des Waldes, schattiger 
Park. Dampfbahnverbindung. Hydrotherapie (Electrische u. Thermal- 
bäder), Electrieität, Gymnastik, Massage. Diätetische Kuren, — Gteppuhn, ante, Bir 155 
(Geisteskranke ausgeschlossen.) > garten- -Chidlih. 

SEE 


Ein Klavier 


(Flügel) wegen U 
Heil. Geiſtgaſſe 126 1 2981 


Ein nachweislich rentables Eolo- 
Schankgeſchäft 


vorher mehrjähriger Ass 
(Pro 


Sphulvandlärt⸗ von Weſtpreußen 


Preis unaufger. 7,50, aufgez. mit Stäben 12,50 M. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie durch die 
Derlaesbuhhandlung von 


Dem geehrten W von n Danıia und 3 die 
ce ee daß 12 a 


eine Bau- u. Wirihſchafts- Klempnerei, 
verbunden. mu Canaliſations- u. Waſſerleitungs-Krbeiten, 


eröffnet 

5 Ich bi te erarbenfi; mich in meinem Unternehmen gütigit ö 

9 unterjtüßen zu wollen, indem ich veripreche, ſämmtliche Auf- SIE 

N 91280 auf das Gewiſſenhafteſte und billigſte auszuführen. 
125 


edicinal Bier cvena6 


ärztlich empjohlen, garantirt 9 nerfätfeht, 


Rudolph Miſchke 


Bertha Orlovius, Keen 550 28 allerbilligsten Preisen. 
Rasenmähmaschinen 


mit und ohne Walze unter Garantie. 


Rudolph Miſchke, 


Möbel-Ausverkauf SE Gefucht 


Langgaſſe 24 J. 


Aus einem 1 0 eigene 


a auswärtige Fabrikate, ande 
1 . 60 mit. dem Reifen 

Garnituren 100 AN, Schi he 

Urba et 40 AN, Kleine Gophas 28 „li 

Parade -Bettgeſtelle auf Rollen 

55 M,  Dertikoms, ne Aus 


7 
r gegen führung, äußerſt billig, 2 
Pianino, . hreus-Inusmärts verſende. 


Bay 2 
A. W. Kafemann|zn ein H. 47928 Daunenbetten 400 U ee 
Landsat 240 . — 


Lorentz & Block, 


Tuchhandlung und Herren⸗Confection, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 132, 


liefern elegante 


Ueberzieher, Anzüge, 
Beinkleider. 


waagrengeſchäft, 
gnügungsgarten, 


ter vom 1. Juli d 
pachten 


Tadelloſer Sitz. 


d. Is. ab zu ver · 


Offerten unter Nr. 9129 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


ner Jahnheſes ar 
des Bahnhofes be 
Tegenes Gallen mit Material- 

ehem Der- 

e 

Langkegelbahn, Wider a e 
keller, bin ich Willens, krank- 
heitshalber an einen guten Päch⸗ 


86,80% 


Flotte Gaſtwirthſchaft 
mit 51 Mrg. Land für 6000 Thir. 
zu hab. Fred. Anderfen, Holig. 5. 
in all. Größen 
Grabgitter dag Habe 
bill. z. Verkauf Mattenbuden 22. 


verkaufen, 


Langenmarkt 40. 


Niederrad, 


PDneumatie Rover, 
geſtell, Kugellagerkopf billi 


— 


Näheres Hopfengaſſe 79. 


Meine Bächkerei, 


in beſter Geſchäftslage, will * 
krankheitshalber verkaufen. An- 
ahlung nach Meberein 
Albert Schäfer, Bäckermeiſter, 
Elbing, Spieringſtr. 11. 


kunft. 


Seeſtraße Nr. 49 


[4 


Waaren-Geſchäft 


rin en 


Wilh. Penner, St. Albrecht. 


Ein Grundſtück, 


3 Hufen culm., Danziger Nehrun 
bart an der Chauſſee, it mit 


Tapiſſerie-, Kurz- und Weiß- Sales under Ar. 8972 in der 
Exped. dieſer 31g. erbeten. 
A: Verdeckwagen ver aug 


Hohahtungsvoll Egg 2b lieen.-Fenler 
8 v ruch, fo - 
H. Wötzel. kauft werden lelſcher safe 3 


Dirigirender Arzt Dr. Gierlich 
Arzt der Nervenklinik zu Strassburg 


nialwaaren u. 


Amtlich empfohlen! 


mann zum 


nach der Generalſtabskarte 
entworfen und gezeichnet 
von J. N. Pawlowski. 
2. Kufla ge. 


A. W. Kafemann, Danzig. 


degaſſe nahe dem Kuhthor) 


Hochachtungsvoll 


M. ie 


arbeiten. 


Pacht-Geſuch. 


Ich ſuche eine gangbare 


Gaſtwirthſch 


auf dem Lande, in ein 

2 5 0 gr mit eimas 
Land, vom 1. Juli d 
oder auch Nabe 
Adreſſen erbitte 


bahn. 
voſtlag. Marienburg Pyr. 


u 


Knaben und Mäd 
finden zu Oſtern 8 


gute Penſion 


bei liebevoller Pflege und 
Beaufſichtigung der Schul- 


362 en 


1 Mühlen, Hotels, Ga 
Güter, höfe, Reſtaurants, 
ſchäftshäuſer, Brauereien, Zie 5 
leien ſucht f. zahlungsfäh. Käu 
Mori Schmidtchen, Buben, 


‚Silberiajanenbier,, 


ur Brut ſind abzugeben, 


(9051 


oder nur Galtwirth haft wird 
von einem ablungsfäh. e Geſch 115 


zu kaufen 1— pachten 5 u 
Ang., Preis, Um- 


. m. 
. u. 9050 in d. Exp. d. Ig. erb. 


aft 


rau Anna Dahl, 
© Hundegaſſe 59. 


= Näheres auch zu e 
beigraufaufmann® 
Brobbärhenauffede, (9130 


edler, 


eigenes Fabrikat, empfiehlt 


„A. H. Pretzell, Seil. Geiltgafe 110. N 050 


Commis von 
Hamburg, Deichſtraße 1. 


empfiehlt 


ſchweb bend. 


y Gartenbänke, Garten- 
tische, Gartenstühle, 
„Klappstühle“ 


S * en or 


Langgasse No. | 


5 


PR 


wird ein Herr als Mitreifender, 
der die Trinkkur in Karlsbad 
u. 1 halben April bis zum halb, 

i d. J. 1 will 1 


Ibft. Offerten unter 


Wfsell.⸗ e 


Eigenth. u. Au Hugo Meyer. 


oſtenfreie 
tellen = Bermitte lung. 
Bee 1892: 3754 Stellen. 
1. Januar bis 1. April 
8. . 3824 ane 


2 Lehrli f 
= a Gar tenmöhek! ee 


Aar er, 


Rad, ini. Anſelg 


1 — en K 
ben. Weft den. 


blit⸗ alt- Vorſehang 


eten des geſ. Künſtler⸗ 
Auftr e nitler 


Kochintereſſ. amüfantes 
Programm. 

Ber: Berz. u. Weit. Plakate. 

. Abends 7½ Uhr: 


Bril. Sper.Roritellung 


Ringkampf zwiſch, d. Ferren 
Kornwerfer Rubis 
un 


Druck und Verlag 
A. W. Kafemann in Danis. 
Hierin iwei Beilage. 


1. Beilage zu Nr. 


April 1893. 


20066 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 9. 


* 


Ueber die Mainlinie. 


Preisgekrönte Novellette. 
Don Franz Oppenheimer. 

An einem der Tiſche unter der Veranda des 
Gröbner'ſchen Gaſthofes in Goſſenſaß am Brenner 
nahm ein alter Herr Platz. Auf einer hohen, ein 
wenig gebeugten Geſtalt ſaß ein feiner Kopf mit 
einer zierlichen Alterstonſur; ein weißer Dollbart, 
im „W“ ausraſirt, umgab das Kinn. Gekleidet 
war er in untadliges Schwarz. Er ſah lange in 
das ſchmale Pflerſchthal hinein, auf die ſchimmernde 
Zunge des Gletſchers, der dort zwiſchen Feuer- 
ſtein und Aglſpitz feine felsbedeckten Eismaſſen 
ins Thal wälzt. Dann entfaltete er die „Kreuz- 
zeitung“ und vertiefte ſich unter zeitweiligem Kopf- 
ſchüttein in die Lectüre des ſtreitſamen Blattes. 
Er merkte es gar nicht, welches Aufſehen ſeine 
Erſcheinung am Nebentiſche gemacht hatte. 

Dort genoß ein älterer Herr mit zwei damen 
den Kaffee nach den Freuden der Table d’höte. 
Er war eine wuchtige, mittelgroße Geſtalt; ein 
ſtruppiger, aus Grau, Blond und Gelbgrün 
wunderlich gemiſchter Bollbart bedeckte das Ge- 
ſicht faſt von den Augen abwärts. Er trug einen 
ſehr bequemen Anzug aus weißem Flanell und 
einen Tirolerhut. Seine Begleiterinnen waren 
eine zierliche Matrone und ein bildhübſches 
Nädchen von etwa achtzehn Jahren mit blondem 
Kraushaar und vergnügten, dunkelgrauen Augen. 

Der Bärtige flüſterte eine Zeit lang eindringlich 
mit ſeinen Damen. Dann ſtand er auf, räuſperte 
ſich energiſch, ging mit breiten Schritten auf den 
„Kreuzzeitungs“-Mann zu und ſchlug ihn derb 
auf die Schulter: „Biſt du's, Keller, oder iſt's 
dein Geiſt?“ 

Der Angerufene drehte ſich um und ſah den 
Frager an mit jenem verlorenen, innen ſuchenden 
Blicke, den wir haben, wenn wir nach einer 
gegenwärtigen Geſtalt im Gedenkbuche der Der- 
gangenheit blättern. Er ſchüttelte mit einem 
kindlichen, liebenswürdig-verlegenen Lächeln den 


(Nachdruch 
verboten.) 


Kopf. 
„Such', Alter, ſuch!“ lachte der andere. „Ich 
kannte dich ſofort wieder, an der Quart da.“ 
Er tippte mit dem Zeigefinger auf eine tief ein- 
gezogene Narbe in der linken Wange des alten 
Herrn. 
Da glitt ein Lächeln über das alte Geſicht und 
er jagte, die Hand ausſtreckend: „Iſt's denn 
möglich? — Wangerin?“ 
„reilich, freilich!“ Die braune, haarige Tatze 
ſchloß fi feſt um die weiße, ſchlanke Kand. 
„Wangerin in Lebensgröße, Wangerin, der das 
Lokal da jo meifterhaft geflickt hat, daß er noch 
nach vierzig kalten Jahren ſeinen Leibfuchs d'ran 
nennen konnte. Grüß Gott, Heller!“ Er um- 
ſchlang den alten Freund und küßte ihn, wäh- 
rend ihm helle Thränen in den Bart liefen. 
Grüß Gott, Alter!“ 
Er führte ihn an der Hand zu feinen Damen, 
die lächelnd der kleinen Scene zugeſchaut hatten: 
„Mein. liebfter Freund und Leibfuchs, Mar 
Heller, N jetzt. ſo viel „to 5 Geh in 


rr 
N eriun 


— Am gr eg 

„Auch recht! 
nannt Droneli, ein guets Madel. Meine Nichte, 
Fräulein Cornelie Spätzel, genannt 's Nellerl, 
eine kleine niederträchtige Katze.“ Er tätſchelte 
dem jungen Mädchen, das lachend mit blutrothem 
Geſicht zu tiefer Verbeugung zufammenjank, 
zärtlich den blonden Scheitel. Dann war er ſchon 
wieder in der Thür: „Kathi, eine Flaſche Johannis- 
berger und ein paar auf Eis! Und vier Römer! 
Halt! Biſt du allein hier, Leibfuchs?“ 

„Nein, Wangerin, meine Frau und Tochter 
kommen.“ 
„Alſo ſe⸗ = 
auf Eis!“ Er ham händereibend an den Tiſch 
zurück: „Heiland, freue ich mich, freue ich mich!“ 

„Wo ſteckſt du denn, Peter?“ 

„Ich? Wo ſoll ich ſtechen? Wald-, Zeld- und 
Wieſendoctor bin ich in einem Neſt im Schwarz- 
wald, dicht bei unſerem lieben Freiburg. Stoßt 
an, Freiburg ſoll leben, Bivat hoch!“ Er nahm 
„Kathi die Flafche ab, goß vorſichtig die Gläſer 
= und hob den grünen Kelch: „Sollſt leben, 

er!“ f 

„Gollft leben, Alter! Auf's Wohl deiner Damen!“ 

Die Gläſer klangen luſtig zuſammen. Doctor 
v. Wangerin roch erſt andächtig an dem ſeinen. 
Dann nahm er einen Tropfen auf die Zunge und 
warf den Kopf zurück, daß der köſtliche Stoff 
am Gaumen entlang in die Kehle laufe. Dann 
ſchnante er mit der Zunge und goß mit entzückt 
nach oben gekehrten Augen das Glas hinunter: 
„es das nit a gueter Wi? Geht er nit wie 
Bomöl i?“ 

—— ER GGEEREEEBBFVEGGE BERTENEEBSEEENNLTSIRINEIEFEREAGERNFEEN 


Aus Berlin, 


In meinem letzten Briefe bat ich Sie, mir noch 
einige Ergänzungen zu dem zu geſtatten, was ich 
dort über die Sonderausſtellung der Bilder von 
Liljefors bei Gurlitt mitgetheilt habe. Dieſer 
nordiſche Künſtler iſt der erſte Maler, bei dem 
die Bezeichnung „Impreſſioniſt“ für mich einen 
Sinn und eine Bedeutung gewonnen hat. Er 
verſteht mit primitiven Mitteln, oft nur mit 
wenigen Tönen dieſelbe Empfindung hervor- 
zurufen, die ein Stück Natur in uns erweckt. 
Es iſt das ein Erfaſſen des Großen und Ganzen, 
ein auf ſich wirken laſſen, Liljefors ſieht, wenn 
ich ſo ſagen darf, mit dem Blick des Träumers, er 
verliert ſich bei ſeiner Beobachtung nicht ins Detail. 
Darum wirken ſeine Bilder doppelt aus der Ent- 
fernung. Bei leichter dämmerung glaubt man 
ſich zwiſchen ihnen von wahrhafſigem Waldes- 
zauber umfangen. Eine beſondere Vorliebe hegt 
der Künſtler für Schneelandſchaften. Eines ſeiner 
prächtigſten Gemälde — ſie haben faſt alle ein 
großes Format — iſt der alte „Juchsjäger“, den 
man leibhaftig vor ſich zu ſehen glaubt. Die 
Jagdbeute hat er an die Taſche gebunden, neben 
ihm ſchreitet ſein großer Hund. Im Hintergrund 
erhebt ſich ein ſchneebedeckter Hügel, rechts liegt die 
tiefdunkle Liſtère eines Tannenwaldes und über dem 
Ganzen wölbt ſich der roth leuchtende Abendhimmel. 
Wohl noch nie ſind in gleicher Vollendung und 
Individualifirung Krähen gemalt worden, wie 
die auf dem beſchneiten Tannenaſt ruhenden 
Thiere. Dieſe trübjelig da hochenden, der Wärme 


litirung 


ee E 


Meine liebe Frau Veronica, ge- | ſenden Engpaß 


echs Gläſer, Kathi, und noch ein paar 


Der Geheime Rath nippte bedächtig: „Ein edler 
Tropfen! Ah, meine Frau!“ 3 

Er ging der hochgewachſenen, ſpitzig drein- 
ſchauenden Dame entgegen, die in der Begleitung 
eines ſchlanken, blaſſen Mädchens mit dunklem 
Haar und melancholiſchen Augen auf die 
Veranda trat. 

„Du haſt alſo ſchon Bekanntſchaft gemacht, 
Heller?” der Ton klang ſcharf. 

„Ein alter Studienfreund von mir, Arzt, mit 
Frau und Nichte.“ 

„Oh, Arzt! Das iſt mir nicht angenehm. Die 
Aerzte find immer Atheéiſten. Mußt du uns 
präſentiren?“ 

„Natürlich!“ : 

Frau Rath Keller ſeufzte anklagend: „Eh bien! 
In Gottes Namen!“ b 

„Herr und Frau Doctor v. Wangerin, Fräu- 
lein Cornelie Spätzel; meine Frau und Tochter 
Auguſta!“ we 

„Bon Wangerin,“ die gnädige Frau fagte es 
mit ſichtlicher Erleichterung. Sie ſetzte ſich neben 
die runde Frau Doctorin und fing mit unheim- 
licher Fingerfertigkeit zu häkeln an. Das Geſpräch 
drehte ſich um Kötelbetten, Kellner -Unverſchämt⸗ 
heiten und ähnliche, unerfreuliche Lebensereigniſſe. 
die Geheimräthin blieb anklagend, wie ein 
Staatsanwalt. Ihre Nachbarin aber ſchien das 
alles für ſcherzhafte Ironie zu halten, denn fie 
lachte faft bei jedem Worte auf das herzlichſte. 
Ihre runden braunen Augen ſtrahlten aber mit 
ſo viel ehrlicher Andacht auf die Dame, daß dieſe 
nicht recht wußte, wie ihr eigentlich geſchah. 
Erſt, als ſich das Geſpräch auf die Bösartigkeit 
der Dienſtboten lenkte, fand auch die gute Frau 
Töne der ausdrücklichſten Entrüſtung. 

„Was ſind Sie eigentlich für eine Geborene, 
wenn ich fragen darf?“ Die Frage drückte der 
ſtrengen Ariſtokratin ſchon lange auf der Seele. 

„Ich? Eine geborene Berlichingen.“ 

„Ah!“ Frau Hellers Geſicht machte plötzlich 
ihrem Namen Ehre. Es würde heller. „Wiſſen 
Sie, Frau Baronin, daß wir da eigentlich Der- 
wandte ſind? Ich bin nämlich eine Kitzewitz.“ 
Die drei Silben fielen mit gewichtigem Vollklang. 
Und nun folgte eine verwickelte heraldiſche Aus- 
einanderſetzung, beginnend mit dem leiſen Be- 
dauern, daß eine geborene von Kitzewitz eine 
bürgerliche Keller geworden ſei, woran ſich die 
Hoffnung knüpfte, daß Se. Majeſtät baldigſt die 
hohen Berdienfte des Geh. Raths mit der Nobi- 


Die jungen damen hatten das Ende des Ge⸗ 
ſprächs nicht abgewartet. Fräulein Auguſta ſprang 
bei dem erſten Auftauchen der Geſchlechtsregiſter 


Nellerl, daß der geheime Grund von Au 
— ſo hie N 
und Bläſſe ein rother Fuſarendolman ſei, der 
dreimal mit ihr den Cotillon getanzt und ſich 
dann meuchlings mit der Tochter eines Bußftahl- 
fabrikanten verlobt habe. Arm in Arm kehrten 
fie zurück, Freundinnen für's Leben, du und du. 

Als Frau Heller bis zu der zweiten Hälfte des 
ſechszehnten Jahrhunderts oe war, allwo 
ein Ritter von Kerligenſtein (die mit denen von 
Berlichingen verſchwägert waren) eine von Krachow 


des Ei 


2 


(die mit denen von Kitzewitz verveitert waren) 


heimgeführt, ſagte Wangerin, der in ſeiner drei⸗ 
fachen Eigenſchaft als Schwabe, Arzt und „Wein⸗ 
beißer“ ein ſtarker Politicus war: Ja, und meine 


Zeitung jagt ...“, 5 
e Seitung?” erkundigte fich der Geheim- 


rath. 

„Die Frankfurter.“ & 

„Aber das ift ja eingrothes Blatt.“ 

„Natürlich! Ich bin auch roth. Gehrroth bin 
ich!“ Er ſchlug ſtark auf den Tiſch und fein Ge- 
ſicht nahm wirklich ſeine Lieblingsfarbe an. 
„Jeder vernünftige ... . ach, entſchuldige, Mag! 
Hu bift ja geheimer Rath.“ Er ſagte es in mit- 
leidigem Tone. „Weißt du was, laſſen wir die 
ganze, geſelchte Politik. Spielen wir einen Scat. 
Meine Partner warten ſchon, du biſt der vierte 
Mann. Sehr nette, anftändige Leute!“ 

Heller blickte fragend auf ſeine beſſere Hälfte. 

„Geh' nur, geh'! Ich unterhalte mich vor- 


trefflich.“ 


und des Futters entbehrenden, armen Creaturen 
iten in ihrer ſtillen Reſignation da, wie eine 
tumme Anklage gegen die Unvollkommenheit der 
Schöpfung. Die tiefpoetifhe und zugleich wahre 
Schilderung, die allen ildern Lilſefors inne- 
wohnt, machen ihn zu einem der hervorragendſten 
Künſtler unter den Modernen. Er iſt, wie ich 
Ihnen ſchon mittheilte, zum erſten Mal bei uns 
erſchienen, in München auf der inter- 
nationalen Kunſtausſtellung ragte er vor 
allen Nordländern hervor und erhielt die große 
goldene Medaille. In Paris erregte auf 
der Ausſtellung von 1879 der damals 19 jährige 
Künſtler bereits Auffehen. Jeht lebt er, 88 Jahre 
alt, in der Gegend von Upfala, völlig ab eſchieden 
von Welt und Menſchen. Der Katalog ſagt: „Er 
eirathete und wurde ein großer Jäger vor dem 
en, grehes Illegalen 
s gehört ein große . 

Nee oe ald und Feld”, eine Sammlung 
von Landſchaften und ihrem Thiervolke, — Dar 
relle in Weiß und Schwarz. Kur; möchte ich be 
dieſer Gelegenheit noch über eine andere Bilder ⸗ 
ausftellung berichten. Gemalt wird ja jetzt leider 
fo unendlich viel. Das ift auch eine und nicht die 
eringſte Schattenſeite der modernen Kunſt. Früher 
orderie doch die Fertigſtellung eines Bildes Monate, 
a oft Jahre und wenn es große Kiſtorienbilder 
waren, Jahrzehnte. 125 doch der Maler Kaulbach, 
der Better des großen . a Kaulbach, an 
feiner „Julla“ 25 Jahre gear eitet. Ob fie fertig 
geworden iſt, weiß ich n cht. Und heute wird in 
ein paar Nachmittagſtunden häufig jo ein Gemälde 


Berlin.“ 


n Er 
ſie nach Ihrer Majeftät — Melancholie 


Im Gpielfaal ſaßen zwei Herren wartend bei 
den Karten. 

„Herr Fabrikant Müller aus Zwickau, Herr 
Commerzienrath Levy aus Darmſtadt! Herr Ge- 
heimer Regierungsrath Keller aus Berlin!“ 

Der „Geheime“ zuckte erſchrecht zuſammen, als 
ſich hierbei ein wohlbeleibter Herr mit unver- 
kennbar orientaliſchem Geſichtsſchnitt grüßend 
erhob. Aber ein Ausweichen war unmöglich. 
Er ſetzte ſich ergeben nieder und wiſche die Karten 
auf. Seine Gemahlin gedieh inzwiſchen bis zur 
Fridericianiſchen Zeit. 


* 

In der Magdeburger Hütte droben am Feuer- 
ſteingletſcher öffnete zur gleichen Zeit ein hungriger 
Alpenſteiger eine Conſervenbüchſe mit Gulnas. 
Der würzige Fleiſchduft entwich ziſchend aus dem 


Blechgefäß und ſtieg lockend in die Naſe. Der 


junge Mann trug die elegante Tracht der Relpler 
von Königsſee: ſchwarzer Sammt mit grünen 
Derjhnürungen. Ein neuer Ruckſack und ein 
feiner Filyhut mit Gpielhahnfeder und Gemsbart 
lagen auf der Hohbank. der Scheitel war von 
der Stirn bis zum Nacken „durchgezogen“, der 
lange, dunkle Schnurrbart aufgedreht. Sein 
Führer benagte in der Eche ein Stück Speck und 
Schwarzbrot. Als der Touriſt mit tiefer Andacht 
ſein Mahl begann, trat ein einzelner Mann in 
die Thür. „Gueten Tag!“ 

Der Elegante ſah flüchtig hinüber. Ein Führer 
vermuthlich. „Guten Abend!“ Gewiß ein Führer! 
Allein — und das Koſtüm! Grobe Lodenjoppe, 
blankgejcheuerte Lederhoſen, ungeheure plumpe 
Nagelſchuhe. Aber was ift das? Durchzieher im 
Geſicht? Und das Alpenvereinszeihen am Loden- 
hut? Alfo doch kein Führer! 

Der breitſchultrige Ankömmling warf ſich ſchwer 
auf die Kolzban und gähnte ungenirt. „Sahra, 
bin ich müde!“ Jetzt erſt glitt fein Blick über die 
Erſcheinung des Anderen. „Berggigerl!“ brummte 
er leiſe in ſeinen ſtruppigen Schnurrbart und 
lächelte höhniſch. 

Der ſo verächtlich Bezeichnete merkte nichts 
davon. Er aß. „Kommen von der Tour heute?“ 
Der Elegante ſah auf: „Don Nürnberger Hütte 
über Pfaff und Frenger”, ſagte er. 

Der Starte nickte beifällig. „Schöne Tour!“ 

„Und Sie?“ — 

„Dom Trübilaun!“ 

„Teufel, solo? Alle Achtung!“ Das Gegenüber 
ſtieg hoch in Anſehen. Der Trübilaun iſt eine 
Gewaltstour. Er gab ſich einen Ruck. Unter 
der Bank ſchlugen die Hacken zuſammen. „Ge- 
ſtatten, daß ich mich vorſtelle: Aſſeſſor Keller, 
Der andere ſah ihn einen Augenblick 
erſtaunt an. Vorſtellen? In der Hütte?! Dann 
ſagte er kurz: „Wangerin! Gute Nacht. Ich geh' 
ſchlafen.“ Nach fünf Minuten ſchnarchte er wie 
ein Bär. Sein letzter klarer Gedanke war: 
Gigerl! Des Aſſeſſors letzter Gedanke war: Plebejer! 


nächſten Morgen, ehe die Sonne über den 


f Sie waren ſich entſchieden unangenehm. 


underlich grotesken Felshäu, 
im Süden ſtrahlten wie bla 
im morgendlichen Alpenglühen. 


zrothe Rubinriefen 
Der Himmel 


war klar und weit. Noch leuchtete blaß der 


Morgenſtern. 

Der Soloſteiger hatte ſich ſchlafend geſtellt, bis 
ſeine beiden Schlafgenoſſen die Hütte verlaſſen 
hatten. Nun ſchritt er hinter ihnen her, den 
wuchtigen Eispickel in der Hand. Sein Touriften- 
auge ruhte mit Wohlgefallen auf den DBoran- 
ſchreitenden, denen er nur wenig Terrain ab- 
gewann, obgleich er gewaltig ausſchritt. Als die 
Beiden den ſchwierigen Abſtieg auf den Zeuer⸗ 
ſteinferner bewerkſtelligten, brummte er: „Das 
Gigerl ſteigt ganz gut. Werden ſehen, wie er 
den Grat nimmt.“ der Grat kam, eine viertel ⸗ 
ſtundenlange, fußbreite, eisbedechte Klippe 
zwiſchen zwei ungeheuren Klüften. Heller über- 
ſchritt ihn ſicher. Wangerin nickte vor ſich hin. 
„FJorſcher Burſche!“ Er mußte über ſich ſelbſt 
lachen. Warum ſoll eigentlich ein tüchtiger Steiger 
keine Sammethoſen tragen? 

Als er um den zierlichen Spitznegel bog, da, 
wo der Berg „aper“ iſt, ſaß Heller auf einem 
Felsblock. Neben ihm ſtand mit erſchrochenem 
Geſicht der Führer. „Onä Kerr! 's is a ſchiachs 
Unglück paſſirt. Mei Kerr hat fi d' Haren aus- 
g'ſprunge.“ Heller lachte: „Die Kinterfloſſe ift 
verknacft. Sie werden aus pflerſch Guccurs 
holen müſſen. Ich komm' nicht allein zurück.“ 

Wangerin kniete ſchon und ſchnürte den Schuh 
auf. „m, eine Distorſton. Thut das weh?“ 
Der Aſſeſſor biß lachend die Zähne auf einander, 
aber ſein Geſicht wurde blaß: „Ein Bischen!“ 


BEINE FUNUEISRELN. SERIEN GERERLIBEN . AST Gun 
„zuſammengebatzt“. Der Ueberfluß an Bildern 
wird noch jo groß werden, daß oft eine unbe- 
flechte Leinwand höher im Werthe werden 
wird, als die farbenwüſte „Impreſſion“ eines 
auf der „Köhe“ e Modernen. Unter 
die Gebilde einer ſolchen entarteten Kunſt 
gehören jedoch nicht die augenblicklich im 
Salon Schulte ausgeſtellten Gemälde; es ſind 
Perlen darunter, die drei herrlichen Ge⸗ 
mälde von Pradilla ſind wahre Cabinetſtücke der 
Feinmalerei. Die Bilder des ſpaniſchen Meifters 
haben etwas fo Sonniges, Liebenswürdiges, fröh 
lich Helles, und find dabei vollendet gezeichnet. 
Das alte, längſt begrabene Wort: „.. . heiter iſt die 
Kunſt“, läßt Pradilla wieder zur lieben, lang- 
entbehrten Wahrheit werden. der Spanier Mas y 
Fondevilla bringt eine aus dem Hauptportal 
einer mächtigen Kathedrale ſchreitende Progeſſion. 
Dorzüglich iſt hier die Lichtwirkung, wie der 
durch Weihrauchwolken gedämpfte Schein un- 
jähliger Kerzen die Geſtalten umhüllt 
und ſich in das helle Tageslicht miſcht — 
das iſt von ganz eigenthümlicher Effectwirkung. 
Die reiche Architektur mit ihren tauſend Orna- 
menten und figürlichen Derzierungen iſt mit 
großer Sorgfalt behandelt. Ein bedeutendes 
Bild iſt die Sumpflandſchaft von Karl Keffner. 
Die ganze Melancholie eines Spätherbſtabends 
ruht auf dieſem Gemälde. In „den letzten 
Blumen des Jahres“ hat Hedinger ein eigen- 
artiges und wirkungsvolles Bild ausgeſtellt. Es 
iſt mit großem Raffinement gemalt. Aus dem 
Thore eines an der Chauſſee liegenden, von 


E 


dier der Dolomiten | wurden, be 
hause üb 


ibergeugen hann, aus einer Lag 
haaren. Der Reiterküraß von Metall 


„Braver Bub!“ brummte 
nnotete er die Seile um 3 
einen Wettermantel drauf, hob den Berun- 
glückten wie ein Kind auf die improvlſirte Bahre 
und commandirte: „Angefaßt, Gumpold! Stecken 
Sie ſich eine Pfeife an, Kamerad. Es geht los.“ 
So kam Aſſeſſor Keller ins Brennerthal zurück. 
* 
Goſſenſaß a. Br., 14. 8. 92, 
Cornelie Spätzel 
Aſſeſſor Wilhelm Keller 
Lieutenant der Reſerve des Garde-qüſilier-Regts. 
Derlobte. 


Dann 
legte 


Augufta Heller 
Dr. Theodor v. Wangerin 
Privatdocent an der Univerſität Freiburg. 
Verlobte. 


8 hat. Daß neuerdings von der Derwendung des 


Koſes pe Belaſtung des Mannes und des 


Stellen oft fauſtgroſſe Einbuchtungen und inner 
jeder Einbuchtung ein unregelmäßig geſtaltetes Loch 
von Wallnußgröße. Die ganze Art der Percuſſion 
macht nr den Eindruck, als ſei fie mittels eines ge- 
iebes durch Zertrümmerung entftanden und 


; Jedenfalls on d 
i Zündnadelgeſchoß war Fin "Aürap 
nicht mehr gewachſen, am Eid das Percuffions- 
er Erfindung des S } 
1807 * 

Auch 


aufkam, 


bat 


erzeugen kann, es Sa 
r 1 x wurde in die 
preuſziſche Armee wieder eingeführt zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts an Stelle der ſeit 1770 benutzten Küraſſe 
von ſchwarzem Leder, die mit einer filzartigen 
Maſſe wattirt und geſteppt waren. Dieſe Lederküraſſe 
beſtanden zeitweiſe auch nur aus einem Brujtftück, 
Sie ſcheinen ſich nicht bewährt zu haben und müſſen, 
gam abgejehen von ihrer mäßigen Widerſtandskraft, 
den Mann im höchſten Grade erhitzt haben. Verfchiedene 
Barianten folder faſt 3 Centimeter dicken Cederhüraffe 
find gleichfalls in der Waffenſammlung des Zeughauſes 
zu finden. Leider ſcheint kein beſchoſſenes Exemplar 
vorhanden zu ſein, an dem man die Wirkung der 
Gewehrgeſchoſſe, die damals ein Kaliber von 17 
bis 18 Millimeter und ein Gewicht von 40 bis 50 
Gramm beſaßzen, erſehen könnte. Von 1740 bis 1786 
waren in der Armee Friedrichs des Großen Küraſſe von 
blankem Eiſen mit dichwülſtigem Rande in Gebrauch. 
Sie ſind von erheblicher Schwere und ſehen ſehr un- 
gelügig aus. Daß der Küraß aus der Halbrüftung des 
Ne Jahrhunderts, etwa zwiſchen 1650 und 1700, ent- 
ſtanden ift, mag noch hinzugefügt werden — man ließ 
von der Kalbrüſtung die Oberſchenkeldechen einfach 
weg. Das Tragen einer Lederjache unter dem Küraß 
war ziemlich beliebt. Alle dieſe Dechungsmittel haben 
gegen Flintenkugeln ebenſo wenig enützt wie 
die im Orient beliebt geweſenen inghemden 
mit oder ohne Metalleinſätzen oder gar noch mit 
Panzern, die aus Bruft-, Rücken- und Seitenſtücken 
beſtanden und in vorzüglichen Exemplaren in der 
3 Sammlung des verftorbenen Prinzen 
arl von Preußen im Zeughauſe vertreten ſind. 
Jetzt nun, da die Durchſchlagskraft der Projectile an- 
ſcheinend aufs 5 5 geſtiegen iſt, ſoll — es erſchein! 
geradezu wie Jronie — ein wirkungsvolles Schutz- 
mittel durch Dowe erfunden fein. Was die Folge 


einer grauen Mauer eingefaßten Gartens iſt 
eine ſchlanne Zrauengeitalt getreten. Sie 
trägt ein grünlich graues Gewand. Ein 
auf dem Rücken befeſtigter Korb enthält eine 
Fülle hochſtehender und zu allen Seiten nieder“ 
fallender leuchtend gelber Chriſantemen, aus einem 
zweiten Korb. den das Mädchen am Arm trägt, 
bricht dieſelbe Fülle hervor. die Wirkung des 
kräftigen Gelb der Blumen, inmitten der fein 
abgetönten 8 kalten umgebung iſt 
eine überraschende. am Ende der voll Waſſer⸗ 
plützen ſtehenden Chauſſee ſieht man zwiſchen den 
vom Wind entblätterten Bäumen und vom Herbſt⸗ 
nebel umhüllt die umriſſe einzelner niedriger Käuſer. 
Der Düſſeldorfer Maler deder, deſſen Landſchaften 
ſich immer auf der gleich hohen künſtleriſchen 
Stufe halten, der nie etwas in die Welt und auf 
den Markt hinausſchleudert, das hinter einer 
anderen Arbeit von ihm zurückſtehen müßte, hat 
wieder eines feiner ſtimmungsvollen Bilder aus- 
geftellt. Ein Stück weltverlorener Einfamkeit, 
Oeder ſcheint nicht nur, wie weitaus die meiſten 
Künſtler, für ſich und feine Production Wärme 
und reges Intereſſe zu beſitzen, ſondern auch für 
das Streben Anderer Fer? und Sinn zu haben. 
Dafür ſpricht, daß er das Kiſtorienbild von Arthur 
Kampf, Friedrich der Große zu Köben — ſch 
ſchrieb Ihnen in meinem vorletzten Brief darüber 
— für 10000 Mk. angekauft und es der Düſſeldorfer 
Galerie geſchennt hat. G. v. Blochmanns „Haide” 
muthet wie ein Lenau'ſches Gedicht an. Wenn ich 
nicht ſehr irre, hat es die Düſſeldorfer Galerie 
angekauft. Don den vielen guten Gemälden Block 


f 1 in der aufgeſtellten Reihe die Neuner. Na 


urtheilten in derſelben Reihenfolge auf, die Bohnen 


früher 


dieſer Erfindung iſt, läßt ſich unſchwer einſehen; man 
wird die mörderiſche Birkung der kleinkalibrigen Ge- 
ſchoſſe noch mehr zu fleigern ſuchen, um das Dowe'ſche 
Hinderniß zu beſiegen, oder zu deſſen Beſiegung nach 
anderen Mitteln fahnden, denn „Tod“ iſt die Parole, 
mit der man gegen den Feind zieht. Ein Schutzmittel 
wird es alſo auch nicht ſein, aber ungemeſſene Millionen 
würde es hoften, um den Schutz, den es gewährt, 
wieder unwirkſam zu machen.“ 


Ein alter Scherz in neuer Form. 


In der ungariſchen Zeitung „Nemzet“ erzählt Mau- 
rus Jokai die folgende Anekdote: „In der Schlacht 
bei Sorau ſchlug König Friedrich das öſterreichiſch⸗ 
ſächſiſche Heer, doch während des Kampfes bemächligte 
ſich der hinter ſeinem Rücken hervorſtürmende Franz 
Trenk mit ſeinen ungariſchen und kroatiſchen Panduren 
des Lagers des Königs, wobei er die Kriegskaſſe, die 
geſammte Bagage und das geſammte Silberſervice des 
Königs erbeutete. Dieſer theilweiſe Triumph war ein 
kleiner Troſt für den großen Berluft, eine Art Pflaſter 
auf die klaffende Wunde. der Pandurenführer that 
ſich auch darauf nicht wenig zu Gute: er führte ſeine 
Schaar nach Wien, wo die „Flaſchenträger“ ihn und 
ſein Pferd bekränzten und ihm zu Ehren die Stadt 
illuminirten. Die Kerren Panduren on fih heimiſch 
in Wien, fie occupirten ſämmtliche beſſeren Gaſthöfe 
und theilten mit gleicher Liberalität Geld und Prügel 
aus. Einmal trafen fie im „Paradiesgaril“ mit den 
die Garde des ruſſiſchen Botſchafters Boſtuſchew bil- 
denden Koſacken zuſammen; zuerſt umarmten, dann 
rügelten ſie einander, und es kam zu einem Kampfe. 
renk ſelbſt mußte mit feinen Huſaren dazwiſchen treten 
und die Soldaten aus einander treiben. Ein Trupp 
jedoch verbarrikadirte fih im Wirthshauſe, dieſe 
mußte man Mann für Mann entwaffnen. Die Helden 
waren ihrer dreißig, zur Hälfte Panduren, zur Hälfte 
Koſaken. Am nächſten Morgen, als fie ihren Nauſch 
ausgeſchlafen, bereuten fie natürlich ihre Zapfer- 
keit, doch trotzdem ſtellte man fie vor das Kriegs- 
gericht, es mußte ein Exempel ſtatuirt verden. Das 
Gericht fällte das Urtheil: daß jeder Neunte erſchoſſen 
wird, bis nur noch die Kälfte vorhanden iſt. die 
ſtrenge Sentenz wurde der Königin unterbreitet; bei 
ihr ſtand es, daß Urtheil zu beſtätigen oder Gnade 
walten zu laſſen. Trenk ſelbſt legte das Urtheil der 
Königin vor, diesmal gegen ſeine Gewohnheit von 
milden Geſinnungen erfüllt. Sonſt pflegte er ſolchen 
rebelliſchen Panduren mit eigener Hand die Köpfe abzu- 
ſchlagen; jetzt aber hätte er die Leute gern befreit, 
nur um Beſtuſchew zu ärgern. Allein die Königin 
konnte gerade aus Rückſicht auf den Bolſchafter in 
dieſem Falle nicht Gnade walten laſſen. Die Zarin 
Slifabeth war halb und halb eine Verbündete und man 
mufte dem Botſchafter Genugthuung gewähren. Man 
ſtand im Kriege und durfte keine Locherung der Dis- 
ciplin geſtatten. Die Königin empfing Trenk im Thron 
1 ſie hielt ein grünes Stäbchen aus Pappelholz 
n ber Fand. Trenh wiederholte dreimal fein Gnaden 
geſuch, indem er ſich auf ein Knie niederließ; doch als 
er zum dritten Male um Gnade un brach die 
Königin das Stäbchen entzwei und warf die Theile vor 
Trenk hin. „Bei Gott iſt die Gnade!“ Damit war 
für 15 Menſchen das Todesurtheil geſprochen. Die 
Anweſenden entfernten ſich ſtumm. Die Königin hatte 
einen berühmten Kofnarren, der einſt calviniſcher 
Student in Debreczin war und über den viele Anek⸗ 
doten erzählt werden. Dieſer erwartete Trenk vor der 
Thür und flüſterte ihm in's Ohr: 

„Populeam virgam mater regina tenebat.“ 

Das heißt: „Die Mutter-Nönigin hielt ein Pappel- 
ſtäbchen.“ Gleichzeitig drückte er Trenk etwas in die 
Hand, es waren 15 Bohnen und 15 Erbſen. Zrenk 
ging nach Hauſe und begann die Erbſen und die Bohnen 
der Reihenfolge der Vocale des lateiniſchen Gates ent- 
Erbfemd n 5 alten = mit O0, die 

i bezeichnet. Es erga i 
Reihenfolge: zei gab ſich die nachſtehende 
Po — pu — le — am — vir — gam — ma — ter 
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Vollziehung des Urtheils ſtellte Trenk die Ber- 


Bei der 


waren die Panduren, die Erbſen die Koſaken. an 
i dem 
ünfzehnten Schuſſe ſtanden noch alle Panduren 5 — 
und Niemand konnte ihm vorwerſen, daß er bei der 
Vollſtrechung des Urtheils parteiiſch geweſen fei, 


—xůůů ̃ ——— . — — 
Die Leiche Maximilians von Mexico. 

Im Feuilleton der „N. Fr. Pr.“ erzählt Edmund 
Ritter von Henneberg, der 1867 als Perfonaladjutant 
des Admirals Tegetthoff ſich an der Zurückholung der 
Leiche des unglücklichen Kaiſers Maximilians von 
Mexico betheiligt hatte, Einzelheiten von dieſer Expe⸗ 
dition. Beſonders intereſſiren mag die Schilderung des 
Anblicks der Leiche. Sie war in Mexico in einer halb- 
verfallenen Jeſuitenkirche untergebracht. v. Henneberg 
erzählt: „Vorwärts ſchreitend gewahrten wir in der 
Mitte des großen Kirchenſchiſſes eine aus gewöhnlichen 
rohen Brettern gezimmerte, 2½ Meter lange, 1 Meter 
breite Kiſte, welche den Sarg und die Leiche des 
Kaiſers barg. Der Deckel dieſer Kiſte war der Länge 
I ach in 2 Theile getheilt, welche durch Vorhänge ⸗ 
ſchlöſſer verſperrt waren. Da die Decke des inneren 
Sarges aus Glas beſtand, fo lag nach dem Auſſchließen 
des Holzdeckels die ganze Geſtalt des todten Kaiſers 
vor unſeren Augen. er Eindruck war furchtbar. 
Kaum drei Jahre waren verfloſſen, ſeit wir den Prinzen 
in der Bollhrajt des Lebens als unſern geliebten Ma- 
rinecommandanten gekannt; und hier lag er, aller- 
dings vollkommen kenntlich, doch entſtellt und todt. 
Welch ein Wiederſehen! Trotz der Unverkennbarkeit 
der Züge, bemerkten wir doch auf den erſten Blick, 
daß das Antlitz des Todten an mehreren Stellen be- 
ſchädigt war, und einen ganz eigenthümlichen Ausdruck 
hatte; wir unterzogen daher den Leichnam einer ein- 
gehenden Beſichtigung. Das Innere des aus ſchwarzem 
Holze angefertigten Sarges war mit weißem Atlas aus- 
geſchlagen, auch das Haupt ruhte auf weißem Atlas- 
r ¹ AAA ³ðÄV FETTE PET TÄLTIIERE 


manns iſt dieſes eines der beſten. Im erſten 
Saal des Salons hängt ein Bild von einem bis- 
her noch unbekannten Maler, der nach dieſem 
ſeinem „Weihnachtsmarkt“ zu urtheilen, dafür 
ſorgen wird, daß ſein Name dem Publikum nicht 
lange mehr ein fremder ſein wird. In G. Schöbel 
ſteckht etwas von einem Menzel in der ganzen Art 
der Auffafjung und der Behandlung. Nach den 
geläufigen Kunſtbegriſſen iſt er ein 
Jiluſtrator, und das iſt Menzel in gewiſſem Sinne 
auch. Schöbel hat früher ſehr hübſche Illuſtrationen 
zu den Kinderſchriften ſeiner Schweſter geliefert. 
Große weibliche Koſtümfſiguren und Porträts 
haben Karl Sohn und C. Kieſel gebracht; der 
letztere hat ein Stück Marmor auf dem einen der 
ausgeſtellten Sachen gemalt. So hat es ſelbſt 
der vielgerühmte Marmormaler Alma Tadema 
in dieſer Vollendung nicht zu Stande gebracht. 
Ein vortreffliches Aquarell von O. Kenden ſteilt 
die rumäniſche Königin (Carmen Sylva) in 
Rationaltradıt dar. „Eliſabeth“ und „dem Lichte 
zu!” ſtegt von ihrer Hand in ſchönen kräf⸗ 
tigen Zügen darunter. Doch jetzt für dieſe 
Woche genug von der Malerei. Nur ge- 
ſtatten Sie mir noch, die bei Gurlitt aus- 
geſtellte Sammlung von Schiffszeichnungen zu er- 
wähnen. 30 Blätter in der Größe von ungefähr 
90 Centimetern: das römiſche Kriegsſchiff, das 
altgermaniſche Ruderboot, das Wikingerſchiff an 
der norwegiſchen Küſte und ein i Jahr- 
zeug aus der Zeit der Kreuzzüge. die ſeltſamſte 
Form hat die normanniſche Kogge aus dem 


Jehnune 
Stück einer So 
Pflanzen guter 


kiſſen. Maximilian trug die Inkerims - Generals- 
Uniform. Die Hände lagen auf der Bruſt flach über 
einander. Drei an einander gekittete Glasplatten bil- 
deten den Deckel des inneren Sarges. Jene jedoch, 
welche Haupt und Bruſt bedecken ſollte, war zer- 
brochen, und es lagen mehrere der Stücke auf dem 
Angeſichte und dem Körper des Todten. Eines der- 
ſelben hatte Weichtheile der Naſe weggeſchlagen. Das 
rechte der eingeſetzten Glasaugen war aus ſeiner Höhle 
gefallen. Als der unglückliche Kaiſer, von den fünf 
1 Kugeln getroffen, todt zuſammenbrach, 
hatte ſich keine pietätvolle Hand gefunden, welche ihm 
die Augen zugedrüct hatte. Man mußte ihm deshalb 
bei der Einbalſamirung gläſerne einſetzen. Da in 
Queretaro nun nirgends Glasaugen zu beſchaffen 
waren, fo entnahm man dieſelben der Wachs ſtatue der 
er Urſula aus der dortigen Kirche, die jedoch 
chwarz und viel zu klein waren. Auf uns, die wir 
des Erzherzogs blaue Augen, mit dem ſchwärmeriſchen 
Blick, noch ſo lebhaft in Erinnerung hatten, machte 
dieſe Entſtellung einen unbeſchreiblich traurigen Ein- 
druck. Der rückwärtige Theil des Haupthaares war 
vollſtändig abgeſchoren; denn Dr. Nicea, der den 
Leichnam auf Befehl der republikaniſchen Regierung 
einbalſamirte, hatte einen ſchamloſen Kandel mit dem 
Haar getrieben, durch den er ſich ein Vermögen ge- 
macht haben ſoll. Für wenige Fäden dieſes Kaares 
wurde von vielen Perſonen je eine Goldunze 
gezahlt; gewiß ein rührender Beweis der Liebe 
und Anhänglichkeit der Bevölkerung. Die weitere 
Beſichtigung der Leiche ergab, daß die Kleider feucht 
und die Unterlage mit Waſſer ganz durchtränkt war. 
Die Erklärung . gab uns der megitanifche 
Offizier, welcher die Leiche des Kaiſers von Queretaro 
nach Mexiko begleitet hatte. Um der Bevölkerung 
die Transportirung nach Möglichkeit zu verheimlichen, 
wurde die Kiſte, welche den Sarg und den Leichnam 
des Kaiſers barg, in Queretaro auf einen Wagen ge- 
legt, dem daſſelbe Ausſehen gegeben ward wie jenen, 
die, mit Silberbarren beladen, aus den nahegelegenen 
Bergwerken mit ſtarker Escorte nach der Kauptiſtadt 
geführt werden. Man fügte den Wagen des Kaiſers 
einem ſolchen Transport ein. Der unglückliche Zufall 
wollte, daß während einer Mittagsraft die Mannſchaft, 
welche ebenfalls keine Ahnung von dem hatte, was 
dieſe Kiſte enthielt, unter dem Schatten eben deſſelben 
Wagens ihr Mahl bereitete. Hierbei fingen die großen 
trockenen Bananenblätter, mit denen dort fteis die 
Frachtwagen zum Schutze gegen Regen bedeckt werden, 
Feuer. Nur dem Umſtande, daß ſich Waſſer in un- 
mittelbarer Nähe befand, iſt es zu danken, daß das 
Feuer rechtzeitig gelöſcht werden konnte und die Hülle 
des Kalſers hein Opfer der Flammen wurde. Leider 
drang beim Löſchen das Waſſer in das Innere des 
Sarges. 

Ein merkwürdiger Zufall hat es gewollt, daß das 
Schiff, welches die Leiche nach Europa zurückführte, 
daſſelbe war, das ſeinerzeit den jungen Kaiſer von 
Europa nach Mexiko gebracht hatte. 


Landwirthſchaftliches. 

C. K. [Das Bepflanzen der Wege mit Obſt⸗ 
bäumen. ] Als Sorten zur Straßenbepflanzung wählte 
man: Aepfel: Winter-Gold-Parmäne, Gravenſteiner, 
Prinzenapfel, Baumanns Reinette, Rother Stettiner, 
Danziger Kantapfel, Muskat-Reinette, Geflammter Kar- 
dinal, Eiſerapfel, R. graue Herbſt, R. große Caſſeler, 
N. Carmeliter, R. Orleans, R. graue franzöſiſche, Grüner 
Fürſtenapfel; Birnen: Findling von Hohenjaaten (wegen 
pyramidalen Wuchſes, Geſundheit des Baumes, großer 
regelmäßiger früher Fruchtbarkeit u. vorzüglicher großer 
Früchte warm zu em pfehlen), Andenken an den Congreß, 
Boſc's Slaſchenbirne, Kolzfarbige Butterbirne, Köſtliche 
v. Charneu, Großer Katzenkopf, Clairgeau, Liegel's 


Winter-Butterbirne, Fardenpont. Napoleons Butter- 
birne, graue und weiße Herbſt-Butterbirne, Wildling 


von Motte, Marie Couife 2, Süßkirſchen find 
guten Kirſchengegenden und nur an 
Straßen zu verwenden; bie {che 


3 bepflanzen ſollte, 
aber nee 


bedingung des lohnenden Obſtbaues, ſo ſollen ganz 
beſonders für Straßenpflanzungen grundſätzlich nur 
Bäume allererſter Wahl Verwendung finden. Nach 
dieſer Richtung hin iſt ſeither recht viel gefündigt 
worden und die geringen Einnahmen aus den Straßen- 
pflanzungen ſind zum guten Theil auf dieſen Umſtand 
zurückzuführen. Auch die Pflanzlöcher für Gtrafien- 
bäume ſeien ausgiebig groß, in ſchlechterem Boden 
mehr lang und breit als tief. Die Tiefe derſelben 
betrage von 0,70 bis 1 Meter und in der Breite 
mindeſtens 1 Quadratmeter. Peim Ausgraben der 
Löcher iſt die obere Bodenſchicht von der unteren zu 
trennen. Die obere beſſere Erde ſoll die Wurzeln um⸗ 
geben und unter ihnen lagern, mit dem aus dem 
Grunde ſtammenden Theile des Bodens iſt das 
— zu füllen und die Baumſcheibe zu bilden. 
echt zweckmäßig ift es, einige Jahre vor beabſich⸗ 
tigter pflanzung den Straßenſchlick zu ſammeln, ihn 
auf mehrmals umzuſtechenden Kaufen verrolten zu 
laſſen, um ihn dann der Pflanzenerde zuzumiſchen. 
Die Baumlöcher an Straßen find erſt kurz vor dem 
Pflanzen auszuwerfen, denn follen fie längere Zeit 
offen ſtehen, ſo würde das bei Tage unbequem, in 
der Nacht aber gefährlich ſein. Da ſich nun aber 
die Erde, welche jugefüllt wird, nicht zu ſetzen 
vermag, iſt es zweckmäßig, ſie, ſoweit fie ſich 
unter den Wurzeln befindet, ſchichtweiſe feſt⸗ 
zutreten, um ein ſpäteres ſchädliches „Setzen“ 
der Bäume zu verhindern. Iſt Waſſer bequem 
erhältlich, ſo iſt ein ausgiebiges Einſchlämmen der 
Bäume, welches ebenfalls das „Setzen“ des Bodens 
veranlaßt, vorzuziehen. Dor dem Pflanzen der Bäume 
find die Baumpfähle in die Löcher einzuſchlagen. Die- 
ſelben müſſen ſtark genug und vollſtändig gerade ſein, 
und in keinem Falle ſo lang, daß ſie in die Krone 
hineinreichen, um ſpäter die Kronenäſte ganz erheblich 
durch Reibung zu verwunden. An einigen Stellen 


Jahre 1335. Den Schiſſen aus der alten und 
älteſten Zeit folgen die modern engliſchen, 
framzöſiſchen und deutſchen Kriegs- und Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe; der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
mit drei Schornſteinen, der Famburg-Amerikani⸗ 
ſchen Packelfahrt-Actien-Geſellſchaft gehörend, be- 
ſchließt als modernſtes Erzeugniß die Reihe der 
gewiß ſehr intereſſanten Sammlung, die zu 
würdigen mir Landratte abſolut jede Kenntniß 
und jedes Derſtändniß mangelt. 

Und nun zu den Theatern. Das Thomas- 
Theater hat ein Kerr Malchow für einige Zeit 
erworben, um dort einen Cyklus von Novitäten 
aufzuführen. Als erſte dieſer Novitäten brachte 
er ein Luſtſpiel von Dr. Heinrich Kruſe „Stand- 
hafte Liebe“, „In der Art des Hans Sachs“, 
hieß es auf dem Zettel. Romantik und Mime iſt 
der Inhalt der drei in glalt gefeilten 
„Knüttelverſen“ dahinfließenden drei Akte. Die 
Schauſpieler ſprachen die Verſe jammervoll 
ſchlecht. Möchten ſie nur einmal ins „Deutſche 
Theater“ gehen und den „Talismann“ hören, 
wie Verſe geſprochen werden müſſen. 

Ein junger etwas ungeſtümer Goldſchmied ver- 
liert ſich bei einem Ausfluge in dem Walde 
eines Kloſterforſtes. Ein ihm begegnender Mönch 
macht ihm begreiflich, daß das Leben erſt dann 
einen wirklichen Werth habe, wenn der Mann 
ein treues Weib gewonnen habe. Der Goldſchmied, 
der nicht bedenkt, daß der Kloſterbruder wie der 
Blinde von der Farbe ſpricht, neigt ſich begelſtert 
feiner Anſicht zu. Die Ave-Maria-Glocke ruft den 


Liebknechts ꝛc. Schriften, 


5 ürzere Sti ; 
nur mit einer Gorie. Iſt das 
ſtbäume überhaupt eine Grund⸗ 


Deutſchlands und ziemlich häufig in der Provinz Branden- 
burg findet ſich die unſinnige Marotte, den Pfahl 
grundſätzlich in die Krone gehen zu laſſen. Der Er- 
finder dieſer Methode hat dem Obſtbau einen recht 
ſchlechten Dienſt erwieſen. 

* [Um Thomasſchlacke und Kainit zuſammen aus- 
zuſtreuen ], verfahre man in folgender Weiſe: Je nach 
der Menge, mit der eine Fläche bedüngt werden foll, 
werden Kainit und Thomasſchlache vermiſcht. Zuerſt 
wird der Kainit abgewogen, ausgeſchüttet und ausge- 
breitet. Nun wird er mit wenig Waſſer überbrauſt 
und dann die Thomasſchlache möglichſt gleichmäßig 
darunter vertheilt. Das Ganze wird ſodann zweimal 
ſorgfältig umgeſtochen. Man erhält eine körnige, innig 
vermiſchte Maſſe, die ſich mit der Hand leicht aus- 
ſtreuen und ſehr gut vertheilen läßt. Starker Wind, 
der namentlich der ſtaubigen Thomasſchlackhe fo nach- 
theilig wird, hat bei dieſer Säemethode gar keinen 
Einfluß. Wenn man nicht mehr mengen läßt, als 
binnen einem Tage geſtreut wird, iſt ein Berhärten 
abſolut ausgeſchloſſen. 


Aus der Provinz. 

K. Aus Weſtpreußen, 8. April. Zum Kapitel 
„Unteroffiziere als Lehrer“ eine Blüthenleſe aus 
einer Schulreviſion unter ſolchem Magiſter. Vor ca. 
20 Jahren ſtarb in Grunau, Elbinger Niederung, der 
Lehrer George. Der war thatſächlich nur Unteroffizier 
geweſen. Er hat bei einer Schulreviſion durch den 
früheren Superintendenten Kahn Folgendes geleiſtet: 
Nachdem die Prüfung in Religion, Deutſch, Rechnen 
beendet, fragt der Reviſor: „Was haben Sie denn in 
Naturgeſchichte durchgearbeitet?“ Lehrer: „Im Früh- 
ling nehme ich das Schucke (Kartoffel-)ſetze, im 
Sommer das Behacke, im Kerbſt das Ausgrabe durch. 
Das kann jedes Kind.“ Reviſor: „Haben Sie nicht 
auch etwas von den Singvögeln gehabt?“ Lehrer: 
„Ja wohl!” — Revifor: „Bitte, prüfen Sie!“ — 
Lehrer: „Nun Kinder, wenn im Frühling der Schnee 
wegge zangen iſt und die Sonne wieder wärmer ſcheint, 
da finst in unſerem Teiche ein Vogel, welcher ift das?“ 
— Nach längerem Kin- und Kerreden kam die Ant- 
wort: „Froſch!““ Lehrer: „Ja, Kinder, den Vogel 
mein’ ich!“ Reviſor: „Aber das iſt doch kein Vogel. 
Ein Vogel iſt mit Federn bekleidet und kann fliegen.“ 
— Lehrer: „Nun, Kinder, ihr kennt auch einen 
ſolchen Vogel. Wenn des Morgens die Kühner aus 
dem Stalle gelaſſen werden, da fliegt auch ein Vogel 
mit ſchönen, hübſchen 
Kikrieki! Wie heißt dieſer Vogel?“ 
— Reviſor: „Weiter haben Sie 
genommen?“ 


Federn heraus, der ruft: 
Kinder: „Kahn.“ 
nichts durch- 


dieſem Fache waren auch die in den anderen. 
„Warum“, wird mancher fragen, „wurde dieſer 
Lehrer nicht entlaſſen?“ Ja, was ſollte aus dem 
armen G. werden? Er hatte die vierte Frau ge- 
heirathet und war Vater von 26 Kindern. 

C. Tr. Königsberg, 8. April. Zu den Neuerungen in 
ieſiger Stadt gehört auch die Errichtung eines Buch- 
ändterladens mit ausſchlieſflich ſocialiſtiſchen 
Schriften (neben Cigaretten). Das elehtriſch beleuchtete 
Schaufenſter des Ladens auf dem Vorderroßgarten 
ſchräge über der e Dar des commandirenden 
Generals zeigt auch dem ſpät Abends Paſſirenden hell 
erleuchtet die Titel von Marx, Engels, Bebels, Laſſales, 
welche dort um unſeres 
Profeſſor Reuſch vortreffliche Statue eines Arbeiters 


ausgelegt ſind. 


g Vermiſchtes. 
* [Rieder mit dem ee Ein Arft in Ohio 


hat vor kurzem den zeitgenöſſiſchen Satyrikern Stoff 


u pikanten Epigrammen gegeben, indem er allen 
rnſtes aus fanitären Gründen die Abſchaffung des 

Kuſſes auf geſetzlichem Wege verlangte. Die Wiener 

„Allgemeine mediziniſche Zeitung“ begleitet dieſen Ein- 
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mit nachſtehenden Bemerkungen: So heiter auch 
nr ee 
Hälfte. der , Bolhsvertreter üder 


der galanten Abenteuer noch nich g 
fein aut und die andere ſich meiſt aus 
ern heirathsfe 151 Töchter rehrutirt, fo große 
chwierigkeiten ſich auch der fanitätspolizeilichen 
Durchführung einer derartig indiscreten Maßregel in 
den Weg ſtellen würden, ſo darf man doch, nachdem 


man der burlesken Form des Gegenſtandes Rechnung 


getragen, den prahtiſchen Kern der Sache nicht über- 
jehen. Die beweiskräftigiten Argumente werden in 
der Bekämpfung des Kuſſes zwiſchen Erwachſenen ftets 
wirkungslos bleiben. Der „füße Contact der Epi- 
dermen“ wird immer den Lehrern poſitiver Wiſſen- 
ſchaft Trotz bieten, fo oft man es auch wiederholen 
mag, daß unſere Schleimhäute offene Eingangspforten 
für allerhand contagiöſe Krankheiten abgeben, von der 
bloßen Grippe angefangen bis zur verheerenden Tuber- 
culoſe, die ſo häufig durch dieſe Art des Contactes auf den 
Gatten übertragen wird. Die Liebenden haben nun 
einmal die Eigenheit, lieber Billetdoux als Abhand- 
lungen über Mikroben zu leſen. Sie werden ſich weiter 
küſſen und follten fie daran zu Grunde gehen. Allein 
ein Appell an die Mütter findet, auch wenn er nicht 
im Geſetzeswege erfolgt, ſtets Gehör. Man verbiete den 
Kindern in erſter Einie, ſich von Fremden, von Dienit- 
boten u. ſ. w. küſſen zu laffen und breche hauptſächlich 
mit der Begrüßungsform von Kindern unier einander 
durch den Kuß, die in einem gewiſſen Alter Kindern 
beiderlei Geſchlechtes, gewöhnlich wider Willen, künftlic 
angelernt wird und ſich beim weiblichen Geſchlecht 
noch bis ins Alter, auch fernerſtehenden Bekannten 
gegenüber, erhält. Mit einem Worte, man beſchränke 
den Kuß auf die engſten Familienmitglieder und jene 
Fälle — wo er eben nicht entbehrt werden kann, ſtreiche 
aber den Kuß als Begrüßungs- und Abſchiedscerempnie, 
beſonders zwiſchen Kindern, die hierbei zu jehr dem 
Contacte der Gecrete von Mund und Naſe des Spiel- 
kameraden, den gefährlichſten Aranhheitsträgern für 
Diphtherie, Scharlach, Keuchhuſten ꝛc. ausgejett ſind. 
Der Kuß als Begrüßungiiit eine Sitte, die ebenſo gut 
außer Mode kommen kann und hoffentlich auch wird, 
wie der Handhuß. Alſo, a bas l’accolade! 
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Mönch zur Befper und läßt den Goldſchmied mit 
der Sehnſucht nach einem holden treuen Weibe 
allein im Walde zurück. Da naht ſich ſingend 
Zinetle, des Kloſters lieblichſte Magd. Natürlich lieben 
fi die beiden Menſchenkinder ſofort. Tourangeand, 
der Goldſchmied, kann die junge Hörige des 
Kloſters nicht ehelichen, ohne ſelbſt ein Leibeigner 
u werden. der Abt hält an dem alten Geſetz 
eſt. Nach einem Kampfe zwiſchen ſeiner Liebe zu 
dem jungen Mädchen und der Liebe zur Freiheit 
wird Tourangeand der Gatte Finettes. Doch der 
Abt, der beſſer iſt, als er ſcheint, hat den Gold- 
ſchmied nur prüfen wollen, und als er ihn fiand- 
gat befunden, zieht er in reichem Ornat in die 
ütte ſeiner Körigen und mit einigen ſanften 
Backenſtreichen befreit er Mann und Weib von 
dem Zoche ihrer Knechtſchaft. Die Verſe find ſehr 
hübſch. Die Darſteller gaben ſich redliche, aber 
vergebliche Mühe. Der Wille war gut, das Der- 
mögen ein ſehr geringes. Die Inſcenirung wies 
einige arge anachroniſtiſche Berftöße auf. Das 
akuſtiſch geradezu miſerable Theater war gut be- 
ſucht. der Name Heinrich Kruſe wird manchen 
in die weit entlegene alte Jakobſtraße geführt 
haben, der ſonſt wohl dieſen Weg kaum findet. 
Schade, daß Kruſes Stück nicht in einem anderen 


Theater und von anderen Schauſpielern aufge- 


führt wird. Es hätte einen ganz anderen Eindruck 
gemacht. i 

Der dreiaktige, ſeit faft zwanzig Jahren ver- 
ſchollene Schwank der Herren Eisner und 
Mallachow: „Wenn man im Dunkeln küßt“ folgte 


Lehrer: „Nein, die anderen kenne ich 
ſelbſt nicht genau.“ Entſprechend den Leiſtungen in 


anz 


Standesamt vom 8. April. 


Geburten: Kaufmann Jakob Roſenbaum, T. — 
Verſicherungs-Inſpector Franz Borucki, S. — Ober- 
Telegraphen-Aſſiſtent Ernſt Schmidt, T. — Schneider⸗ 
geſelle Auguftinus Grunwald, T. — Arb. Johann 
Hamann, T. — Arb. Friedrich Winarski, T. — 
Schloſſergeſ. Georg Kranich, T. — Arb. Rudolf Boll, 
T. — Fiſchräuchereibeſitzer Theodor Radtke, T. 

Aufgebote: Militär-Intendantur-Rath a. D. Adolf 
Eduard Kermann Kelch und Anna Karoline Thereſe 
Treichel. — Kaufmann Johannes Foth und Katharina 
Eliſabeth Zuiring. — Königlicher Schutzmann Franz 
Aniszewski und Clara Amalie Schultz. — Schuh- 
machermeifter Jacob Wuſochi und Wittwe Eleonore 
Mikat, geb. Kordan. — Seconde- Lieutenant im Infant. 
Regt. v. Stülpnagel und Bezirks Adjutant Carl Wil- 
helm Oscar Rehfeld in Landsberg a. d. B. und Fanny 
Mathilde Gertrud Reinhold hier. — Knecht Franz 
Melzer in Tannenhof und Anaſtaſia Kallmann in 
Rahmel. — Bergmann Auguſt Du in Beckling- 
haufen und Maria Strozanowski in Sgliczyzna. 

Heirathen: Corpsſtabsapotheker Ernſt Oskar Julius 
Becher und Valeria Alberta Beſtmann. — Arbeiter 
Rudolf Karl Bonneh und Emilie Maria Henriette 
Kern. — Schornſteinfegergeſelle Karl Adolf Drews und 
Beata Valeria Raulin. — Bäckermeiſter Karl Friedrich 
Goltz und Agnes Juſtine Wilhelmine Heling. — 
Schmiedegeſelle Guftav Wilhelm Korn und Helene 
Johanna Schwabe. — Oberkellner Emil Eduard Rohrer 
und Alice Noſalie Godthardt. 

Todesfälle: Kaufmann Rudolf Schulz, 65 J. — K. 
d. Malermeifters George Ehrich, 2 J. — Wittwe Pau- 
line Böhm, geb. Stachowski, 68 J. — T. d. Schaffners 
Karl Haaſe, 6 W. — Frau Albertine Florentine Stoppel, 
geb. Neumann, J. — T. d. Bureau-Borftehers 
Eugen Worgitzki, 7 W. — S. d. Arbeiters Max Kulike, 
6 M. — Aufwärterin Meia Richter, 33 J. — T. d. 
Todtengräbers Joſef Marunowski, 4 J. — Arbeiter 
Johann Nagel, 62 J. — Zimmermann Friedrich Wil- 
helm Schwarz, 76 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeb. 
— — — ꝛ——— Ràꝛä—V— — — 


Räthſel. 


I. Legogriph-Näthſel. 
Es nennt dir einen ſchönen Baum mein Wort, 
Zur Ruhe winkt ſein Schattendach dem Müden; 
Streichſt du von ihm das letzte Zeichen fort, 
Erſcheint dir eine Stadt im deutſchen Süden. 


II. Homonum - Räthfel. 
Die arme Nätherin beim Lampenlicht 
Macht es wohl tauſendmal und zählt es nicht. 
Auch du haft wohl im Leben es gejpürt, 
Wenn plötzlich dir ein Schmerz das Herz berührt; 
Und jieh'n zwei Gegner aus zum blut'gen Strauß, 
Bringt's wohl der Eine mit vom Kampf nach Haus. 


III. Silbenräthſel. 
Die Silben: 


di, em, gard, i, kro, log, ma, ne, pen, pez, 
ra, ſtar, ter, tin, tra, wa 
geben 6 Wörter, die folgende Bedeutung haben: 

1. Preußiſche Stadt. 2. Weiblicher Name. 3. Ftüffig- 
heit. 4. Viereck. 5. Aſiatiſcher Fluß. 6. Geſchichte 
Verſtorbener. 

Die Anfangs- und Endbuchſtaben zeigen zwei See- 
ſtädte, die der deutſche Kaiſer mit feinem Beſuche 
beehrt hat. Max Küster. 


Auflöfuugen der Räthſel in Nr. 20 056. 


1. Candsknecht. — eifel. 

* 4 * * 2 
Nanhe 
Utah 
Erec 
Dehla 
Lermontow 
Iller 


EL f 2 2 2 222 3 
ge. e ., e. 
Hieſch, C. Arndt, C. W. und 


“ulppanzastunänag 


16 

f * . n, 

Albert Berent, uri 

Linde, Emil Kr K. 
Ones pr 

„Groß- 

1. 9 in 


be (I, Y, 


Schiffs-Liſte. 
Neuf „8. April. Wind: 8 
gelegt: Venif, Marder. Halmftab, Jlele d. Ulfäfe 
(SD.), Magnuflon, Stockholm, Getreide. — Cöln (S.), 
Harder, Rotterdam, Hol; und Güter. 
Im Knkommen; 1 Schooner. 


Fremde. 


Hotel Engl. Haus. Oelsnitz a. Grünthal, 
„ Kleinau. x k 
Enem hen en a . 


erzſeld 


2 Na Röſiche a. 50 Goltſchaln a. Parchim, 


B: 
Sr 


—— — — — — — —— 

Sehr zu empfehlen iſt Borbeaurmwein Juli 

F100 ebene plimän Be 
anze { B > orten rt 
awandka, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10, hrt Guſtav 


Annoncen -Expedition 


der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen 
G. CL. Daube u. Co. 


Central-Bureau: Frankfurt am Main. 

Bureau in Danzig: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 13. 
der poetiſchen dichtung Kruſes. Die Bermechfelungs- 
komödie wurde recht gut geſpielt; weiter läßt ſich 
über dieſe alte Anekdote nicht viel ſagen. Ein 
Kerr, der mit drei Damen verſchiedenen Lebens- 
alters durch einen langen Tunnel fährt, hat 
dreimal ſehr laut feine eigene and 
geküßt. Auf dieſes harmloſe Witzchen baut 
ſich die Poſſe auf. Das „Neue Theater“, 
das fo blitzblank, friſch und hübſch, iſt ſeit geftern 
das proviſoriſche Keim für das Enfemble des 
königl. Schauſpielhauſes am Schillerplatz, an deſſen 
Umbau man eifrig begonnen hat. Ein auf 
Engagement ſpielender Gaſt. Frl. Melanie Plan 
vom Bellevue-Theater in Stettin, gab die Anna- 
Lieſe. Trotz vieler guten Eigenſchaften iſt ſie noch 
zu ſehr Novize. Mik der Zelt vielleicht kann aus 
der jugendlichen Debütantin eine fhaufpielhaus- 
reife Künſtlerin werden. Auf dem Weg bis dahin 
liegt noch vieles für fie zu erlernen. Im Kroll- 
Theater verabſchiedete ſich am Freitag Fri. Nevada 
als „Norina“ in „Don Pasquale“. Nun hat auch 
fie es erreicht, in Berlin wie eine Sembrich ge- 
feiert zu werden. Wenn die anmuthige Frau mit 
der lieblich-ſchönen Stimme wieder einmal in 
unſere deutſche Reichshauptſtadt Nie darf 
fie es kühn wagen, erhöhte Preife zu fordern, 
ohne ein leeres Haus befürchten zu müſſen. Von 
ihren Leiſtungen redet nun endlich Preſſe und 
Publikum in den höchſten Superlativen des 
Entzückens. Sie werden ſich vielleicht aus meinen 
früheren Briefen erinnern, daß mich das nicht 
überraſchen konnte. 


udolph Miſchke, 


Langgasse N 
empfiehlt zu billigen e 


Beltgestelle 


mit und ohne 
Polsterung, mit 


Te 7 Marienburg er Geld-Lotterie] 


. baare 68e 
zahlbar in Berlin, Danzig 0000 Mk. Ziehung alen am 13. u. 14, April. 


1 6 4 80000 — Original-Loose a 3 Mk. 


1 30 000 = 30000 


1 15 000 = 15000 - Drahtspira 
C Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra — 
8s 2 3.000 we empfiehlt Kinderbett estelle in hübschen Facons, 
12 ; 1 500 8 5 1 tische u. emaill. ‚Waschgeräthe, 
»: se: J. Eisenhardt, Bankgeschäft, : 
1000 60 = 60 000 wünscht ein chices, falten- 
m > wm - Berlin C., Kaiser Wine asse No. 49. Jede Dame zen ara 
1000__- 15 = 1500 -  Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: „Glücksurne“, Berlin. wehen e ee e 
— 375000 Mk. Fernsprech- N uss das 8 ei ar Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 


Taille mit Taille mit 
seitherigen Haken und Oesen|Prym’s Reform-Haken u. Oese 
Nach nur4 Wochen langem Gebrauch | Nach über 6Monate IangemGebrauc. 


gebr. Stollwercks Herz. Cacao, 
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten — > 
er Verfahren bereitet. . 


Yahıbaf Sate Wr el. 5 „The Mutual“ 


Militärpädagogi * 
-Geſellſchaft von New⸗ork. 


Vorbereit das 
en a ee ae een ſdenng 
Be nfücher Kebranfiaiten. Bro- at rg 
ipehle gratis. (6709 Carl Freiherr von Gablenz, 
Neuer Kurſus 11. April. Director und Generalbevollmächtigter, 
Pfr. Bienutta, Berlin W., Markgrafenstr. 52, 


Director. m Geſellcgaftagebig8 
e ee e Berfigerungsbeftand am 1. A 15 1883 Mh. sn 112 


Vermögensbeſtand am 1. Januar 


Reiner Ueberſchuß a. 1. Jan. 1893 Ml. 63732075 


1 d lanteſten Bedingungen. — Niedrige 
Gegen el sie Hypothek Bränien und „hohe, Dioidenden, — Lelbrenten beſonders iu 


gewähren wir empfehlen. — Policen ſind La 2 Jahren unantastbar und 


rfallba 
Baugelder zu Neubauten he Beier ihres 50jährigen Beitehens Heil. IL Grö isster Nährwerth, 


i erſicherungsarken aus, nämlich die „Künfprocen- 
unter coulanten Bedingungen; Hiee'Schuldverachreibun 3 25 ice.“ und die „Fort- da laut mr ee eig Dr. asp 
2 7 


dagegen nfende Terminzahlungs-Police“. 
übernehmen und verzinsen wir fen Nähere lar ertheilt: höchster Eiweiss-u. höchster Theohromin-GBehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 


Geld- Einlagen x Heck, General- Agentur, 
mit 4 % p. anno bei 3monatl. Königsberg i. Pr., Koggenſtraße Nr. , Wohlgeschmack und Gleichmässi gelt des Getränkes, 
Verräthig in den meisten geeigneten Geschäften, 


NN 0 
sitzt noch falten - * lücken- 
los wie neu 


| Lücken und Falten uberall 


mit 3% b. anno bei z mona. Paul Rafalski, General-Agentur, 


mit 5 & p. anno — 12 monatl. 
Kündi ® 

erliner Danzig, Beeitgaffe Ne, Zw %%% TITTEN ccc 

E Ber iner — 5 7 3 85 5 besseren — — auf dem Stoffe angebracht, in Wirk- 
Immobilien-Actien-Bank, * 25 7 = ze lichkeit befinden sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb 


es Stoffes. — 
Berlin W., Leipziger Str. 135. 
Volleingezahltes Actien- Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


Gebrannter Kaffee, ee 


(Garantie) Kapital: 1 600 000 MA 8 2 8 * 5 # tadellos gleichmäßig mit vollentwickeltem Aroma ge- verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht 
2 ? g > x + von selbst. Stehen sich ohne Messun; enau gegenüber, daher un- 
Reserven: 100009 Al. 8 a ; röſtet in unferen jeit Jahrzehnten als leiſtungsfähig gleichmässiges annähen und Schiefer Taillenst unmöglich. 


und ſolid bewährten Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu un- 
atent-Kugel-Kaffeebrennern, entbehrlich. Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die 
L3 

iſt für jede Colonialwaarenhandlung erfahrungs- Taille hält doppelt so lang und behält selbst bei Arbeit und starker 

gemäß das beſte, erfolgreichſte Mittel gr 3 F 
des geſammten Waarenumſaßzes. US“ ericher Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, 
Kaßfeebrenner, anerkannt beſte Sicherheits Nöt — — sie — 5 Taille stets wieder abgetrennt und auf's 

* eue verwendet werden könne 

maſchinen für 3, Br: 8, 10—160 kg Inhalt, auch vor- Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige 


züglich er a 0 und nähe sie an eine alte Taille. — Staunen wird man übe 
Malz, Getreide u. ſ. w r den 


5 w. schönen adretten Sitz, den sie der Taille wieder geben. 
ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit u. Brennmaterial, — Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 
daher im Betriebe un rentabel! (6491 


Zu kaufen in allen besser. Posament.- u. Kurzwaarengeschäft. 
Mehr als 29000 Stück geliefert. - —.— 
Ferner empfehlen wir: Solide, leiſtungsfähige Mühlen fü William Prym sche Werke, Stolberg. Rheinland, 


< 1 — 5 Gewürze. Zuverläſſig arbeitende Raffee-Gteinausiete- — 
Die PBiano-Sabrik 


7 Eu !ericher Naſchinenfab. u. Eiſengießerei Emmerich a. R. 
3 a 


$ t imiirt auf Welt-, Fach- und . 
ec = E. Mollenhauer, Tagnetergaſſe Nr. 1, Danzig. 
I 


BERLIN C., 
Breitestrasse 4. Magdeburg-Buckau. 


Für 20 l,. ahn Sorte Bedentendite Luenmbilfhil Deutſchlands. 7 
—— 3 P/ / w 2 
| Han, CLocomobiln 


mit austiehbaren Röhrenkeffeln, von 2 — ur 25 
Färberei und Reinigung Bare 


4 bis 200 Pferdekräften, 


e, Sen deeldee. Sve äusserst sparsam arbeitend, 


— — — entrichten 
e un ieelihe Detriebe der Atein- und von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 


von Möbelstoffen jeder Art. 


]Waschanstalt 
für Tüll- u. Mull- Gardinen, echte Spitzen etc. 


WOLF’ihe Locomobilen ſiegten auf allen in Deutihland $ 
ſtattgehabten a ationalen Locomobil-Concurrenzen. 
Sämmtliche ſeit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 
gegangene Eocomobllen in N noch in . 
33 € 


R. WOB baut Seien! 
weisses Seryice Ausziehbar Rühren- Dampfkessel, 
für 12 Personen (78 Theile) in ge- Dampfmaschinen, Centrifug zalpumpen., 


Tafelgeschirr. 
Ein decorirtes Porzellan- 
Servi c für 12 Personen von 
60 fe. an bis zudenfeinsten 


8 0. e 


5 9 Milchkannengaffe 32 (früh. Brandgaſſe 19 

re Ns 25 F. Dresch e Tester Systeme. Reinigungs -Anstalt empfiehlt als da e Brandgafte | ), 

Meissner Zwiebelmuster. Vertreter: tur Gobelins, Smyrna-, Velours- und 8 bd K 

ee Co Theile e w. Strehz, Cibil⸗Iugenient, Dig Brüsseler Teppiche. rabdenkmäler 

RUSS alle übrigen Artikel 22. ESELE FESEISE ER TESTEN in ff. ae Helihmen —. — welt Marmor und 
Te FREE wahl 


der Branche e 
2 Prelsbuch — Abbildungen 
gratis und Mn — 


Jungen u. il. Herten 


werden die Schrift en von 
Med.⸗Rath Dr. Joh. Müller, 


Berlin (34. Aufl.) und Dr. } 
L. Tiedemann, Stra =B 


Färberei u. Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 
DANZIG, 
19 J. Damm 19. 


Eiſerne Grabgitter und Kreuze 


in 60 verſchiedenen Muſtern. Inſchriften mit echter 
doppelter Vergoldung werden aufs ſauberſte ausgeführt. 
‚ Jelnungen und Gefteinproben gratis und franco, 


Frister & Rossmann 


8 chnellschreibmaschine 
Deutsches Fabrikat. 


Tiefbohrungen 


auf Waffer, Kohlen ıc., mit auch ohne 1 are 
Grundunterfuhungen für Kochbauten, Waſſerleitungen, 
Spec. finlagen arteſiſcher und . in jeder 
Dimenſion und Tieſe, mit Pumpwerk für Dampf- und 
Handbetrieb. Beſchaffungs größerer Waſſermengen für 
Städte und Fabriken übernimmt unter Garantie 


Otto Beſch, Brunnenbauer, 


; über das geftörte 
Nerven- und Sexual- 


55 System 

zur Belehrung empfohlen 
Freie Zuſend. unk. Coupert 
(auch poſtl.) beg 50. 0 in 
Marken. J. Reihning, 
Berlingen, Schweiz. 


Dauerhaftigkeit, 
Leistungsfähigkeit 
garantirt. 


Stärkste 
VervieHfältigung ? 
(2--25 Copieen gleich- 


SGroſſe Berliner Sc 
Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


—— . JJJJJJJJJJV%%% Aeren licher] Mangan Sue. 
un et n Dire ne — a 
— Einfachste Handhabung * Mässiger Preis. nnn unterri ik „garan ir „für nl tbeoretifche ei 3 = 2 8 
. b | ERHEBEN Zichung 13. u. 14. April 8 


Prospecte kostenfrei 


Eee vormals Frister & Rossmann 
Berlin S.O., Skalitzer Strasse 184/185 


Die weltbekannte 


Fettfedern⸗ 4 abel 


Guſtav Luftig, . Prinzen · 
straße 46, re L ame e 


Marienburg. Geld-Lotterie 
Hauptgew. M. 90 000, 30000, 15000 ete. 
Original-Loosea II. 3, 10% sortirt 9M., 10 3,75). 


R. Baszynski Berlin, 


9 Neue K 
7 Porto u. Liste 30 Pf. önigstrasse — 5 


7. Marienburger! Lotterie. 


Ziehung am 13. und 14. April 1893. 


5 aison vom 1. Mai bis 30. September. Haupigew.: Mk. 90000 30000 15000 25 etc, baar 1 
a in 2 ER ab Original-Loose 5 3 Mk. pg 30 5. — Narienburger de bell. Lotteri Lore 
‚eopold Spatzier, Mischen Magen- un« ‚Katarkhen, 1 ee Ba, Kon 1 Re 0 8 


. 'ettieber. N Berlin 
Königsberg i. Br., schwellungen, Fet I., Gicht, d L 
2 ieiden. Gallenstein, Dinbeten, 15 11 0 ben de. F nard ewin, Alte Schönhauserstrasse 


or A an — zu lech den Or- 
2 Dufter — s in. Trance, 5 ia — * er Kurh 10 del r bisher Neue Promenade 4, 

die Eindeckung von Betheiligung 7 100 ya iste 30 Pf 
Ghindeldäcern |: k 


L. 
e ct Bankgeschäft, 
aus gut, geſunden Hol; übernehme Beh el; Jr 


Chädern 
nr i T l. Taen Berlin, Friedrichstr. 30. 
zu ſehr billigen Preiſen bei guter, lagen un 
reeller Ausführung. Lieferung 8 2 * 1 00 — 
franco nächſten Bahnbof. 0 n Ueber die 


Originalloose d M. 3,— 
Antheile: ½ 1.75. ½ I, % 16, 1½ 10 M. | Porto und 


N r 
Epst — — aue bee. 2 P. Kneifel' ch Haar- Tinktur. 
85 Fee e Ziehung be 5 Gegründet 1865. 10 1 giebt es age meldhes für das Haar 
iſtraße 1. f 5 D nd erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo 
Marta von 380 M an. ban gl 30 0 SCH f ERSTE i N er ri PL el ke bis ur früpen 


I. Rheingau. 


rsendet 


janinos, Fr n. 

bade Ster = Ährbch:Probesend. Originalloose q M. 3 50. 
erlin an . 

100 he n t de D. Lewin, Berlin C., 

B 


veri, 84 — ee i. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ - „KAISER-MONOPOL“ 1 ae 


Bezug durch Weinhandlungen. in Liehan’s Apothehe, 


au Sue Aerünmeken Bekanntmachung. | | Bekanntmachung. 
Nein deen 


ere: J prbtentige deutſche Reich s⸗Aultih t. Zprotentige conjofidirte Preußische Stagts⸗Anleihe. 


S. Friedlaender 0 J RR 
Der Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Er- „Der Kerr Finanz-Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten 
mächtigung den Nennbetrag von Ermächtigung einen Nennbetrag von 


Dehann machung Einhundert und Sechszig Millionen Mark Ginhundertundvierzig Milienen Mark confolidirter Preußiſcher Stants-Anleife 


5 . „auszugeben, welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen 
In der Domachowahi(ſchen Reichs-Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit i i ndert 1. 
Concursfache ſoll die Schlußper⸗ zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April en auflegen, Die eee e Drei bone 


il igen. Dazu find zu verzinſen. = 
— u 82 ve 0 Berlin, den 6. April 1893. 


1 verfügbar. Nach fund 1. Oktober zu verzinſen. Ber RER CHATT EG 
dem auf der Gerichtsichreibereil. eriin, den 6. Apr . Bi; A 8 — — 

1 7 d - - 
babe 15186 u 88-3 nicht ber Reichsbank - Directorium. Königliche General e Societät. 
Dr. Koch. Gallenhamp. 5 


3 Forderungen zu be- 
rüchkſichtigen. 
Culm, den 7. April 1893. 


Der Concursverwalter. 


Schultz, 2 a Bedingungen. 
Rechtsanwalt. (9051 ee B E d ın g un 9 e n. Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: 
Bekanntmachung. Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: General-Direction der Geehandlungs-Go- — Grunelius u. Co., — E. Cadenburg. 
Zu r Reichshauptbank und ſämmtliche Reichs- u. Söhne, — Jacob H. S. Stern, —| cietät in Berlin, ſämmtlichen Preußi- — Mitteldeutſche Ereditbank, — M. A. 
e b e scale bank-Anftalten mit Kaſſeneinrichtung. L. u. E. Wertheimber. ſchen Reglerungs-Hauptkaſſen, Kreis- von Rothſchild u. Söhne. — Zacob S. 
Zi Berlin: General - Direction der Geehand- Glogau: §. M. Fliesbah’s Wwe. und Steuerkaſſen, Reihshauptbank in K. Stern, — L. u. E. Wertheimber. 


E. Kanne & Co., Ringofen, lungs-Societät, — Bank für Kandel u. Görlitz: Communalſtändiſche Bank für] Berlin, Reihsbankhauptitelle in Ham- Glogau: H. M. Fliesbachs Wwe. 


„ Ziegelei Rofenberg, Induſtrie, — Berliner Handels - Befell- die Preußiſche Oberlauſitz. burg, ſämmtlichen innerhalb Preußens Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die 
den gaufleuten er 1892) aus] ſchaft. — . Bleichröder, — Breeſt u. Halle a. S.: germann Arnhold u. Co, Bl. belegenen Reichebankanftaitenmitatfen. Preußiſche Oberlaufitz. 
1. Maurermeiſter Carl Kanne, Gelpcke, — Delbrück, Leo u. Co., — Commdt.-Geſellſchaft, — H. F. Lehmann, einrichtung, ferner in Halle a. S.: Hermann Arnhold u. Co., 
rau Kaufmann 3 Sand-] Deutſche Bank, — Deutſche Genofjen- — Reinhold Stechner, — Falle'ſcher Berlin: Bank für Handel u. Induſtrie, — Bank-Commandit-Geſellſchaft, — Halle- 
dete Tant peel in] ſchaftsbank von Soergel, Parrifius u. Bank-Derein von Aulifh, Kaempf u. Co.] Berliner Handels - Befellfhaft, — ©. ſcher Bank-Berein von Kuliſch, Kaempf 
das dieſſeitige Geſellſchaftsregiſterſ Co., — Direction der Disconto-Geſell- Kamburg: L. Behrens u. Söhne, — Com-] Bleihröder, — Breeſt u. Gelpche, — u. Co., — H. 3. Lehmann, — Reinhold 
unter No. 26) eingetragen mit] ſchaft. — Dresdner Banz, — F. W. merz- u. Discontobank in Hamburg, —] Delbrück, Leo u. Co., — Deutiche Steckner. 
zen * = pieibe ie Krauſe u. Co., Bankgeſchäft, — Jacob Filiale der Dresdner Bank in Hamburg,, Bank, — Deutſche Genoſſenſchaftsbank Hamburg: L. Behrens u. Söhne, — Com- 
und daß die Beſugniß zur Per-] Landau, — Mendelsfohn u. Co., — — Hamburger Filiale der deutſchenſ von Soergel, Parriſius u. Co., — di- merz- u. Disconto-Bank in Hamburg, 
tretung der Heſellſchaſt ausſchſieß.] Mitteldeutſche Creditbank, — National- Bank, — Kardy u. Hinrichfen, —| rection der Disconto-Geſellſchaft, — — Siliale der Dresdner Bank in Kam- 
lich dem Bet bank für Deutſchland, — H. C. Plaut, Norddeutſche Bank, — Vereinsbank in] Dresdner Bank, — F. W. Krauſe u. burg, — Hamburger Filiale der Deut. 
gendes pr., den 3c. Mär:] — Richter u. Co., — A. Schaaſſyauſen⸗ Jamburg. — M. M. Warburg u. Co.] Co., Bankgeſchäft, — Jacob Landau, — ſchen Bank, — Hardy u. Hinrihfen, — 
6 2 " (907 ſcher Bankverein, — Gebr. Schickler, Hannover: Hermann Bartels, — Han- Mendelsſohn u. Co., — Mitteldeutſche Norddeutſche Bank, — Vereinsbank in 
Königliches Amtsgericht I. [ Robert Warſchauer u. Co. noverſche Bank, — Ephraim Meyer u.] Creditbank. — Nationalbank für Deutſch- Kamburg, — M. M. Warburg u. Co. 
Bekanntmachung. Kaczen Kachener Olsconto-Geſellſchaft, — Sohn, — Alexander Simon. land, — 9. C. Plaut, — Richter u. Co., Hannover: Hermann Bartels, — Kanno- 
Zufolge Verfügung vom 30. „ Bergiſch- Märk. Bank, Aachen. Karlsruhe: Beit L. Jomburger, — Filiale — A. Schaaffhaufen'ſcher Bankverein, verſche Bank, — Ephraim Meyer u 
Mär 1893 iſt am 1. April 1893| Altona: W. G. Warburg. der Rheiniſchen Creditbank, — G.] — Gebr. Ghichler, — Robert War- Sohn, — Alexander Simon. 
die in 4 beitehende Han-|Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, Müller u. Conſ., — Straus u. Co. ſchauer u. Co. Karlsruhe: Deit L. Homburger, — Filiale 
delsniederlaſ ung des i Fiſcher u. Co. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereins- Aachen: gachener Disconto-Gefellfhaft, — der Rheinifhen Creditbanz, — G. Mül- 
ebendatelbit unter der Ferna Bielefeld: Meftfätifche Bank. bank, — J. Simon Wwe. u. Söhne. Bergifh-Märk. Bank Aachen. ler u. Conf., — Straus u. Co. 
A. Rantrorshi in das diegfeitigel Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit- Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-An- Altona: W. G. Warburg. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereins- 
Zirmenregifter (unter Nr. 123] Anſtalt. — Gebrüder Loebbeckhe u. Co., ſtalt, — Dresdner Bankverein, — Leip-[ Barmen: Barmer Bankverein, Kinsberg, bank, — 3. Simon Wwe. u. Söhne. 
eingetragen, WI — N. S. Nathalion Nachf. ziger Bank, — Becker u. Co. iſcher u. Co. Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt. 
Culmſee, den 1. April 1893. Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale | Magdeburg: Magdeburger Bank-Derein, Bielefeld: Weſtſäliſche Bank. — Becker u. Co., — Dresdner Bank- 
Königl. Amtsgericht. der Deutihen Bank, — Bernhd Looſe Klinckſieck, Schwanert u. Co. — Magde-Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit⸗ verein, — Leipziger Bank. 
Bekanntmachung. u. Co., — 3. Schultze u. Wolde. burger Privat-Bank, — F. fl. Neubauer,] Anſtalt, — Gebrüder Loebbecke u.”Co,, Magdeburg: Magdeburger Bankverein, 
In unferm Firmenregiſter it] Breslau: Breslauer Disconto- Bank, — — Ziegler u. Koch. — N. S. Nathalion Nachf. Klinckſieck, Schwanert u. Co. — Mag- 
bei der daſelhſt unter Nr. 162] Breslauer Wechsler - Bank, — E. Hei- Mannheim: deutſche Unionbank, — H. Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale deburger Privat-Bank, — F. A. Neu - 
eingetragenen Firma „Carl geb.] mann, — S. L. Landsberger, — G. v. L. Hohenemſer u. Söhne, — Köſter's] der Deutſchen Bank, — Bernhd Looſe bauer, — Ziegler u. Koch. 
— 72 n gellrich Pachaln's Enkel, — Schleſiſcher Bank- Bank, Actien-Geſellſchaft. — W. . Ca-] u. Co., — J. Schultze u. Wolde. Mannheim: Deutſche Unionbank, — F. L. 
Lehmann zu Gr. Lichtenau über-] Derein. denburg u. Söhne, — Rheiniſche Cre-[ Breslau: Breslauer Disconto-Bank, — Kohenemſer u. Söhne, — Köſter's Bank, 
gegangen ih. In unſerm Jirmen-[Cöln: Sal. Oppenheim jun. u. Co., — dit-Bank. Breslauer Wechsler-Bank, — E. Hei- Actien-Geſellſchaft. — W. 9. Laden- 
115 Sn * re A. Schaaffhauſen'ſcher Bank-Berein. München: Banerifce Filiale der Deutichen] mann, — S. L. Landsberger, — G. v. burg u. Söhne, — Rheinifce Credit- 
als deren Inhaber der Kauf. Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. Bank, — Baneriſche Fandelsbank, —] Pachaln's Enkel, — Schleſiſcher Bank- bank. R = : 
mann Earl neinrih Dehmann|Darmftadt: Bank für Handel u. Induſtrie. Baneriihe Hypotheken- und Wechſel-] Berein. München: Banerifhe Filiale der Deutſchen 
zu Gr. Lichtenau eingetragen. [Dortmund: Dortmunder Bank-Berein. bank, — Baneriihe Dereinsbank, —[Cöln: Sal. Oppenheim jun. u. Co. — Bank. — Baneriihe Handels bank. — 
Marienburg, den 1. April 1893. Dresden; Dresdner Bank, — Dresdner Merck, Finck u. Co. A. Schaafſhauſen'ſcher Bankverein. Bayeriſche Hypotheken- u. Wechfel-Bank, 
„Königliches Amtsgericht. Bankverein, — Günther u. Rudolph,. — | Nürnberg: Königliche Kauptbank, — Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. — Banerijche Vereinsbank, — Merch, 
Jeuer⸗Verſicherungs⸗ Sächſiſche Bank zu Dresden. Bloch u. Co., — Anton Kohn, — Ver- Darmſtadt: Bank für Handel u. Induſtrie. Fink u. Co. z 
' Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank. eins-Bank, — J. Em. Wertheimber. Dortmund: Dortmunder Bank-Berein. Nürnberg: Bloch u. Co., — Königliche 
Geſellſchaft . Bergiſch-Märkiſche Bank. — ldenburg: oldenburgiſche Landesbank, Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Hauptbank, — Anton Kohn, — Ber- 
zu Brandenburg a. H.] E. ©. Trinkaus. Oldenburgiſche Spar- u. Leihbank Bankverein. — Günther u. Rudolph, einsbank, — 3. Em. Wertheimber. 
Die diesjährige‘ ordentliche 2 Bergisch Märkifhe Bank, — p N gu dense == Gähliiee Bank tu Dresben: eee a esbank, 
al 8 Bexjommiun unfe e d . E dt-ge Du 3 2 2 rg- ab 2 a ” = a N pi 75 [-Acti -B 9 e 
* ate den 1. Pil ar, Elen. ) „„ Bank, — Pofen: Prov ga ank des Groß⸗ 
3, * De „er 42 ta G. aus. e os >. } r Be. 
AO RE, en,| Werhielbank, — Deutfche Genofienfcafts- | Sieaf N an fürleiberfeib: »eraifc-Märhifche Bank, — | Ganrbrüken: G. J. Grohe genric u. Co. 
Gteinftr. 42, Mierfeibft tar] bank von Soergel, Barrifius u. Co, | u. Communal-Credit in Elſaß⸗] v. ö. Hendt-Rerfien u. Söhne. Stettin: Wm. Schlutow. 
Eemaß 3.6, Abiat 3 des Be-| Commandite Frankfurt a. Main, — Lothringen, — Bank - Commanditeſeſſen: Eſſener Credit-Anſtalt. Straßburg i. Elſaß: Actien-Geſellſchaft für 
Riaeiedes ane laden wir die] Deutſche Dereinsbank. — 3. Dreifus u. Kauffmann, Engelhorn u Co. Frankfurt a. Main: Deutſche Effecten- u. Boden- u. Communal-Credit in Elſaß · 
eee in ae Co., — von Erlanger u. Söhne. — Stuttgart: Doertenbach u. Co., — E.] Wechlelbank, — Deutſche Genoſſenſchafts⸗ Lothringen, — Bank Commandite 
hierdurch beſonders ein. Filiale der Bank für Handel und In- Hummel u. Co. — Königl. Württemb.] bank, — Deutiche Genoffenfchaftsbank Kauffmann, Engelhorn u. Co. 
Brandenburg a. H., den 8. April] duſtrie, — Frankfurter Ziliale der Hofbank, Stahl u. Federer, — Württem-] von Goergel, Parriſius u. Co., Com- Stuttgart: Doertenbach u. Co., — E. 
» 9065] Deutſchen Bank, — Grunelius u. Co., bergiſche Bankanitalt vormals Pflaum] mandite Frankfurt a. Main, — Deutſche Hummel u. Co., — Königl. Württemb, 
Die Direction der Feuer- — E. Ladenburg, — Mitteldeutſche u. Co., — Württembergiſche Vereins-] Dereinsbank, — J. Dreyfus u. Co., — Kofbank. — Stahl u. Federer, — 
ene Geſellſchaft[ Creditbank. — M. A. von Rothſchlld Bank, von Erlanger u. Söhne. — Filiale der Württemb. Bankanftalt vormals Pflaum 
zu Brandenburg . 9. ſam 11. April d. 3. von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3—5 Uhr Nachmitags Bank für Handel und Induſtrie. — u. Co. — Württemb. Bereinsbank, 


Hübner. Hinnenberg, Kampke. 


8 


Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank, 
am 11. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. a . 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in n 
zu 200, 300, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86,80 Nh, für I 100 Mk. Nennwerth feftgefeht. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den 
Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 5 

Artikel 4. Bei der Zeichnung ift eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nenn- 
betrages in baar oder ſolchen nach dem Zages-Aurfe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu 
hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. die vom Comtoir der 
Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden 
Theil der geleifteten Sicherheit zu. i 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald 
nach Schluß der Zeichnung. x h B | 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke hönnen nur inſoweit berückfichtigt werden, als dies 
nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner 9 iſt. 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. 3. 
ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; fie find jedoch verpflichtet: 


run und wird alsdann geſchloſſen. 
ne) Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen 
L 0 8 e . zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 
O 8 Artikel 3. Der Zeichnungspreis ift auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nenn werth 
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etzt. 

S al M. Auf 

arienburger Schloßdau as H, Schlußſche 
Schneidemühler Pferdelotterie A 


. Gilber-Lotterie a 1 u, feſtgeſ : 
Dan AM er dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Gtüczinfen und die Hälfte des für den 
n verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 

80 58 (4 Bei 101 u u Er he Re von 5 — ge we Nenn- 

F etrages in baar oder ſolchen na em Tages-Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu 
nn al M. hinterlegen, welche die betreffende Er Pe als zuläſſig erachtet. Die vom Comtoir ea 
Erved. der Danziger Zeitung. Reihshauptbank für Merthpapiere ausgegebenen Depolſcheine vertreten die Stelle der Effecten, 

2220 ETRTÄSTERS Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden 


Steriliirte kermil h Theil 7 9 Sicherheit zu. 


N el 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald 
für Kinder und Kranke ſowief nach Schluß der Zeichnung. 1 nee 
Kind r Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies 
ndermilch nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 
liefert frei ins Haus Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April b. J. 
Danziger Milchkur-anſtalt, ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; Te find jedoch verpflichtet: 
Langgarien 88. ½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 


Ua 7. ” ” 2. Juni d. J. / des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 
= an * 44 2 „„ 5. Juli d. J. » 11 7 5 7 7 ” „ 2. Juni d. 3. 
Se » + 13. September d. J. Yon 2 . „ „. Juli d. J. 


FE PR a AR en 1 7 7 7 

im zur benuemsien aus- abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find ſpäteſtens am 
wahl praktisch zusam- 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
mengestelltes Musterheft # 
von 60 Blatt effectvollster #% 
höchst preiswerther 


Tapeten 


versendet auf Verlangen 
ranco die 


1 4 „7 7. 7. 5 13. September d. 3. 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find ſpäteſtens am 
ai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
nung angenommen hat. { i 
Nach vollftändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe 
urückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann dieſelbe noch 
innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Tonventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen 
Betrages erfolgen. 5 SER 

Mird Er Friſt verfäumt, jo verfällt die hinterlegte Sicherheit. Sr 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Gicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, 
welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 
Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben jurückzugeben iſt. i 

Artikel 9. Bis zur Zertigftellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner ent · 
ſprechende, von der General-Direction der Geehandlungs-Gocietät ausgeſtellte Interimsſcheine, 
über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt 926336 


Zeichnung angenommen hat. 3. 
10 2 vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe Zeich 
zurückgegeben. 
2 N Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin 2 ſo kann dieſelbe noch 
innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalftrafe von fünf Procent des fälligen 


Betrages erfolgen. 
Tapeten-Manufactur & Mird 78 dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


a 2 Artikel Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ert eilt, 
A welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung Dr einen 
He 1 8 T., Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 
1 i Ki Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner ent- 
e 1860. 4 ſprechende, vom Reichsbank Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in 
. SGchuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich benannt gemacht werden wird. 
———xkñ—ů— . ——— 
A T E N ＋ E Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 7. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen [werden wird. . 
unentgeltlich zu haben. “ j 
— — —— — —— 12 Formulare wu den Zeichnungsſcheinen find vom 6. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen 


und - — 
i rn E e 
v. DWSKRT, Zr an 
ee te) ar %, Bintarme, 
„ ame liefe Warienburger Schloßbau⸗Lotterirt. e 
Grabdenkmäler ; | 3 sch . Ziehung 13, und 14. April cr. \h.Bukaibalturdaen. 
in beſter Ausführung , ; zungsmittel, ftärkt die Nerven 
een Se wanne el Nur Geldgewinne. N 
und Sandſtein, gub- end Dr. K. Sturmhoefel. Hauptgewinn 90000 Mar 6 och 


und ſchmiedeeiſerne Ve EEE 85 ,. vn 
a ee | > Loose à 3 Mark 
find zu haben in der 


In 8 Bänden. 
Ar ot; Geheftet je Mk. 8.50. Gebunden je Mk, 10.—. 
rndb & Loep el b Expedition der Danziger Zeitung. — — 
FFC 8 —. . von A. W. Nahen 1 Danzig 


R Nen bearbeitet 
und bis zur Gegenwart 
fortgeführt vom 


Erscheint in 188 Kieferungen zu je 50 Pfg. 
Dre erte Band lirat bereite vollſtandig vor. = a un 


Verlag von OTTO SPAMER In Tab ſſſiſi 


HIHI] L I. c C. ſſſſſ 


2. Beilage zu Nr. 20066 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 9. April 1893. 


Leonhardi’s Tinten 


eziali i i i !lus- (Normal-) Tinten, Klasse I u, IL, 
ät: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisenga x 
a unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. "ug: 
BEER, n ] uůuin21 d . THE 


Jede Füllung träg 
einen Hinweis auf 
staatliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 
gegründet 1826, 


Handlungen, 
sonst direkt, 


2 5 Auf . el 

ohne Aufſehen werden au rıer- 17 

lich in 3—4 Tagen friſch entſtand.] Herm. Unger. Berling, 
Unterleibs-, Frauen- und Haut. 14 Spandauerbrücke 1 
krankheiten, ſowie Schwäche empf. u. verſendet d. beliebt., 


ee Nacıtpeil geheilt van den 20 Pfg.. 10 Pfg.⸗Auth. 


Den reichhaltigen Empfang von 5 
Pariſer Modellhüten, 


ſowie den Eingang ſämmtlicher, 


Neu eröffnet! 


a 2 vom Staat b. Gpecialarzi 
Neuheiten 8 Dr. med. Mener in Berlin, Ant ; Marienburger@eldlotterie 
für die 0 ame 3˙6 een von] 09,1 730% 
a 3 —2, 6—7, auch Sonntags. 
Frühjahrs- und Gommer-Gaijon 


Dexaltete und verzweifelte Fälle] 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Aut- 


lage exschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


5 AT g ü 
zeefrte Derven- u. l, Spranger’sche Magentropten 
&. {E&., 2 helfen fefort bei Sodbrennen, 
eouat- yon 4 5 ne, Danke 
i i ebelh., Leibſchm., Berſchleim., 
Belehrung N ae Aufsetzteheniein, Skrophbelnie. 
Freie Zusendung unter Couvert Hegen Hämorrhoiden, Hart- 
für 1 Mark in Briefmarken, teibigk., machen viel Appetit. 
Eduard Bendt, Braunschweig. ] Näheres die Gebrauchsanweiſung. 
A Zu genen in den Apotheken a gl. 
60 Bi (1749 


= q. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


| Reparaturen ya 
"a Flügeln und Pianinos eiger-ı 
und fremden Fabrikats. 


Zum Schulanfang. 
Empfehle mein großes Lager in 
Torniſtern, Schulmappen, 
* und Ordnungs- 

appen, Tinealen, 


\ i nd ungarnirten Damen- und Kinderhüten, 
een, Bändern, ern ic. zeige hiermit gan: 
ergebenft ‚an und empfehle dieſelben zu den billigiten 
feiten Preiſen. 


Jenny Neumann, 
9015) Große Gerbergaſſe 12. 


Dr. Römplers 
Heilanſtalt für Cungenkranke, 
Goerbersdorf Schleſien. a 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres 


Beſitzers. 
Proſpecte gratis. 66718 


Georg Fast, 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 58, 
SEHR Specialität: 


Kinderaufnahmen, Platinotypie. 


Für Aufnahmen geöffnet: 
Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 101 — Uhr. 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


pe seen 


Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


2 k IR Neißzeugen 
welche ausführlicher zur 3 Einſicht im Ver- EB a3 HERR 8 N = 5 SR | und ſonſtigem Bedarf, 
eins-Burenu, von ieh! ab Sundegafle 37 und Pa — . f N ı Schreibhefte beit. Qual. 


4 Bogen ftark, 80 3 p. Dyd. 
Adolph Cohn, 


9 Danggaſſe 1 (Langgafferthor). 


7 „ch. pp. Betershag.a.d.Radauneb,. 
0 1 Aw. Krahn-u.Johannisthor. 
5 Jab. Ener Babe Eanggarten 78 5 N | | 


J. bp. Cangfuhr Nird.Bromenadenmeg19c. Amerikanische Park fahr Actien-Cosellschaft, H. Albrecht, 


15 


‚00 13. Kalt. Stub. Eintr. i. Gart.,Stadtgebiet sg. Buchführung 
„Kell. Bod. Kaninchenbergze!. 
0 JJ, Barf. Branden Zubehr Walli Spt. Hamburg- eee 


n Fabrik f 
Saikowski 
& 


. Unterricht 

* Entr. u. Zubeh., Walfplat 5. Sg 5 Jabritz ſchmie deeiſerner 1 

A Die neuen Hamburger Doppelschranben-Schnelldampfer sind nicht nur die Grabgitter, Kreuze . 8 

> sssten und schnellsten, sondern im Imbli darauf, das sie wie die modernen Fertige Gitter ſowie Muſter ſtehen 5 5 Sa nam 

- Bob. 18 1. Sie qochiffe nach dem Do ppe loch rauben · S jotem erbaut sind, auch die sichersten — — zur Anſicht. (9048 Gustav Ilmann 
2 222 * der deutschen Nandels · Marine, Sie haben in den Leisten gafiren in Büher-Revifor, ’ 

) gabe Cangenmarkt 11", der Bost-Beförd zwischen Amerika und England die Dampfer aller Nationen u Geld de Sangenmarkt Nr. 25. 

Pr . * eidemüples n. Good · Me förderung ’ 0 BER n Gold wenn — 

= ch. u. Kell., Schneidemüh an Geuchwindigheit überflügelt. Die ¶ Ran burg · Ameriſianioche Bacetfahrt-A,-G. N ‚© rö 

- jet Die einzige Rhederei, elde mit Doppelschranben-Schnelldampfen eine Der- | BL SAH AE Erste 

“ bindung swiochen den europäischen Continent und Amerika unterhält, - D > 

I Rüde ae ..... ͤ . na.) 4 Danziger 

— 4 gr. J., Enir. 7 je e fi 2 
en del Hop, micha e ee Für den Ba e 0 icago . e % Margarii e- 


Be wen 

u. „Weideng. 42. N. N 
43,6 Bark, Cangfuhr (Hermannshof) 0 g in 
23. Wasch ee eee x 
444,00 23., Waſchk. Trockenb. u. Zubehör, Garteng. J. en folgende Routen der PACKETFAHRT empfohlen : | 
900,00 I Lad. gr. Stube, Ad., Hof, Kell. I. Damm 14. werd a. Schnelldampfer 
1000.00 5 . Masch u Sue. Sdgleraben g 7 art Augusta Victoria‘, „Columbia“, „Normannia“, „Fürst Bismarck“, 
2100.00 93. Wasch Cartengintritt,Barabiegg. 4 . ” ns von Hamburg jeden 8 ag, von Southampton jeden Freitag. 


& 
16 Einfache Billets zweiter Cajüte von M. 225 an 
1050,00 53..1 Kalt. 3., Speifek.p»..Mattenbuden32', Einfache Billets erster Cajüte von *. — ar ei u“ 
to 0 


deudich die „ 
Grolich“, da e 
abmungen giebt. 
Hauptdepôt J. Grolich, Brünn. 
31 baben in allen beſſeren Hands 
lungen. 

Auch zu beziehen durch 


„ ee eee 


83. Pfer deſt.Gart., Waſchk. pp., Cang gart. 28. > g laut Prospeet, 2 
in Gomtoir mit Cagerraum, Hundegaſſe 93. . b. Postdampfer anzı er 
mm. 4 reich. Auer Meipensaile 45. 3 r b 5 den Sonntag von Hävre jeden Dienstag ; 
mm. u. reich. Jubehör, . . Hamburg je . AM . 
Co N Einfache Biete Vesier Cajüte von M. 300 an Retourbillets erster, Gajüte, von M. 540 an offerirt 1 empfiehlt 
12 3im,, Pferdeſt.,Wagenremiſe pp.,Gr. Allee b. 5. . laut Protect. o. Extrafahrten 5 Die a 
Abfahrt von Hamburg pr. Postdampfer: „‚Gellert« am 4. Juni, „Wieland“ am 2. Jul, meiſten durch Erkältung ent- vollſtändigen 


fahrt erste Cajüte K 220.—, zweite Cajüte 4 180.— 
RR Monte — erste Cajüte „ 380.—, zweite Cajüte & 340.— 


d. Cooks Touren | 
in Verbindung mit den Schnelldampferfahrten der Packetfahrt; 


Sr ge mn — 


hpyppotheken f 
werden durch das Bureau des Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Bereins, Hundegaſſe 37, für die Mitglieder vermittelt und 


ſtehenden Erkrankungen kön- 
nen leicht verhütet werden, 
wenn ſofort ein geeignetes 
Hausmittel angewendet wird. 
Der Anker-Pain-Expeller hat 


Ersatz 


für Naturbutter 
ihre Marken 


itali i i sse Tour, 36 Tage Aufenthalt in Ame- ; 1 : 8 
1 88398 kleine, mor v0, r Sbiſdein la, Washingten Kita, Besuch von New-York, Philadelphia, ſich in joldhen Fällen als bie Extrafein“ 
mul eiuursihen, - . Montreal, Boston a a eu beſte Einreibung 92 uns 

— — — _ EEE „ 1 2 - ansas- — N . 2 
=: — — z ete., einschliesslich aller Bosten. 2 Denver, Niagara, Toronto, Montreal, Boston etc. erwieſen und vieltauſendfach K ce 
28 { Bi halts auf amerikanische Getränke), Trink- einschliessl. aller Kosten d. Aufenth. a. amerik. bewährt. Er wird mit gleich — rone 
Geſchäfts-Eröffnung. spesen, Verpflegung (excl. - — Boden, als Hötelspesen, Verpfig. (excl. Getränke,) 
ı 


gutem Erfolge bei Rheuma- 
tismus, Gicht und Glieder 
reißen, als auch bei Kopf- 
ſchmerzen, Rückenſchmerzen, 
Hüftweh u. ſ. w. gebraucht und 
iſt 

deshalb fait in jedem Haufe 
u finden. Das Mittel iſt zu 
; Big, und 1Mh. die Flaſche 
in faſt allen Apotheken zu 
5 Da es minderwerthige 

achahmungen giebt, fo ver- 
lange man ausdrücklich 


R chters 


— Gepäcktransport, erste Klasse Eisenbahn N F ee 
s etc. 

En mr 720.— laut Prospect, ER *. 

welcher Summe, um die Kosten der ganzen 


1430.— laut Prospect, 
welcher Summe, um die Kosten der ganzen Reise 
bestimmen, also nur noch der Betrag der See- zu bestimmen, also nur noch der Betrag der See- 
zu bestim „ 5 


nnen ist fahrt hinzuzurechnen ist. 
1 e aur Eisenbahnfahrt New- Vork - Chicago in erster Wagenelasse von 4 55.— an. 


eee — werden auf Verlangen gratis und franco versandt. 


en entgegei im Inlande angestellten Agenten, sowie die 
„FFF 7 Abtheilung Passage der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt A.-G. 
in Hamburg. 


„„ 70. wird in letzter Zeit ein Inſerat verbreitet, worin vor 
g N 8 ne a ER — — da Biefetben meiſtentheils gänzlich werthlos ſein ſollen. 


„7... 8 i ftellte 
Hierzu erklären wir, daß die von uns herge 2 
Die Lieferung und Aufitel U i Bl i f i d 
Bun p en N j ; ie w lten 3 en vereideter Chemiker, deren 
i icht gemeint ſein kann, da durch die ieberho 11 ift. 8 
und die Anlagen von aan der Firma He Co. auch vorgelegen hat, feſtgeſtellt iſt, daß 


Waſſerleitungen "Union Bleichſoda 


in Deutichland überhaupt im Handel 
werden ſchnell, fauber und billig ausgeführt von zur Zeit die weitaus befte und gehaltreidhfte Kendel ſche Coda an Güte und Gehalt weit übertrifft; 


= en is ift, alſo auch d 
B. Jahr, Prauſt be aur Macon 55 


W. qahr, Hohenſtein Weſtpr. 7189) Dioen in Holftein. son 


"Dadhpappen, Gleinhehleniheer, Mondaminhraunstasen 


i N. 
Pappſtreifen, Pappdachleiſten Kengl.do 


| Süssrahm-Tafel- 
4 Marearine. 


Beide Marken find 
ergiebiger wie Natur- 
butter, bräunen bei 
etwas längerem Bra- 
ien wie dieſe und ſind 
im Geſchmack nicht von 
Naturbutter zu unter- 
ſcheiden. 


Hierdurch beehre ich mich N anzuzeigen, daß ich 
mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 
Hundegaſſe 37, Eingang Melzergaſſe, 


Papier-, Schrtib⸗ . Zeidienmaterinlien-Beichäft, 


verbunden mit einem Lager feiner Lederwaaren, 
ſowie Comtoir- und a a 
öffne. Ich werde ſtets bemüht fein, du 1 8 
—.— 2 ſolide Preiſe bei gröhter Auswahl, ſämmt- 


\ enügen. Mit der ergebenen Bitte, 5 
—— 1 Züfige Unterſtützung zu Theil werden 


taffen, empfehle ich mich Hochachkungsvoll E 
1 Clara Schäfer geb. Keil. 


Zu haben in allen 
beſſeren Delicateß - und 
Colonial - Waaren- 
Geſchäften. (8807 


lung eiferner 3 Special-Geſchäft 
Abtheilung für Kinderwagen 
en gros & en detail 


In meiner Forſt und Schneide- 
mühle in Gr. Dennemörſe per 
Preteſchin Wpr. verkaufe ich: 
Faſchinenſtrauch zur Gelbit- 

han 
Kieferne Kundſtämme, 

do. mühlengeſchnittene 
Bauhöl 


chaalung, 
do. und leichteres Brenn- 


017. 
Meldungen nimmt der Förſter 
Neri dafelbit entgegen. 


i a : N Verdickung von Suppen rn . 150 Raum- 
gebe ich zu billigiten Preifen ab, töltes Daismebl Fr Abbe A in Basel. 80 f. J, 1 bei. Taue ie N Al 12 bis 0 ö Kloben 9288 


’ * En 
Alten riſſigen Dächern saar 2. Eee vortre 7 5 e M. Falk 
—. Gulmbacher Bier Kerfäufer, Serfäuferin n —— Lauenburg 1. Doms 


5 ortbier-Brauerel, Handbuch für Angeſtellte 
Herrm. Berndts, aus der neun bees ade Bier, gejnäften alter Branden, rankenwagen 
Danzig, Laſtadie. 8 7 fuser in Klldemeinen b) in eewathlene und Sünder, Ätästic frilch angeftellt a 31 1 M. 
SL. g Elbinger Bier g e e See e 
Elbing, vinzialftadt, c) Der Der. Oertell Hundius R 
E ler aus der Brauerei Engliſch Brunnen in häufer d. Großſtadt, d) Die 7 Y 8 esau, 
2 7 D 
rätze . Gebinden und N Märzen-, Bayriſch⸗ und Exportbier Berka ufer B Dee Agent alle nz eee undegaffe A=. 
hochfeines * Baus f Die in Gebinden und Flaſchen empfiehlt als Derhäufer, 9) e Marienburger Not Gebrauchte cehr bücher 
n C. Bähnisch Sroſche M 250 10Crem- DAH MM 1 und Antheite a für rare, aue und 
Filiale der Gräber Bierbrauerei vo . Bä 7 lane 4 20. . em 10 e e. 22 
C. Bähnisch, Biliale ber er . eee 4,50 Bellen, 


2069) Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Nächste Woche, Donnerstag und Freitag 


den 13 und 14. April 1893 


unwiderruflich Ziehung der 


. Hauptgewinn larienburger Geld-Lotterie. 


90 000 3372 Geldgewinne — 375000 Mark. 


Mark baar. ne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 
Loose à 3 Mark tn und Liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Eu 3. 
Heintze, Berlin, Linden. 


2. Hauptgewinn 


30000 


Mark baar. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: Reichsbank Giro-Conto. 


Sanitätsrat ’ 
Dr. Bilfingers 


1-Unterkleidund 


Paul Rudolphy. Fang Langenmarkl 2. 


Gröfites Lager von Fahrrädern, Nähmafchinen und Waſchmaſchinen. 


. Ein gut, ‚Tortixtes Waaren- 


Gifenfursmanren, 


rnit | In Fahrräder Mei ine W inen 
eschützt, im chützt im Ausland pa n eine Nähmaſchinen Meine Waſchmaſchinen gauge und Rücengeräthen, fon 
Durch ch Reichsgeselz 9° übertrifft wegen ihres habe ich für e die ſind berühmt leiſten dreimal ſoviel als irgend eine ee en ee 


eigenartigen Gewebes an sanitärer Wirkung all- 
Unterkleider der Neuzeit, geht in der Wäsche nicht ein, 


Nurechtmitdieser 


Allein-Dertretung Waſchſrau u. ſparen dementſprechend bei . V. 8766 befördert Rudol 
Schuzmarke. M, (906 


der 3 größten deutſch. FZahrrad-Fabriken: Dur das dazu verwendete Material und . Die dhabu s 
Seidel & Numann, Dresden, 10e Ausſtattung, zeichnen ſich auch fir Auer beauem. ein, 00 dat ir | Moffe, Berlin SW. 


ist (ee weich und dabei billig. Dürkopp & Co. ‚Bielefeld, von allen übrigen durch vorzüsliche 
Winklhefer & Jaenicke, Chemnig. Juſtirung und dadurch bedingte gan: 
Auch für Die Zabrikate derſelben ins durch] außergewöhnliche Nabfabiastelt uus Brobsmafhinen verleihe = 


Sports-Hemden das Beste. 


und Derbeſſerungen in Conſtruction (bis 2000 Stiche in der Minute). 


2 und Montirung, fpeciel der Reifen Jäsche -M 1 Zwei, aut b. B tteripecialgeid. 
Nenn re & Lutz Besich. N die N Fahrräder Durch vortheilhafte Abſchlüſſe be- irn "den Hausbedart, : 35 billig a ach, fe e 8 la, 
Gehrt & Claassen Ich lief egenwart. günſtigt offerire ich mit drei Welten. Rolltu un dei eh fl. Aellger, Berlin. chwedterſt. 30. 
r TEE nn Neue Wober von 160 Ml. Neue hocharmige Dieſe n e II ²˙ En EEE 
ö eee 5 al einer großen N 2355 55 * 'apmi 0 
in tadelloſer Qualität. deutſche * 1 2 = wech 4 3 3 
ebrauchte Rover billigſt. für 54 M, 72 M u u Wusche W. ringer. @E 1 


Sämmtl. Fahrräder compl. ausgerüſtet. mit beiten Gummiwalzen, 3 
— Unterricht gratis. 1 „16, A > . 
Bei allen Maſchinen übernehme ich Garantie für fehlerfreies Material und vorzügliche Herſtellung. 


usführliche Preisliſten gratis und franco. 


ätige Agenten an allen Orten 100 nicht 5 seludit, —— 


u“ der een d-Lotte 3 e in Ne 
meine 1 ecte. Nächte 55 der s er Datlarte — \ u. 14. A 2 8 
IT 5 mit 37 A u. }. 1 8 Ex 0 M 4% 901 


8 3 M. Antheile ½ I MM! 1% 10 m“ N 1 M, %ı 


1 . * A Lifte und Porto 30 ee | 
5 Leo Jose £ Sun eihäfl Neubrandenburg — Best, ine Meihbierbrauerei fun 1. 
E. 72 Danzig, 5 u ' N ich il, 2 Geschar u t — 71. — danzig und Environs einen Der- 


9 welcher mit der betr. beſſ. 
ndſchaft und Bierverlegern 
vertraut. 9 unter Nr. 9015 


Rheinische Casmotoren-Tabrik Mannheim e eee 
best. 1833. Bon & (ie. Gegr. 1883. 


eine Arbeiterin zu Aus 510 
„Gas-Motor „Benz“ mit Glührohrzündung“ 1 Ioh S Au 


General-Bertreter der weltberühmten 


Opel- u. Brennabor- 
Fahrräder, 


— diverſe Neuheiten für die Saiſon 1893. Illuſtrirte 8 


geſu 
AA krsenprn h_& 


Preis-Cilten und grünlicer Unterricht gratis. 2 1 „Benzin-Motor „Benz“ PX ar re alete beit ‚empfobl, 10 58 100 
kuck. Größtes Enger ven Cr ai un Zubehertdellen, Mena], p  ‚, Betroleum-Motor „Benz“ „ I Bw: e A Altehen bei 80 
age werden ſchnellſtens ausgeführt. 19 5 ſtehender und liegender Anordnung von /½—100 Pferdekräften. in Anhalt. _ z 
Gleihienn over (Esche the ſtszw eiräder) 1 Prompte u. reelle Bedienung bei größter Coulanz im Verkehr. , Mühle, 
und Geiräder tu Spalt Breiter ıorl® Export nach allen Ländern. — Man verlange Profpecte. «141 Ralle Kae A 2 e 
„ Im Jahre 1891 wurden von der Fabrik 500 Motore in Betrieb geſetzt. — Ferner: 2 RT 9 fäten 


Batent-Motor-Wagen „Benz“ — Erfah für Pferde — Agenten. 


patentirt in Deutſchland ſowie in allen anderen Induſtrie Staaten der Welt. e bei mir ee 
directer Be in dem heute 


General- Vertreter: Emil A. Baus in Danzig. hair 


1 0 
ER ih EN Nr RE. EEE EEE jr { = e an 15 . 2 een A ung“ 
70 n, ee ehe „ 2 

e Berliner Nähmaschinenfabrik, weit . 27 


II. „Agenten⸗-Anſtel inſtellung 
Lieferantin für Lehrer- und Be- 
hoch- und halbſtämmige . ſowie niedrig . amuante Boa: 


verebelte, in den beften Gorten. armigeSinger-Nähmaschinen mit 


Die Buchdruckereivon A, N. Kafemann in Danzig 


mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 

fiehlt_sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 

8 en. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
ss Wendel Juittungen, Rundschreiben, Adress- 
rien, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft. 
lichen Drucksachen, ferner für Privatleute und 
Vereine: Karten, Einladungen Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Bedräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 
gramtne wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die Ausiührung von wissenschaft- 


bequeme 
Anſchaffung. 


0 Be und 


9 und Zei schr! ten alf se 5 Trauerr of en 1 N82 ee Nuss. el 1 0 Nagl 61. 
Muster, Probe-Drucke, Preis ben stehen schnell- 2 2 > . baumtise erschlusskasten au t t Radice, Berlin, Gneis . 
stens zu Diensten. e für Gräber empfiehlt billigſt (8936 reich ausgestattetem Salon-Gestell, a lung 72 Sum Vertrieb von 


mit allen dazu gehörigen Appa- ein modernes Coſtüm anfertigen. Grätzer Bier 


raten incl. Verpackung für uu. 50 


Die Handelsgärtucrei von 0. E. Wersuhn, 


ſuchen wir für Danzig und Pro- 


— — — vor dem Neugarterthor 564/65. Waschmaschinen eu? 8 12 i Geldjchrank Ss Meitzreufien einen mit dem 

| ken Lehrling per Jofoet gejagt; Neuerie verbesserte Messerpulze ey ‚Batentverfchluf,in: undihaft aut eingeführten 
Zum Schulanfang eee a UL = 8 W 1 Credit - & eifcaft tüchtigen Vertreter 
re reuß in L iqui on, au 5 

ehlen Ins Folturswaaren⸗ nger „. 


Schultaſchen und Torniſter, 
Sämmtliche Schreibmater ialien, 


Schreibhefte, 


a 4 Bogen ſtarkes holsfreies Ganzleipagier, pv. Dud 75.3. 


Rohleder & Netebund. 
Seit dem 1. April cr. befindet ſich unſer Detail-Beichäft 
de 2 ; 


Bone No. 
. Das Bewährte” : 
& *. rbanus - Pilten, 


A feit drei Jahrhunderten beliebt, billiger und 
h beffer als Schweizer⸗ und ähnliche Pillen, find 
0 medicinatamtlich begutachtet, werden von Fi 
vielen Aerzten verordnet und find, kaut deren Di 
Atteſte, von ausgezeichneter Wirkung Dei Stö- 
x rungen der Verdauung: Magendrücken, Hitze 
> und Schwindel im Kopfe, Schlafloſigkeit, Kopf 
eongeftionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, 

eile. „ Appetitloſigteit, träger unregefmäßiger tut 
gang, Hämerrhoiden ꝛc, fie find eine vorzüg⸗ 
fiche Akutreinigung und bewährt bei Finnen 
im Geſicht, Fettleibigkeit und ihren Folgen, überhaupt jeder unan⸗ Wi 
genehmen Fettbildung, Geſchwüren, Rheumatismus und Gicht, bei 
Blutarmuth und Bleichſucht neben meinen Eiſenpillen, ſowie bei 
Epilepſie als Hilfsmittel der Bromſalze. Ich warne vor werthloſen B 
Nachahmungen und fordere man ausdrücklich Schachteln mit meinem PX 
Namen und obiger Schutzmarke, 1 Sch. mit Gebrauchsanweiſung und Mi 
zahlreichen Dankfagungen 1 Mk., 100 Pillen, 6 Schachteln 5 Mk., 
in den Apotheken oder, wo nich it meinem Namen zu erhalten. 
direkt von Dr. Overhage, Hirſchapotheke, Paderborn. 


s für M 
TEE Re Näheres dortfelbft oder in Danzig Actien-Geſellſchaft 
9, Gr. Wollweber Lasse 9, Hl. W. Spindler, S e 
ſoll ſchleunigſt geräumt werden und wird nunmehr ee AR 9122) __Hintergaffe 17/18. in umſonſt. Ford Nr oſth. 


bedeutend unter Taxpreiſen 0. Stell-Ausm. Courier, Berlin . 
m NO: FAUL dee dom 


Es kommen zum Verkauf: Banqu 
Seidenſtoffe, ſchwarze u. farbige Aieiderftaife, Battiftroben. bonne ei Fe get 
Nonſſeline de faines, Taſchentücher, Tiſchzeuge. 2 dor et antres articles d’ex. 
Feinenwaaren, Bezüge, Einſchüttungen, Bettdecken. portation. 
Negligéeſtoſfe, Tricotagen, Corſets, Zricotteillen, Adresse: Jules Gigleux, 
Schürzen, Jougons, Tiſchdecken, Teppiche. Agent officiel du Gouvernement 
R 


Säuferſtoffe, Gardinen, Steppdecken. usse d Anvers 
j Cöslin, Crefeld, D 
Bromberg, Cöslin, Crefeld, Düsseldorf, in allen Zweigen eines fiädt. 
Assistenten Berlins. 
BERLIN N., Linienstr, 126. 
für die Errichtung des ) 


Sämmtl. Wäſcheartikel für Herren, Damen u. Kinder ıc, 8 Le charge 1 de la 
Gumbinnen, Glogau, Halberstadt, Lam- Haushalis Bewanbertu. in 9 
Maschinen sind ausserdem in 
5 > k Rothhlee, e 
Kdiser Friedrich-Museums U DE GOLOGNE 


an ige 6 = 14 Probezeit. surveillance pour le dech 8 
Günſtige Gelegenheit ee Fred 8514 
brecht i. Bay., Limburg a. Lahn, Stolp, 
arbeit gebt iſt, ſucht von gleich 
ee allen Städten = 
Früh- und Gpät-, gereinigt und 
in Görlitz. Kleeſgaten, Thumothee, engl. (Blau-Gold-Eliquetie) 


Seit Jahren lieſere bereits an die ver- ment des navires, 
Brautausſtatt Fi 
van ie ungen und Einfegnungen, EIS nr | 
oder 
Beamtenmitglieder geliefert, 
ſeidefrei. ſowie alle anderen 
und ital. Naysräſer, Wicken, 


ununfνοfνον fh 
pan usdouide um usueg 


ist das Beste. O 


8 en bunnos 43 


Geſellſchafterin 


der ur Führung einer ont 
ja klang, "oe ni 
vo 
unter No. 1 bier en. d. J. 


3 Kei 


7 schiedenen Beamten verein: Altona, Eine nicht zu junge Dame, bie 
5 — — b band deutscher Post- und Telegraphen- 
— — Prospekte mit Anerken- 
WE nun tis versandt werden 
IM.gJacobschn;# 


a e u. wirksamstes Mittel zur 


en 400 5 


Ei 


banner en 37 38 
ift die dritte Etage (5 Zimmer, 
Entree, Babeeinrichtung, Balkon 
ic.) von ſogleich zu vermiethen 


Beste Marke? Preis 1000 U A. Bauer. 


Lupinen te. . 7 18 Ferd. Mülhens, Köln. 
3 N 1 g u 23 te Mar 


Die Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt, 


fang Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewinn 
erhalten ai nimmt an der weiten Ziehung ohne jede Nach- 


29 9 


Jum m Gchulan 


Schultaſchen, Tornifier 15 echt Seehund und Plüſch, 
von vorzüglicher Haltbarkeit. 
Notenmappen, Zeichenmappen, Ordnungsmappen, 


1 e 6. 2 

Fuündlige a —— KIM 14 9050 

e 

tahlung Theil. zum Finj.⸗Frtiw.⸗ Tamen Ben und Beſchwerden 9113 
Looſe d 1 Mark find zu haben in der rch bewährte hieſige Lehr- anlagungen, Militair-Reclama- Ene Aimm. — Benfion 


en Einkommeniteuer-Der- 
N kräfte. 
Expedition der Danziger Zeitung. ten une 1, 890 in der Cache. 106|o e pee 3, 1.Einee, 


55 . Tafeln, Schwämme, biefer 3tg. erbeten IE lein, 15 3 ahnung 
DEREN : - von 5 Zimmern, Mädchenſt. un 
een BEN dene Harz 80000. Siehung 13, F. 19. April. E Grabe f gen Wir Schmiebegaffe 28, |3ubehör zum 1. Ohtbr. zu verm. 


billigſten Preifen, 
Diarien 40 Bogen ftark in Leder geb. a 50 Pfg. 


Floßer Gelegenheitsfauf! früner eee des Rehts- Luftkurort 


Marienburger Geld. Lotterie. 


Zu verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 60“: 
C/% ²²² f, ff,... ̃ͤ Ar. 8 
NM. d e Geſellſchaftsſpiele) 4 8, Befheilt, Rn 100 u Er toi. ar A, 1 ditoſempf. ſich ganz ergeb. den geehrten gute Penſion zu 2 


ag 100 100 3,75, 100 5 7.5 
he a e Nr. 1, im $ phe. . 
55 3 a £ . 2 2 25 e 5 N BE G. Mug dan, gage auger 6. 


filb, TARA Damen zur fauberen und billigen 
1 Baar gen deaf 0 d. e Anfertigung eleganter wie ein- Druck und Derla 
mit 45 5 60 19 


iamanten gefaßt facher Garderobe, (9119 von A, W. Kafemann in ER 


